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Die
der Harrfer Glückrbttvg

Man schreibt uns: Der Gesetzentwurf über die
Schadloshaltung des Hauses Schleswig-
Holstein - Sonderburg - Glücksburg,

der soeben denn preußischen Abgeordnetenhause zu ¬
gegangen ist, kommt recht ü b er r a 's ch end. Er
ist die Folge einer vom Herzog Friedrich Ferdinand
unter dem 10. Januar 1902 ausgesprochenen Bitte
und bestimmt bekanntlich, daß dem Hause Glücks ¬
burg zur Schadloshaltung das Schloß Glücksburg
nebst Zubehör in Besitz gegeben und eine Jahres ¬
rente von 150 000 Mk. bewilligt werden soll. Die
dem Gesetzentwürfe beigefügte Denkschrift
geht Don der Voraussetzung 'aus, „daß im wesent ¬
lichen dieselben Rücksichten ausgleichender Gerechtig ¬
keit, welche dafür ^naßgebend gewesen sind, den;
herzoglichen HauseSchleswig-Holstein-A u gu sten-
burg durch das Gösetz Dom 1. April 1885 eine
Schadloshaltung für die durch den Gang der po ¬
litischen Ereignisse erwachsenden Vermögensnachteile
zu gewähren, dafür sprechen, auch dem Hause
Schleswig-Holstein-Glücksburg eine angemessene
Ausgleichung zuteil werden zu lassen“.

Diöse Voraussetzung ist sehr anfechtbar,
denn bei der Schabloshaltung des Hauses Augusten-
burg handelte es sich nicht einseitig um eine Leistung
des preußischen Staates, sondern zugleich um eine
politische >G eg enlei st ung des Hauses
A u g u st e n b u r g. Melcher Art jene Gegen ¬
leistung war, darüber gibt die Begründung des
Gesetzentwurfs vom Jahre 1885 Auskunft. In
der angezogenen Urkunde wird ein Schreiben des
Herzogs Ernst Günther und des Prinzen Christian
von Schleswig-Holstein mitgeteilt, welches beide
Fürsten am 18. Mai 1884 an Kaiser Wilhelm I.
gerichtet haben. 'Das Schreiben bezieht sich aus
den Wunsch des Kaisers, es möchte der Vater der
Braut des Prinzen Wilhelm „mit Rücksicht auf die
früheren in dem Herzogtum stattgehabten Ereignisse
nunmehr bemüht sein, seine Stellung und die seines
Hauses zu der preußischen Krone in solcher Weise zu
klären und zu befestigen, daß nach keiner Seite hin
eine Trübung irgend welcher Verhältnisse werde
stattfinden können“. Herzog Friedrich kam dem
kaiserlichen Wunsche nach und erklärte schriftlich, es
vor seinem Gewissen nicht rechtfertigen zu können,
bas ehedem nicht von ihm Erreichte unter Gefähr-
düng der Ruhe und des Wohles Preußens und des
Deutschen Reiches und in Gegnerschaft zu demselben
zu erstreben. Bevor diese Erklärung an Kaiser
Wilhelm gelangte, wurde Herzog Friedrich aus dem
Leben abberufen, und infolge dessen gaben Herzog
Ernst Günther sowie Prinz Christian als nächster
Agnat die Erklärung ab, 'daß sie für sich und ihre
Erben „die staats- und volkerrechtlick)e Zugehörigkeit
Schleswig-Holsteins zum preußischen Staate unter
Verzichtleistung auf alle von dem Hause Schleswig-
Holstein-Augüstenburg früher auf die Herzogtümer
Schleswig-Holstein geltend gemachten Rechte zu
.gunsten Seiner Majestät des Kaisers, Königs von

Preußen, und Allerhöchstdessen Nachfolger gern und
willig anerkennen“. Im unmittelbaren Zusammen ¬
hange hiermit richteten beide Fürsten an den Kaiser
die Bitte, „daß die Krone Preußen geneigen möge,
mit dem herzoglichen Hause zur Vergütung seiner,
durch die politischen Ereignisse erlittenen Ver-
mogensverluste ein ähnliches Abkommen zu treffen,
wie dieselbe ein solches in früheren Fällen mit
andern Fürstenhäusern getroffen hat“.

Demnach hat es sich im Jahre 1885 um eine
Leistung und um eine Gegenleistung gehandelt.
Letztere zu gewähren, ist aber das Haus Glücksburg
nicht in der Lage, weil feine Stellung im Herzog ¬
tum Schleswig-Holstein eine andere als die des
Hauses Augustenburg gewesen ist. Es können mit ¬
hin nicht „im wesentlichen dieselben Rücksichten
ausgleichender Gerechtigkeit“ zugunsten des Häujes
Glücksburg geltend gemacht werden. Die Denk ¬
schrift zu dem jetzt vorgelegten Gesetzentwurf ^hebt
hervor, daß seit dem i. I. 1891 eingetretenen Tode
der Herzogin Wilhelmine Marie und seit dem hier ¬
durch bedingten Wegfalle einer auf Grund des
Wiener Friedens gehaltenen Apanage von 54 000
Rthlr. die Unterhaltung des Schlosses Glücks ¬
burg von der herzoglichen Familie als drückende
Last empfunden werde, daß der bauliche Zustand
des Schlosses nicht entfernt den Anforderungen
entspreche, die an den Wohnsitz einer fürstlichen
Familie gestellt werden können, und daß außer
560 000. Mark Herstellungskosten jährlich 14 400
Mark Unterhaltungskosten nötig seien. Das Haus
Glücksburg hat auf Grund einer Kabinettsorder
König Wilhelms I. vom 7. Juli 1869 den Nieß ¬
brauch des Schlosses Glücksburg, mit der Ver ¬

pflichtung, Gebäude und Gärten seinerseits zu
unterhalten. Im Besitze des Hauses Glücksburg

den 12. 2Uä*$ 1905.
ist das Schloß erst seit dem Jahre 1825 mb nur

bis 1854 gewesen: 1854 mußte das Schloß der
Krone Dänemark zurückgegeben werden, weil der
damalige Herzog sich mit mehreren seiner Brüder
der Erhebung der Herzogtümer gegen Dänemark

angeschlossen hatte. Allerdings versprach der da ¬

malige Thronfolger, jetziger König Christian H.,
dem Hause Glücksburg das Schloß bei seiner
Thronbesteigung zurückzugeben; die Erfüllung
dieses Versprechens aber hat sich in der Zeit von

1863 bis 66 als unmöglich erwiesen. Unter
solchen Umständen erscheint der Verzicht des Hauses
Glücksburg auf den Nießbrauch des Schlosses als
der Nächstliegende Ausweg aus den seit 1891 ein ¬

getretenen finanziellen Schwierigkeiten.
_

Dem
preußischen Staate lediglich zu Zwecken fürstlicher
Repräsentation eine jährliche Ausgabe von 150 000
Mark aufzuerlegen, ist politisch umsomehr bedenk ¬
lich, als es in Preußen noch genug wichtigere
Aufgaben gibt, für welche die preußische Staats ¬
kasse nicht genügend Aufwendungen macht. Es
sei nur an den vom nationalen Standpunkte aus

tief beklagenswerten Lehrermangel in der Ostmark
erinnert. So lange national-kulturelle Aufgaben
von dieser Bedeutung in Preußen nicht erfüllt sind,
sollte die preußische Volksvertretung bei der Be ¬
willigung von Geldern für rein repräsentative |
Zwecke zurückhaltend sein.

Der Arieg.
Die Japaner haben gestern vormittag Muk ¬

den und auch das nordöstlich davon gelegene
F u s ch u n besetzt. Die Russen gingen auf den
Anhöhen nördlich von Fuschun in Stellung, wo sie
von den nachdrängenden Japanern angegriffen
wurden. Kuropatkin selbst meldet, daß die Ja ¬
paner einen Ort 20 Kilometer östlich von Mukden
besetzt hätten, sodaß also die Japaner in der Linie
Mukden-Fuschun stehen. Weiter im Westen sind die
Japaner erheblich nördlicher vorgedrungen und
haben die Eisenbahn Mukden-Tieling an verschie ¬
denen Stellen zerstört. Wenn russische Telegramme
noch nach Petersburg hindurch gelangen, so darf
man annehmen, daß das russische Hauptquartier sich
nördlich von Mukden an einer Stelle befindet, wo

die rückwärtigen Verbindungen noch intakt sind.
Kuropatkin, der bis vorgestern die Stellung welt ¬

lich und nördlich von Mukden zu halten bemüht
war, meldet, daß seit gestern sich seine sämtlichen
Armeen aus dem Rückzüge befänden. Ob irgend
welche Truppenteile seinerArmee abgeschnitten sind,
insonderheit, ob sein Zentrum, das am Schaho ge ¬
standen hat, den Anschluß an die übrigen russischen
Truppen erreicht hat, ist zurzeit nicht festzustellen.
Private Meldungen berichten, daß zwei russische
Armeekorps sich westlich von Mukden, also inner ¬
halb der japanischen Einkreisung, be ¬
fänden, nnd eine gestern verzeichnete englische
Meldung sprach bekanntlich sogar von der Ab ¬
schneidung von 200 000 Russen, was wir

,

als un ¬

sinnig bezeichnet haben. In den vorliegenden
japanischen Meldungen ist zwar erwähnt, daß zahl ¬
reiche Gefangene gemacht worden sind, und Oyama i

berichtet, daß die E i n s ch l i e ß n n g s o P e r a - |
11 o n e n er s o l g r eich vor sich gehen, im übri ¬
gen wird aber berichtet, daß die Russen nach j
Norden respektive nach Nordosten zurückgedrängt '

werden, was mit der Einkreisung nicht recht in ;

Einklang zu bringen ist. Das zähe Festhalten der

Russen westlich und nordwestlich von.Mukden hatte
offenbar lediglich den Zweck, der Schahoarmee den
Rückzug zu ermöglichen. Und Kuropatkin wird

wohl Mukden erst Preisgegeben haben, nachdem der

letzterwähnte Truppenkörper den Hunho über ¬
schritten hat. An ein Standhalten der Russen
nördlich der Husttzolinie ist wohl nicht zu denken,
vielmehr wird Mropatkin alles aufbieten, um die
angeblich seit Monaten vorbereitete Stellung ber

Tieling mit seiner Armee zu erreichen. Die Ge ¬
rüchte von der Gefangennahme größerer, Truppen ¬
körper mögen sich vielleicht als unbegründet ober
als übertrieben erweisen, aber daß das russische
Heer nur zerzaust und, zerrupft in feinen neuen

Stellungen anlangen wird, ist sicher.
Über die Folgen der letzten Sch l a ch t

wird man sich erst ein Urteil bilden können, wenn

die jetzt noch im Gange befindlichen Rückzugsge ¬
fechte abgeschlossen sein werden. Wenn aus Paris
gemeldet wird, daß dort jetzt Neigung besteht, die

Fried'ensvermittelung energisch in die

Hand zu nehmen und daß die bezügliche;; Be ¬

mühungen ist Petersburg wohl auf fruchtbaren
Boden fallen würden, so halten wir das vorläufig
für verfrüht. Als wahrscheinlich darf gelten, daß
die Japaner nach dem großen Erfolg von Mukden
nunmehr an die E i n s ch l i e tz u n g Wladi ¬
wostoks gehen werden.

Die heutigen Meldungen lauten:

Japanische Meldungen.
Tokio, 10. März. Amtliche Meldun g.

ÄNarschall Oyama berichtet, daß die japanischen
Truppen heute vormittag 10 Uhr Mukden b e -

fetzt haben. Er berichtet ferner, daß die Ein ¬

schließungsoperationen seit einigen Tagen erfolg ¬
reich durchgeführt wurden und daß der blutigste
Kamps an mehreren Punkten in der Nähe von

Mukden im Gange ist.
Tokio, 10. März. Wie' Mavschall Oyama

berichtet, haben die Einschließungsmanöver der Ja ¬
paner vollkommenen Erfolg gehabt. Die Japaner
haben eine große Zahl Gefangene und

gewaltigeMengen von Waffen, M u -

nition, Vorräten und Kriegs ¬
material erbeutet. Zu genauen Fest ¬
stellungen fehlt es aber an Zeit.

Tokro, 10. März. (Reuter.) Die Japaner
haben Tita eingenommen. Die Russen halten und

verteidigen mit allenKräften die Befestigungen nörd ¬

lich vom Hunho. Ein-Staubsturm wirkt störend
aus die Opertionen ein.

Tokio, 10. März. (Reuter.) Die Japaner
haben in der letzten Nacht Fuschun besetzt. Der

Kampf nördlich von Fuschun dauert fort.
Tokio, 11. März. (Telegramm.) (Amt ¬

lich.) Wie Marschall Oyama meldet, ist die Be ¬

setzung von Fuschun in der Nacht vom 9. März er ¬

folgt. Die Japaner greifen jetzt den Feind, der auf
den Höhen nördlich von Fuschun steht, an.

London, 11. März. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Die Russen sollen 100 Ge ¬

schütz e und 160 000 M a n n v e r l o r e n haben.
50000 Rufs en sollen in Gefangenschaft
geraten sein.

London, 11. März. (Telegramm.) Der

„Standard“ meldet aus Tokio: Mehrere russische
Armeekorps nördlich und östlich von Mukden sind
von den Japanern völlig umzingelt. Die Verluste
der Russen einschließlich der Gefangenen Betragen
mehr als 200 000 Mann.

Niutschwang, 11. März. (Telegramm.)
(Reuter.) Nach hier eingegangenen Meldungen
Ziehen sich die Russen anscheinend auf das Hügelland
nordöstlich von Mukden zurück. Ihr Rückzug er ¬

folgt in Unordnung in verschiedenen Abteilungen,
die sich in aller Eile verschanzen, um die Verfolgung
aufzuhalten. Große Rückzugsgefechte haben nicht
stattgefunden. General Kuroki rückt nach Nord ¬

westen vor und drängt die Russen nach Nogis Armee

zu. Die Verluste auf beiden Seiten sind ungeheuer
groß. Es wurde erwiesen, daß das russische 16.

Korps Bei Taschytschiao tatsächlich aufgerieben
wurde und daß die Russen ferner bei Liukuanpao
8000 Mann verloren haben.

London, 11. März. (Telegram m.) Die

„Morningpost“ meldet aus Washington: Der japa ¬
nische Kriegsminister hat dem amerikanischen Ge ¬

sandten in Tokio mitgeteilt, daß die Verluste der

Japaner bis zum 8. März 50 000 Mann betrugen,
einschließlich einer Brigade von 5000 Mann, die

aufgerieben worden ist.
Tokio, 10. März. (Reuter.) Aus dem Haupt ¬

quartier der mandschurischen Armee wird von

gestern gemeldet: In der Richtung auf Hsinching,
sind unsere Truppen mehrere Tage hindurch zum
Angriff übergegangen. Der Feind leistete in seinen
stallen Stellungen in der Nähe von Tita hart ¬
näckigen Widerstand; schließlich vertrieben wir ihn
am Donnerstag morgen 3 Uhr vollständig aus

diesen Stellungen und wir verfolgen ihn jetzt.
Unsere Truppen in der Umgebung von Machuntan
setzen die Verfolgung der Russen energisch bis

Fushun fort. Im Gebiete des Schaho, östlich und

'südlich von Mukden, haben wir den Feind gänzlich
nach dem Tale des Hunho gedrängt. Wir haben auf
dem linken Ufer des Hunho Halt gemacht und

-greifen 'die starken Befestigungen des Feindes west ¬
lich und nördlich von Mukden an. Unser Angriff
auf den Feind, der hartnäckigen Widerstand leistete,
wurde mit größtem Nachdruck ausgeführt.

London, 10. Mürz. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Tokio von vertrauenswürdiger, aber nicht
amtlicher Seite gemeldet: Die russischen Streit ¬
kräfte westlich von Mukden betragen zwei Armee ¬

korps. Das japanische Detachement, das die Eisen ¬

bahn zerstörte, drängt die Russen nach Norden. Ein
Teil des japanischen Zentrums drängt die Russen
ebenfalls nach Norden und zwar längs der Mukden-
Straße und ist jetzt 6 Meilen nördlich des Hunho
mit ihnen im Kampfe. Der äußerste rechte Flügel
der Japaner befindet sich 5 Meilen von Fushun.
Alle russischen schweren und viele Feldgeschütze sind
von den Japanern erbeutet worden. Die Russen
scheinen eine Bewegung nach Osten auf Fushun zu
auszuführen, um sich nach! Norden zurückzuziehen.

Russische Berichte.
Petersburg, 10. März. General Kuro ¬

patkin meldet vom gestrigen Tage: Heute hat der
Feind sich in keine ernsten Kämpfe gegen die Front
im Südwesten eingelassen. Um 11 Uhr vormittags
ging eine Nachricht ein, daß der Feind nach einem
Kampfe Kiousan, 20 Werst östlich von Mukden, be ¬
setzte. Die Anstrengungen des Feindes sind gegen
unsere Nordfront ger;chtet, um sich der Eisenbahn
bei Mukden zu nähern. Das Dorf Sintaitse war

in den Händen der Japaner, aber gegenwärtig
räumen sie es. Bei Tschenitoung dauert der Kampf
fort. Wir erbeuteten zwei Revolverkanonen und
machten zahlreiche Gefangene. Die Bewegung der
Japaner im Norden wird fortgesetzt. Tasintun ist
von ihnen besetzt.

Petersburg, 10. März. Kuropatkin
meldet dem Kaiser unter dem heutigen Tage:

_
In

der Nacht zu heute hat der Rückzug aller unserer
Armeen begonnen. Es wurde in der Nacht nicht
gekämpft, doch hielt Geschütz- und Gewehrfeuer die
ganze Nacht durch an.

Keine voreiligen Folgerungen aus der Bela ¬
gerung und dem Falle Port Arthr;rs zu ziehen,
daran mahnt ein Aufsatz des zum Generalstabe kom ¬
mandierten Hauptmanns Hüther im „Militär-
Wochen'blatte“^ Die Hauptgründe dafür sind fol-
gende: Die Gegner waren vielleicht gleichwertig,
aber keineswegs erstklassig an Ausrüstung und tak ¬

tischer Ausbildung für den -Festungskrieg. Die
japanische Belagerungsartillerie verfügte über fern

einziges, nach europäischen Begriffen modernes
schweres Belagerungsgeschütz zur Bekämpfung
widerstandsfähiger ständiger Werke. Das in Eu ¬
ropa übliche Kaliber für diesen Zweck — ein Mörser
oder eine Haubitze von 20 Zentimeter Kaliber aus ¬
wärts mit einer Brisanzlanggranate — fehlte ganz
und gar. Die achtzehn 20 Zentimeter-Haubitzen
können nur als ein schwacher Ersatz dieses Mangels
angesehen werden. Die Zahl moderner 15 Zenti-
meter-<Geschütze soll nicht einmal die eines einzigen
deutschen Bataillons 15 Zentimeter-Haubitzen er ¬

reichen. Tie übrigen mittleren Geschütze sind ent ¬
weder kleinkalibriger oder ganz veraltet. Selbst
wenn alle 15 Zentimeter-^Geschütze und solche stärke ¬
ren Kalibers modern gewesen wären, so entspräche
ihre Zahl kaum dem dritten Teile der Menge von

Geschützen, die nach europäischen Grundsätzen zum
Angriff aus eine moderne Festung für notwendig
erachtet werden und hierzu auch bereitstehen.

Politische Taaesschan.
** Bromberg, 11. März.

Der Kaiser ist am Freitag vormittag infolge
einer leichten Erkältung, die er sich bei der

naßkalten Witterung zugezogen hat, in Wil ¬
helmshaven an Bord des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelm II.“ verblieben. Am Sonnabend
früh wollte der Kaiser nach Helgoland fahren.

Über die Ansprache, welche der Kaiser am

Mittwoch in Wilhelmshaven bei der Rekruten-
vereidigung gehalten hat, wird dem „Verl.
LokalMnz.“ noch berichtet: Der Kaiser sprach unter

Hinweis auf die von den beiden Geistlichen ge ¬

haltenen Reden eingehend über drei Punkte, näm-

lich über die Bedeutung des Eides, über die mangel ¬
hafte Pflege der Religion in der Jugend und schließ-
lich über den Krieg in Ostasien. Der Kaiser er ¬

mahnte die Rekruten, an der Religion und Gottes ¬

furcht festzuhalten und die Vaterlandsliebe zu
pflegen. Er wies auf das alte Gebot hin: „Dm
sollst Vater und Mutter ehren,“ verglich den Landes ¬
herrn mit dem Vater, das Vaterland mit dev
Mutter der Soldaten und gab seiner festen Er-

Wartung Ausdruck, daß die jungen Seeleute auch
diesen beiden nie. die schuldige Liebe und den schul ¬
digen Gehorsam versagen werden. Zum Schluß
lenkte 'der Kaiser die Aufmerksämkeiat seiner Zu-
Hörer auf die Vorgänge in 'Ostasien, hob in rühmen-

I den Worten die große, über alles gehende Vater-
i landsliebe, Opferfreudigkeit, Tapferkeit und Selbst-
j losigkeit ber in sckpveren, heißen Kämpfen ringenden
I ostüsiatischen Gegner, namentlich der Japaner, her-
; vor und hofft, daß die jungen Rekruten sich an

l diesen hohen Beispielen erbauen und ihnen ge-



geBenenfairs nacheifern werden. Mit den Worten:
„So gehet denn hin imb tut Eure Schuldigkeit!“
schloß der Kaiser >feine Rede.

Das Abgeordnetenhaus erörterte gestern die
Anträge weiter, welche sich auf die Wünsche der
Eisenbahnbeamten beziehen. Das Ergebnis der Ab ¬
stimmung war, daß der Antrag Schmidt-Warburg:
„Den Eisenbahn bau- und Betriebs-
inspektoren und Maschineninspek ¬
toren der Eisenbahnverwaltung, ferner den Bau-
inspektoren, MaschinenbauinspÄtoren und Ma ¬
schineninspektoren der Bauverwaltung etne die
Dauer von fünf Jahren überschreitende Zeit der
diätanMn Beschäftigung bei der Festsetzung des
Vesoldungsdienstalters in Anrechnung zu bringen“,
der Regierung „zur Erwägung“ überwiesen
wurde. Der Antrag Trimborn: „Das Gehalt
der Eisenbahnbetriebssekretäre in
einer ihrer Stellung und ihren Leistungen ent ¬

sprechenden Weise zu erhöhen“, erlebte das Schick ¬
sal der Ablehnung, und der Antrag Herold
und Genossen: 1. Den Beamten und Arbeitern
der Staatseisenbahnen Zeit und Gelegenheit- zum
regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes an Sonn-
und Festtagen, mindestens aber an zwei Sonntagen
im Monat, zu geben, 2. für die Handwerker und
Arbeiter in den Eisenbahnhaupt- und Nebenwerk ¬
stätten einen j ä h r li ch en Urlaub, steigend
mit der Zahl der Arbeitsjahre, unter Fortbezug
des Lohnes, einzuführen“, wandert an die Budget ¬
kommission. — Es konnte nicht fehlen, daß bei

diesen Erörterungen über die Wünsche und Ver ¬

hältnisse der Beamten und Arbeiter der Eisenbahn ¬
verwaltung sich wiederum eine sehr lange und hart ¬
näckige Debatte entspann, in welche der Mnister
von Budde mehrmals Eingriff, hauptsächlich ver ¬

anlaßt durch die Bemerkung des Abg. Goldschmidt:
Die Tarifsätze der Reparaturwerkstättenarbeiter
hätten Unzufriedenheit unter denArbeitern erzeugt.
Diese Auffassung suchte der Minister, allerdings
unter mehrfachemWiderspruch der äußersten Linken,
im einzelnen zu widerlegen und dabei auf die Ma-
terie der in den Anträgen niedergelegten Wünsche
einzugehen. Einen ziemlich gereizten Ton schlug
der Abg. Gamp gegen seinen freisinnigen Kollegen
Goldschmidt an.

'

In der weiteren Debatte, an der

sich noch die Abg. von Savigny (Zentr.), Czar-
linski und von Billow (natl.), Dirksen, Berndt

(natl.) und Herold beteiligten, betonten namentlich
die beiden genannten nationalliberalen Redner die
Notwendigkeit der Aufbesserung einzelner Be ¬
amtenkategorien.

Die Handelskammer in Trier hatte sich, wie

seinerzeit berichtet, beim Kriegsminister Wer den
Weinhandel der Osfizierkasinos mit einer Eingabe
beschwert. Tie Handelskammern in Bingen
und Koblenz schlossen sich ihr an. So schrieb die

Handelskammer von Bingen unterm 26. Januar
usw. folgendes: „Nach aus Weinhändlerkrcisen
unseres Bezirks uns zugegangenen Mitteilungen
sind Wahrnehmungen gemacht worden, die dre in
der Trierer Eingabe geschilderte Benachteiligung
des berufsmäßigen Weinhandels durch den Wett ¬
bewerb der Offizierkasinos bestätigen. Der

Rheinwein-Großhandel habe ganz besonders dar ¬
unter zu leiden, daß die Offizierkasinos der in
Weinbaubezirken befindlichen Garnisonen einen
großen Teil der Osfizierkasinos in Mittet- und
Norddeutschland mit Wein versorgten, also einen
vollständigen Engroshandel betrieben, der den be ¬

rufenen Weingroßhandel aus das empfindlichste
schädige. Hiernach befinden wir uns, obgleich ein

Offizierkasino in unserem Kammerbezirk nicht be ¬

steht, in der Lage, im Interesse des von uns ver ¬

tretenen Weinhandels, der erwähnten Eingabe der

Handelskammer Trier uns anzuschließen.“. Am
24. Februar erhielt die Handelskammer Bmgen
von dem Kriegsminister die Ant ¬
wort, daß bereits durch einen Erlaß vom

21. April 1890 der Weinverkauf in dem bean ¬

tragten Sinne geregelt und infolge der

Eingaben Veranlassung genommen ist, diesen Erlaß
in Erinnerung zu bringen. Dieses Vorgehen der

Handelskammern Trier, Bingen und Koblenz wird
jedenfalls mich im O st e n D e u t s ch l a n d s, wo

vielfach ähnliche Mißstände zu verzeichnen sind,
großes Interesse erwecken.

Eine Konferenz der Finanzminister der grö ¬
ßeren deutschen Bundesstaaten soll nach dem Berl.
Lokalanz. im Lause des nächsten Sommers ein ¬
berufen werden, um das „Bild zu Sais“ feierlich
zu entschleiern, d. h. sich in der.Frage der R e i ch s-

finanzreform schlüssig zu machen.
Südwestafrika. Amtliche Meldung. Tele ¬

gramm aus Windhuk: Unteroffizier Franz Richter
im Lazarett Qüderitzbucht an Typhus gestorben. Im
Gefecht bei Klein-Nabas am 4. Mrz gefallen: Zahl ¬
meister Adolf Bock, Unteroffizier Gustav Lipfert,
Unteroffizier Oskar Stephan, Unteroffizier Wil ¬
helm Purmann, Reiter Johann Roßberger, Reiter
Mathias Hahn, Reiter Karl Göritz, Reiter Vinzent
Russin. Verwundet: Reiter Max Scholz, Brust-
fcksiß, schwer; Sergeant Julius Sledz, geboren zu
Dirschau, Streifschuß am Kopf, leicht. Vermißt:
Reiter Peter Fox, Reiter Leonhard Küchen, Reiter
Heinrich Grümken.

Die „Norddeutsche Allg. Ztg.“ tritt wieder

englischen Verdächtigungen der deutschen Politik
in China entgegen, indem sie schreibt: Am 29. Ja-
nuar brachte die „Times“ aus Peking ein TÄe-
gramm, wonach Deutschland jede Gelegenheit er ¬

greife, um sich in innere chinesische Angelegenheiten
einzumischen. Es verlange, daß Clhina ihm die
Namen der Gouverneure von Schantung zur Be ¬
stätigung vorlege, und habe Rang-shih-hsiang ge ¬
zwungen, vor Abreise auf seinen Posten Herrn von

Mumm einen Besuch zu machen. — Es sind Be ¬
weise dafür vorhanden, daß versucht worden ist, mit
dieser Depesche Mißtrauen gegen Deutschlands Ab ¬
sichten 'sowohl in Japan wie in Amerika zu erregen.
Mit Rücksicht hierauf veröffentlichen wir nachstehend
eine telegraphische Äußerung des kaiserlichen Ge-
sandten in Peking zur Sache:

Peking, 6. März. Weder gegen Rangs
noch gegen Hus Ernennung ist von mir Einspruch
erhoben worden. Ein Bestätigungsrecht für Gou ¬
verneursernennungen habe ich niemals in Anspruch
genommen Mit Rang habe ich eine Zusammen-
timst gehabt. Das entsprach dem beiderseitigen
Wunsch, persönliche Fühlung zu gewinnen. Glatt
erhmben sind die von englischen Blättern aüß chi ¬
nesischer Quelle übernommenen Behauptungen Wer
deutsche Truppendislokationen längs der Schau-

tungbahn oder über neue Forderungen, die ich an

Rang mit Beziehung aus seine Provinz gestellt
haben soll.

'

gez. Mumm.

Aeutschwnö.
Berlin, 10. März. Sie „Nordd. Mg. Ztg.“

meldet: Zum 1. Juni 1905 ist der Oberpostdirektor
Geh. Oberpostrat Thiele in Konstanz nach Frank ¬
furt (Oder), der Oberpostdirektor Güh. Oberpostrat
Schwieger in Frankfurt (Oder) nach Stettin
und dex Oberpostdirektor K euerer in Stettin
nach Konstanz versetzt worden.

Karlsruhe, 10. März. Der Groß Herzog
v o n S a ch s e n ist heute nachmittag zum Besuch
der großherzoglich badischen Herrschaften hier ein ¬
getroffen.

Anstand.
OsterkeiH.

Men, iO. März. Der Kais er empfing heute
den kroatischen Abgeordneten Tomasic, welcher die

Stellung der Kroaten zu der bevorstehenden Ent ¬
wickelung der p o I i t i s ch e n Lage darlegte, und

fcbdnrt den Grafen Zelenski, der den Monarchen
Wer den Standpunkt der Agrarier in der Frage
des gemeinsamen Zollgebiets informierte.

Frankreich.

Paris, 9. März. In einer Unterredung mit
Wgeordneten der radikal-sozialistischen Gruppe der
Linken, unter Führung Pelletans, erklärte heute
Ministerpräsident Rouvier, er sei fest
entschlossen, die Politik sei n e r Vor ¬
gänger z u v e rfolgen, ihr Programm zu
verwirklichen und nur mit einer Majorität der
Linken zu regieren. Wenn bisse Majorität ihm etwa
versagen solle, würde das Kabinett demissionieren.

Serbien.

Belgrad, 9. März. Die Schwierigkeiten für
die 'Einbringung der Vorlage betreffend den
deutsch-serbischen Handelsvertrag
in der Skupschtina bestehen, außer in der Oppo ¬
sition der selbständigen Radikalen, darin, daß auch
in Kreisen der Regierungsmajorität Unzufriedenheit
über einzelne Bestimmungen des Vertrages herrscht.
Da jedoch von der Votierung des Vertrages das
Verbleiben der gegenwärtigen Regierung abhängt,
welche noch! den Abschluß der großen Geschütz- Und
Eisenbahnanleihe durchzuführen hat, hegt man in
Regierungskreisen die Erwartung, daß auch die un ¬

zufriedenen Abgeordneten der Majorität aus

Parteidiszrplin für den Vertrag stimmen werden.

Bulgarien.

Sofia, 9. März. Um die Beschuldigungen
der Pforte, daß die bulgarische Regierung der
Ausrüstung von Banden Vorschub leiste, zurückzu ¬
weisen, beauftragte die Regierung.ihre Vertreter
im Auslande, bei den betreffenden Mächten Gegen ¬
vorstellungen zu erheben. Zur Erhärtung ihrer
korrekten Haltung plant die Regierung weitere mi ¬
litärische Maßnahmen zur genaueren Grenzbe ¬
wachung; die hierauf bezüglichen Weisungen des
Kriegsministeriums sind in den nächsten Tagen zu
erwarten. — Die von Konstantinopel aus türkischer
Quelle stammende Nachricht, welche, von großen
Unternehmungen des mazedonischen Komitees
spricht, wird von kompetenter Stelle als gänzlich
unbegründet bezeichnet. Obgleich in den letzten
Wochen ein bedeutendes Zunehmen der Banden ¬
bewegung zu konstatieren ist, die auf erhöhte Tätig ¬
keit der Sarafow- und der Zontschew-Partei zurück ¬
zuführen ist, werden die Berichte vom türkischen
Kommissar in Sofia allgemein als Wertrieben be ¬
zeichnet. Namentlich hält die innere Organisation
im Gegensatz zu der Sarafowschen an ihrer bis ¬
herigen zuwartenden Haltung fest. Man glaubt
in mazedonischen Kreisen, daß im Frühjahr
zweifellos noch ein weiteres Zunehmen der Banden-
bewegung, keinesfalls aber ein Ausstand im großen
Sinne zu erwarten sei, desgleichen erklären die Re ¬
gierungskreise aus das bestimmteste, daß lediglich
eine Zunahme der Bandentätigkeit, keineswegs aber
größere Ereignisse zu gewärtigen seien.

Griechenland

Athen, 9. März. Die neue Kam m'e r zählt
160 ministerielle Mitglieder und 76 der Opposition.

Norwegen.
Christiania, 9. März. Dem neuen Mi ¬

nisterium werden folgende Personen ange ¬
hören: Michelsen, Ministerpräsident in Christiania,
ehemaliger Minister Lövland, Präsident der
Staatsratsabteilung in Stockholm, ferner General
Olssön, Kaufmann Lehmkühb in Bergen, der bis ¬
herige Minister Benjamin Vogt, der Anwalt beim
höchsten Gericht Hagerub-Bull, die Storthingmit-
glieder Dinje und Arctander und die ehemaligen
Minister Wexelsen und Gunnar Knudsen. Die Ver ¬
teilung der Portefeuilles sicht noch aus. Michelsen
ist liberal, Lövland, Arctander, Wexelsen und
Knudsen gehören der Partei der Linken, Olssön,
Leihmkuhb, Vogt und Bull der Partei der Rechten
an, Vinje ist gemäßigt.

Amerika.

Washington, 9. März. Die Settatskommission
für auswärtige Angelegenheiten stimmte dem V e t=,
trage mit Santo Domingo unter Ab ¬
änderungen zu, die teils lediglich redaktionell sind,
teils die Bezugnahme auf die Monroedoktrin in der
ursprünglichen Fassung des Vertrages beseitigen.

New-York, 10. März. Mahon, der Präsident
des Bundes der vereinigten Straßen- und Eisen-
'Lahnangestellten hat erklärt, der A u s st a n b fei
ein Mißgriff und sei ohne Ermächtigung des
Bundes ins Werk gesetzt worden. ■ Diese Erklärung
macht den Hoffnungen

: der Ausständigen auf einen
Parallelstrerk der vereinigten Straßen- und Eisen-
Lahnangestellten ein Ende. Mehrere hundert
Ausständige, die um Wiederanstellung Laten, wur ¬
den dahin beschieden, daß sie zu warten haben wür ¬
den, bis laut Äewerberliste, an beten Ende sie ein*
getragen worden seien, die Reihe an sie käme. Die
Polizei hat umfassende SicherhtzitsmaßregÄn ge*
tröffen, da ihr Drohungen bekannt geworden sind,
nach denen für heute Gewaltakte

'

beabsichtigt
würden. '

,

Afrika.
Mombassa, 10. März. Hier ist das Gerücht in

Umlauf,- 9000 Somalis' hätten die Stadt
M e r k a an der Benadir-Küste angegriffen und die
Einwohner umgebracht.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
die Änderung der Wehrpflicht fort.
Ein Antrag Gröber bezweckt bei Übungen ber Per ¬
sonen des Beurlaubtenstandes möglichst Rücksicht
auf die Interessen der bürgerlichen Berufskreise,
namentlich die Erntearbeit, zu nehmen. Der Antrag
wird einstimmig angenommen und sodann ohne De ¬
batte der Rest der Vorlage. Es folgt hierauf die

Einzelberatung der Abschnitte der dem Gesetzentwurf
beigefügten Übersicht des Geldbedarfs für die iti
den Jahren 1905—1909 aus Anlaß der Durch ¬
führung der zweijährigen Dienstzeit bei den Fuß-
rruppen usw. durchzuführenden Ausgleichsmaß ¬
nahmen. An Unteroffizieren werden mehr gefor ¬
dert 207 (außer Bayern), deren Notwendigkeit die
Kommission anerkennt. Der Pferdeetat für die
fahrenden Batterien, Feldartillerie usw. erfordert
eine Erhöhung um 1 435 384 Mark einmalige und
1 018 904 Mark dauernde Ausgaben. Ein Wider ¬
spruch erhebt sich nicht. Ebenso bleiben 2 642 072
Mark dauernde Ausgaben zur Aufbesserung der

Unteroffizierbesoldungen unbeanstandet. Für bessere
Ausbildung der Offiziere des Beurlaubtenstandes
der Infanterie, Jäger und Schützen usw. stehen
2 655 637 Mark dauernde Mehrausgaben, die eben ¬
falls kernen Widerspruch finden. Auch der Rest der
Übersicht über die Mehrkosten bleibt unbeanstandet.
Es folgt sodann die Beratung der Etatsposition des
Kapitels 14 des Militäretats: „Gehalt des Kriegs ¬
ministers“. Nach unwesentlicher Debatte wird der
Titel genehmigt, ebenso die übrigen Titel des Ka ¬
pitels, sowie Kapitel 15 — Militärkassenwesen
357 990 Mark. Die Petition der Militärinten-
dantursekretäre wird nach Erklärung der Regierung
in der Petitionskommission erledigt. Nach einer
Debatte über Teilnahme oder Nichtteilnahme der
Offiziere am Flottenverein und Kolonialverein ver ¬

tagt sich die Kommission auf den 14. März.
Zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfs betref ¬

fend die Fried ensprasenzstärke des Heeres ist in der
Budgetkommission vom Zentrum der Antrag ge ¬
stellt worden, daß von der Friedenspräsettzstärke
2000 Okonomiehandwerker abgehen sollen, die bis
zum 31. März 1910 durch Zivilhandwerker zu er ¬

setzen seien. Ferner stellt das Zentrum den Kom ¬
promißantrag, die Zahl der vorhandenen Forma ¬
tionen zu erhöhen in der Weife, daß bei der
Kavallerie 10 Eskadrons vom 1. April 1910 bis
zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1912, die übri ¬
gen Formationen bis zum Schlüsse des Rechnungs ¬
jahres 1909 gebildet werden. Schließlich wird eine
Resolution vorgeschlagen, nach der die finanziellen
Wirkungen des Gesetzes erst vom Etat des Jahres
1906 ab zum Ausdruck gelangen sollen.

Die ToleranzkorXmission des Reichstages Hielt
gestern ihre zweite Sitzung ab. Gegenstand der
Beratung waren die Paragraphen betreffend die
Bestimmung des religiösen Bekenntnisses, in dem
ein Kind erzogen werden soll. Der Initiativantrag
geht dahin, in erster Linie jederzeit die auch nach
dem Tode des einen oder beider Elternteile zu be ¬
folgende Vereinbarung der Eltern, in zweiter Linie
die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches maß ¬
gebend sein zu lassen. Von sozialdemokratischer
Seite wurde beantragt, daß nach dem Tode des
einen Elternteils dem überlebenden das Bestimm ¬
ungsrecht zustehen solle, während die freisinnige
Vereinigung die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches allgemein gelten lassen wollte. Beide
Anträge wurden abgelehnt; angenommen wurde
nur die Vorschrift, daß zu Lebzeiten der Eltern die
Vereinbarung entscheidend ist. § 3 des Antrages,
der im wesentlichen besagt, daß in Ermangelung
einer Vereinbarung die Vorschriften des Bürger ¬
lichen Gesetzbuches maßgebend sein sollen, daß aber
düs religiöse Bekenntnis eines Kindes von dem
Vormunde oder Pfleger nicht geändert werden
könne, blieb unverändert. Zu § 4 lag ein frei ¬
sinniger Antrag vor, nach dem gegen den Willen
der Erziehungsberechtigten ein Kind zur Teilnahme
an einem Religionsunterricht oder Gottesdienst nicht
angehalten werden dürfe, während ein sozialdemo ¬
kratischer Antrag bezweckt, daß die Religionsunter ¬
weisung keinen lehrplanrNätzigen Unterrichtsgegen ¬
stand der öffentlichen Schulen bilden dürfe. Der
freisinnige Antrag, der den § 4 nunmehr ersetzt,
wurde angenommen, der Antrag der Sozialdemo ¬
kraten dagegen abgelehnt.

Pose«scher Provin-riallandtag.
Posen. 10. «rz.

In der fünften Plenarsitzung nahm die Ver ¬
sammlung von den Verwaltungsberichten über den
finanziellen Abschluß der Landeshauptverwaltung
für 1903 und über das Kleinbähnwe'sen Kenntnis
und erteilte Entlastung für eine Anzahl geprüfter
Rechnungen.

Es wurden sodann bewilligt:
Zum Vau eines Unterkunstshauses für tüber-

kolöse Kinder in der Prinz und Prinzessin Wilhelm-
MnderheWätte in Hohensalza eine Beihilfe von

10 000 Mk. und eine Erhöhung des jährlichen Pro-
toinzialzuWusses für die Kinderheilstätte von 1008
Mark bis auf 1512 Mk.,

zur Unterhaltung des Krankenhauses in
Gnesen dem Vaterländischen Frauen-Zweigveröin
daselbst für das Etatsjahr 1905 eine einmalige Bei ¬
hilfe von 2000 Mk.

Nachdem noch einige weitere Gesuche von

Vereinen und Privatpersonen erledigt waren,
wurde die Sitzung um 1 Uhr geschlossen.

Hinsichtlich ber. beiden erwähnten Jahresberichte
st noch folgendes zu bemerken: Nach dem sinan«
Men AbsHusie betrugen, im Etatsjähre, 1903 die

Mrz 1904 iriSgejomt 2 404 779,60 Mk. bewilligt
und davon 1 988 979,60 «. zur AuszWuttg
Tnrrrrt

Kunst und Wissenschaft.
Edinburg, 10. März. Schillerfeier. Auf einer

gestern abend von den hiesigen deutschen Vereinen
veranstalteten Schillerfeier erschien Lord Goschen
und hielt eine Gedächtnisrede auf den großen
Dichter.

Max Klingers Wagnerdenkmal. Mus Leipzig
wird der „Berl. Ztg.“ geschrieben: Bekanntlich wird
Leipzig sein Wagnerdenkmal von Klinger be ¬
kommen. Ein großer Leipziger errichtet da einem
großen Leipziger einen Denkstein. Eben ist der
Gipsabguß des Monuments nach dem Tonmodell
fertig geworden. Auf einem einfachen, Podium-
gleichen Unterbau von 1,90 Meter Höhe, zu dem
toter mächtige Stufen hinan führen, erhebt sich die
4,20 Meter hohe Marmorstatue: eine einfache
Figur, barhaupt, in einem wenig gefalteten, schwer
toort der linken Schulter herabhängenden Mantel,
der von der linken Hand vor der Brust zusammen ¬
gefaßt wird, während die Hand des rechten, herab-
hängenden Armes den Mantel von der Erde auf ¬
nimmt. Der Geist der Magnerschen Musik, ihre
Größe und ihr gewaltiges Pathos kommen in dieser
Schwere, in dieser Wucht, in diesem vornehmen
'Ernst züm lapidaren Ausdruck. Das Ganze ist
wieder ein,echter Klinger: herb, streng, sachlich, nur

auf das Wesentliche, das hervorstechend Chrakterist-
ische gestimmt, wird das Denkmal sich geben. Ein
zweites kommt hinzu. Klinger ist ein scharfer Beob ¬
achter, ein genialer Porträtist. Auch von Wagner
will er ein markantes Porträt schassen. Hier liegt
der Grund für die Vavhäu'ptigkeit der Figur, denn
sie läßt den mächtigen Hinterkopf, das scharfe Profil
des Gesichts kräftig hervortreten. Dies Wichtigste
ist wundervoll herausgearbeitet.

Amerikanische Spenden für die Wissenschaft.
Mit welch ungeheuren Summen die amerikanischen
Hochschulen auf Grund privater Zuwendungen rech ¬
nen können, beweisen wieder einige Fälle der
neuesten Zeit. Der Präsident der letzthin so häufig
genannten Harvarduniversität hatte in seinem
letzten Bericht erwähnt, daß die Sammlung einer
Summe von 10 Millionen Mark zur Unterstützung
der Hochschule erwünscht wäre. Schon jetzt besteht
die Sicherheit dafür, daß diese Sammlung tatsächlich
zustande kommt, und zwar binnen so kurzer Zeit,
daß fd)on zu dem noch in diesem Jahre stattfindenden
Jubiläum der Universität der Wunsch erfüllt sein
dürste. Der Jahrgang der Schüler von 1880 hat
allein 400 000 Mark dazu gezeichnet. Die Colum-
biauniversttät in Newyork wollte einen praktischen
Kursus im chemischen Jngenieurwesen einrichten,
und alsbald wurde ihr eine Stiftung von 40 000
Mark zur Ausstattung des dazu nötigen Labora ¬
toriums zuteil. Dem Polytechnischen Institut in
Troy war das Hauptgebäude im vorigen Jahre ab ¬
gebrannt; Andrew Carnegie hat nun 600 000 Mk.
zum Neubau geschenkt. Derartige Beispiele für die
große Freigebigkeit der Amerikaner für die Wissen ¬
schaft könnten allmonatlich in großer Zahl genannt
werden.

Ein tcitreS Pendel ans Gold will sich der
Leiter des Amtes für Maße und Gewichte in St.
Petersburg, D. T. Mendeliew, zu genauen Unter ¬
suchungen über die Schwerkraft herstellen lassen.
Das Pendel soll in Gestalt einer Kugel aus drei Pud
(einem Zentner) Gold angefertigt werden. Mende--
Iteto hat den Finanzminister ersucht, ihm diese
Menge Gold zu überlassen. Seinem Gesuch ist Folge
gegeben worden unter der Bedingung, daß das Pen ¬
delgewicht in der Petersburger Münze gemacht und
nach Beendigung der Versuche zurückgegeben wird,
damit Münzen daraus geschlagen werden. Die
Kosten der Kugel werden auf 130 000 Mark ge ¬
schätzt.

Hunte Chronik.
— Hagen, 10. März. Amtliche Meldung.

Heute vormittag entgleiste auf Bahnhof Holzwickede
aus noch nicht aufgeklärter Ursache bei der Einfahrt
des Güterzuges 7848 die Lokomotive des Zuges.
Hierdurch wurden 9 Güterwagen zur Entgleisung
gebracht. Belm Auflaufen der hinteren Wagen auf
den entgleisten Zugteil wurde ein Bremser durch
Quetschung der Brust tödlich verletzt. Der Ma ¬
terialschaden ist gering. Der Betrieb ist nicht gestört.

— Frankfurt a. M., 11. März. (Telegramm.)
sPrivat.j Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus
Wiesbaden: Gestern nacht stürzte infolge des
Sturmes das vor einem NeWau des Landeshauses
aufgestellte Gerüst zusammen und erschlug zwei
vorübergehende Herren, den Rentier Fetz und den

Fabrikanten Wagner. s
— Das Spielzeug eines Sultans. Das Un ¬

glück des Sultans von Marokko, schreibt „Vlack-
woods Magazine“, ist seine Extravaganz.

,

Seitdem
er vor wenigen Jahren die Zügel der Regierung er ¬

griffen hat, hat er nicht nur alle Staatseinkünfte,
sondern auch die Ersparnisse seiner Vorfahren aus ¬

gegeben. Wenige der gekauften Gegenstände haben
ihm dabei wirklich Vergnügen bereitet. Eine Bett-
tang machte ihm die Photographie Spatz. Eine
Kamera aus Gold kam für 40 000 Mark aus

London, photographisches Papier im Werte von

8000 Mark aus Paris; ja, in einem Jahre hat der
Sultan für feine photographischen Materialien
120 000 bis 140 000 Mrk ausgegeben!

— Der Todeskampf unter der Erde. Vom
Grubenunglück in Hultschin werden entsetzliche Ein ¬
zelheiten von den Überlebenden gemeldet: Die Ge ¬
retteten haben furchtbare StuWen 200 Meter tief
in giftgeschwängerter Luft eingemauert verbracht.
Sie sahen einen Kameraden nach dem anderen
sterben und konnten nichts zur Rettung tun, denn

auch ihnen stand ja das gleiche Schicksal bevor. Nach
20stündigen Todesqualen öffnete sich die Mauer
ihres Grabes. Als die Retter nahten, brannte nur

noch eine Lampe; fünf Bergleute waren vor den

Augen ihrer unglücklichen Kameraden gestorben, die
Überlebenden hatten noch so viel Kraft, mit ihren
Kleidungsstücken die cntsströmenden Gase nach Mög ¬
lichkeit abzuwehren. Die Stunden, die die einge ¬
schlossenen Bergleute verlebten, waren fürchterlich.
Sie sahen mit an, wie eine Lampe nach der anderen
verlosch, wie ein Kamerad nach dem anderen seinen
Geist aushauchte. Die Geretteten erholten sich
schnell, wurden aber zur Pflege ins Knappschafts-
lazürett gebracht. Von den Opfern der Katastrophe
waren vier Familienväter.



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 11. März.

* Unser Ninka« mit seinen prächtigen Wald ¬
ungen, in Berten man sich auf wohlgepflegten Wegen
stundenlang ergehen kann, wird mit dem Eintritt
wärmerer Frühlingswitterung wieder das Ziel
vieler Spa/.iergänger werden, deren Strom dann
im Laufe der Sommermonate ersahrungsgemaß
immer stärker anschwillt« So beliebt und wohl ¬
tätig nun aber auch für die Rinkauausflügler der
bekannte „Rappe des Schusters“ ist — namentlich
im Interesse des letzteren — so sehr sind wir an ¬

dererseits doch auch stark auf die Sonderzüge
angewiesen, die im Frühling Und Herbst an jedem
Sonntag, und während des Hochsommers täglich
uns Bromberger in zehn Minuten nach Rinkau
führen. Und da nun die Rinkaufrage mit dem an ¬

scheinend jetzt bevorstehenden schöneren und wärme ¬
ren Wetter — ohne Gewähr! — mit jedem Tage
aktueller wird, so möchten wir uns die Freiheit
nehuten, der königlichen Eisenbahnverwaltung ein
kleines Bukett von Wünschen zu unterbreiten, die

darauf abzielen, jenen Ausflüglerverkehr nicht nur

zu steigern, sondern auch für alle Teile bequemer
und prompter zu gestalten. Zunächst richten sich
unsere Vorschläge auf eine schnellere und ein ¬

fachere Erledigung des Fahrt arten -

verkaufs. An fast allen Sonntagen, und im

Hochsommer auch an Wochentagen, ist der Schalter
derartig umlagert, daß man öfter glänzende Ge ¬
duldproben ableisten kann. Diesem Übelstande
wollte man vor Jahren dadurch abhelfen, daß man

mehrere Verkaufsstellen einrichtete. Leider scheiterte
der Erfolg vielfach daran, daß zu der Zeit, wo die
Meisten sich erst über ihr Ausflugsziel schlüssig wur ¬

den, also in den frühen Nachmittagsstunden, diese
Verkaufsstellen — Ladengeschäfte — 1 geschlossen
waren. Damit war es also nichts. Nun möchten
wir vorschlagen, eine V o r v e r k a u f s Ein ¬
richtung in der Art zu treffen, daß man sich
Ninkaufahrkarten in beliebiger Anzahl und mit
Geltungsdauer für das ganze Kalenderjahr auf
Vorrat am Schalter einkaufen kann. Noch ein ¬
facher und namentlich auch für die Beamten ent ¬
lastend wäre die Aufftellung eines oder zweier
Fahrkartenautomaten, wie sie z. B. im
Berliner Stadtbahnverkehr bestehen. Damit wäre
die Möglichkeit einer sehr prompten Erledigung des
Kartenverkaufs gegeben, wünschenswert irrt Inter ¬
esse aller Beteiligten. Gegen die Fahrkarten ¬
automaten spricht freilich ein Umstand: der
Rinkauer Zwanzigpfennigtarif, wie er

vor Jahr und Tag anstelle des bis dahin gültigen
Zehnpfennigtarifs eingeführt wurde. Wir stehen
aber nicht an, der Eisenbahnverwaltung den Wunsch
zu unterbreiten, den früheren Tarif der
„guten alten Zeit“ wieder einzuführen.
Wir glauben uns in diesem Wunsche einig mit tau ¬
senden von Bromberger Ausflüglern, unter denen
sicher sehr viele sind, namentlich mehrköpfige Fami ¬
lien, die denn doch lieber auf den Bahnausflug Nach
Rinkau verzichten, als daß sie von vornherein das
Doppelte des früheren Fahrpreises zahlen. Denn
es darf wohl als notorisch gelten, daß Hunderte, und
im Laufe des Sommers Tausende, den Rinkaner
Ausflug in der Weise planen, nur einmal den
Weg mit der Bahn zu machen, also entweder den
Hinweg oder Rückweg zu Fuß. Für solche einmalige
Fahrt erlegt man aber nicht gern den doppelten
Preis. Wir sind auch der Überzeugung, daß das
finanzielle Ergebnis des Zehnpfennigtarifs höch ¬
stens in der ersten Zeit geringer sein würde, später
aber durch gesteigerte Frequenz sich wieder Theben
würde. Und schließlich ist doch am Ende das
Finanzergebnis mich nicht allein ausschlaggebend:
denn sonst müßten ja an Tagen mit schlechtem
Wetter die Sonderzüge überhaupt ausfallen, da mit

gone schwach besetzten Zügen keine Seide zu spinnen
ist. Wesentlich ist am Ende auch ein sozialpoli ¬
tischer Gesichtspunkt, dahingehend, Lütz dm
minder Bemittelten die Gelegenheit, in Waldes-
frischs hinauszukommen, nicht verteuert wird. ^

Zum Schluß möchten wir Noch eine bereits früher
gestreifte kleine Anregung geben, nämlich bte, an

den Sonntagen, wenigstens in den eigentlichen
Sommermonaten und an dm Oster- und Pfingst-
feiertagen auch je einen Vormittagssonder ¬
zu g abzulassen. Das könnte am Ende, probe ¬
weise etwa einen Monat lang durchgeführt, nicht
so kostspielig sein, daß man aus diesem Grunde
davon Abstand Nahme. Bewährt sich die Sache
dann nicht, so entfällt sie eben für die Folge. — Im
Interesse weitester Kreise unseres Publikums
glaubtet: wir, die vorstehenden Verkehrswünsche
vorzubringm, Me auch aus dem Grunde vielleicht
noch dringlicher erscheinen, als die Schleusenprome ¬
naden wohl schon in diesem SoMMsr durch die
Kanalerweiterung Einbuße erleiden werden.

f über die Entlassung von Schülern aus

Volksschulen Und mittleren Lehranstalten hat
der Kultusminister den Regierungen anheimgestellt,
die Kreisschulinsvektoren mit der Weisung zu ver ¬
sehen. daß mit Rücksicht auf den späten Ostertermin
die Schüler und Schülerinnen nach! Bedarf schon am
31. März d. Js. aus der Schule entlassen werden
können.

Posen, 10. März. (Des Kindes Engel.)
Gestern nachmittag fiel das 2^jährige TöchterchM
des Bahnarbeiters Michalski, öl§ es sich mit der
Mutter auf dem im dritten Stock Megenen Wasch-
Loden befand, in einem unLöwachten Augenblick
durch das offene Bodenfester auf dm Bürgersteig
hinaub. Das Kind scheint ohne Verletzungen davon
gekommen zu sein, denn es war heut früh munter
und klagte nur über Kopfschmerzen.

Sumte Chronik
— London, 11. März. (Telegramm.) In

einer Grube bei Llwynpia brach in der Nacht
Feuer aus. Bei einer hierdurch verursachten
Explosion wurden 7 Bergarbeiter getötet, 31 ver ¬

wundet.

Letzte jpmlftsroriitrf ritten,
Berlin, 11. März. (Privat.) Der „Tägl.

Rundschau“ zufolge wird beabsichtigt, alle zwei
Monate einen Er'gänzungstransport
nach Südwestafrika zu senden zwecks Er«
Haltung der im Aufstandsgebiet befindlichen Feld ¬
truppen in feldgemäßer Stärke.

Petersburg, 11. Marz. Die „Boss. Stg«“
meldet: Sämtliche für dis GchidlowOki.
Kommission gewählten Vertrauensmänner
wurden verhaftet. Die Nachrichten über die

Unruhen in der Provinz mehren sich er-

schreckend. Me an der Wolga ansässige
schwäbische Kolonie wurde Bei Zaritzin überfallen.

Petersburg, 11. März. In dem gegenüber der

Jsaakkathedrale in der Nähe der d euts chen B ot ¬

schaft gelegenen Hotel Brüssel fand heute vor ¬

mittag eine'Dynamitexplosion statt. Diese
richtete in verschiedenen Stockwerkm bedeutende

Beschädigungen an.

Helgoland, 11. Marz. Der Kaiser ist heute
früh hier eingetroffen und hat um 3412 Uhr die
Fahrt nach der Weser angetreten. Eine Landung
ist hier nicht erfolgt.

London, 11. März. Die Nordütlatttische
Dampfschiffskonferenz bei Motz, die Sommerpreise

1 bis 2y2 Pfund, die Preise 2. Kajüte um 1 Pfund
Sterling erhöht.

New-Dork, 11. März. Die Ausständigen
der «Stadtbahn haben die Arbeit wieder auf»
genommen.
^ — .

Friede in Sieht.
(Letzte Telegramme.)

London, 11. März. „Daily Graphic“ schreibt:
Wir haben Grund zu glauben, daß das russische
auswärtige Amt die französische Regierung habe
wissen lassen, Kaiser Nikolaus sei bereit, in Ver ¬

handlungen behufs sofortiger Beendigung des

Krieges einzutreten, vorausgesetzt, daß eine billige
Grundlage für solche Verhandlungen vereinbart
werden kann. Mitteilungen in der Frage einer

Vermittelung werden jetzt zwischen dem französi ¬
schen Utid hem englischen Kabinett gemacht.

Hamburg, il. März. Die „Voss. Ztg.“ meldet:

Eine p l ö tz I i ch e i n ge tröffe ne Order

veranlaßte die Sistierung der Kohlen-
z u f u h r an für Rußland im hiesigen Hafen
befindliche Dampfer der Paketfahrtgösellschaft.

Handelsuachrrchte«.
Rrnnffsstt it. M., 10. März. (Effekten-Sozietät.)

Öesterr. Kreditaktistt 214,70, Berliner Handelsgesellschaft

Witterungsbericht zu Bromberg.
„ BeobaMmigSstation: Thornersirasie.

Tageskalender für Sonntag, de« 12. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uöt 56 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 81 Minuten.
Südliche Abweichung der Gönne 3° 28'. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor >/«10 Uhr vormittags. Untergang gegen
Mitternacht.

NeberfiebtStabeNe.

Zeit bet Beobachtung.
Monat rag« Stunde

Siiftbnuf auf
08tab reduc.
UiSUtithtetet

Tempe ¬
ratur n.
Seifluft

4-8 Z-
lii

Wind-
rich.
hing II

schon vom 1. April in Kraft treten zu lassen. Die
Preise für Kajüte 1. Klasse werden um

more and Ohio i i 1,00, Lahmeyer 144,70«
Wien, 10. März. Euch. 4prozt. No.-Nte. M./N,

per Arr 100,30, Dessen*. 4proz. Rente in Kr.-W.per nlt.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 119,10, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,45, Türk. Lose p. M. b. M. 141,50, Bnschk.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. nlt. 424,50,
Öesterr. Staatsb. p. ult. 666,50, Südbahn-Gefellschaft
94,25, Wiener Bankverein 567,50, Kreditanst. Öesterr. p.
ult. 681,00, Kreditbank Ung. allg. <92,50, Länderbank
Öesterr. 467,75, Brüxek Kohlenbergw. —, Montang.
Öesterr. Alp. 521,25, Dtsche- Reichsbktt. P. ult. 117,32.

Behauptet«
Paris, 10. März. Französische Rente 100,55, Ita ¬

liener 104,80, Portugiesen 1. S. 69,45, Spanier.äußere
Anleihe 92,30, 4proz. türk. Anleihe m. tv. do. Gr.
D. —, 4pröz. türk, müsie. Anleihe 91,22'/?, Türkische
Lose —

—, Ottoinaubank 606,00, Rio Tinto 1682, Suez«
kanalaktien -, Russisch- Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —. Rnssische Anleihe von 1904 —

—.

Berlin, 10. März Die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest, waren aber

nicht geeignet, anregend |tt wirken, so daß das Gros der

spekulativen Effetett ungefähr auf dem gestern nachbörslich
e «genommenen Knrsnivean eröffnete. Auf allen Gebieten
war nm wenig Geschäftslust vorhanden, so daß sich die
Umsätze in engen Grenzen hielten. ES trat auch späterhin
Nichts hinzu, was eine Belebung hätte hervorrufen können.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprözettt. Reichsanleihe 90 J /s bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier 99.10.bez« 4^vroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen 67,90 bez. Russische
Anleihe 1902 8^,90 bez. Spanier 91,76 bez. Türken (Uuifiz.)
89,10 bez. Türkenlose 135,00 bez. Bneiws-Aires —b.z.
Anatolier bez. Baltimore - Ohio 111,60—50 bez.
Canada-Pacifie 148,25-50-30 bez. Gotthard -bez. Lübeck-
Buchen 182,70 bez. Luxemburger Prince Henri 116,30 bis
10-20 bez« Meridional 150,70 bez. Mittelmen 88,90 bez.
Franzosen 142,50—30 bez. Lombarden 17,75 bez. Warschau-
Wiener 155,75 bez. Große Berliner Straßenbahn 188,25
bis 8 bez. Berlin-r Handelsgesellschaft 164,25 bez. Darm-
städter Bank 143,40 bez. Teutsche Bank 244.00 bez
Dirk -Koiiimandit-Anteile 192,75-60 bez. Dresdner Bank.
159,40—20 bez. Natiönalbünk für Deutschland 129*10
bez. Oesterreich. Kreditaktien 214,90—40 bez. Oesterreich.
Länderbank 119,80-75 bez. Russische Bank — bez, Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,30-25 bez. Wiener Bankverein
144,90 brz. Wiener Unioubank —bez. Anglo Conto
Guano — bez. Dynamit-Trust 193,25—30 bez Hamburg-
Amerika Paket 147.50—75—60 bez. Hansa Dampfschiff 149

Gd«' 9.25 bez. Norddeutscher Llöyd 116,80 bez. — Ten ¬

denz : Schwächer-

3 10 Mittags I lltzrl 749,, 7, 9 64 SW 3
3 10 Abends 9 Uhr 750^, 4, 7 70 SW 3
3 11 Früh 9 Uhr 752, 2 3, 8 71 W 0

Skala für die Bewölkung: 0 ■=■ beitet, 1 = leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 6,8 Grad Recmmur
8,5 Grad Celsius. Temperatur-MiniMüM NächtS 1,1
Gr. Reaumur — 1,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung füv die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
tagsüber milde.

Standesamt Bromberg lLanddszitk.)
Aufgebote. Besitzer Reinhard Ziemke, Bertha

Lucht, beide Deutsch-Kruschin. ^ t ^

Geburten. Landbriefträger Ludwig Grabowski,
Cielle, 1 S. Pfarrer Richard Hahn, Cielle, 1 S. Arbeiter
Otto Wald. Schönhagen, 1 T. Arbeiter Franz Gtzego-
rowski, Schwedenhöhe, 1 T. Oberpostasststent Hugo Mach,
Schröttersdorf, 1 T. Schmied Albert Llpner. Groß.
Bartelsee, l T.

Sterbefälle. Frau Florentine KlinS geb.Schrei ¬
ber, Zielonke. 66 I. Frau Anna Lubitz geb. Paul, Sdjtoe«
denhöhe. 53 I« Leokadia Schuda, Jagdschütz, 5 I.

Wasiersiänve.

P eget
zu

.Weichsel.
Warschau * . .

Zacroszym . . .

Thorn , . . .

Bra he münde . .

B r a h e.

6 Bromberg d.'dkgel
Gopl o see.

Krnschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel

Bartschlu. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czariukan . . .

Filehne . . . .

40 h | ( e r fl it 11 b e

Tag m Tag m

6. 3. 2,99 7. 3.
5. 3. 2,69 5. 3. 2,88
9. 3. 2 70 10. 8« 2,46

10. 3. 4,56 11. 3. 4,54

10.13. 6,38
2,08 1113. 6,40

2,08

8.|3. 2,05 9.|3. 2,06

10. 3. 3,80 11. 8. 3,80
10. 3. 1,68 11. 3. 1,68.
10. 3. 1,42 11. 3. 1,42
10. 3. 0,64 11. 3. 0,76
10. 3. 0,54 11. 3. 0,60
10. 3. 1,43 11. 3. 1,46
10. 3. 1,00 11. 3. 0,98
10 3. 1,32 11. 3. 1,31

Ge.
stte.
gell

in,

G«.

satte«

»

0,19

0,02

0X)1

0,12
0,06
0,03

für die

0,24
0,02

-I

0,01
0,02

kanali ¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom«
berget* iliib Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

Sletzdamm, 9. März. Es sind heute von hier abge ¬
gangen: Tour Nr. 289, 90, 300, D. Franke Söhne mit
28 Flotten.

— 10. März. Es sind heute von hier abgegangen r

Tour Nr. 310, 11, D. Franke Söhne mit 17 Flottem
Tour Nr. 312, Wegener mit 10 Flotten.

kNachdruL
ctr5st$n4 BSrfeudepesche».

Berlin, 11. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.

Oestrer« Kredit. 214,75 —

_ -- - ~ - --

“244,50
193,25

243,80
192,25

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Paeifie 148,30149,30
5v,yDt. Reichsa. 90 90 80.8-

Tendenz: fest aber ruhig.

Kurs vom
4% Italiener
Rn ff. Aul. 1902
BSchNM. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpetter

88,90 89,00

259,40 260,60
221,00 221,25
209,75|

Briefkasten.
M. M., hier. Bei der Bestellung des standes ¬

amtlichen Aufgebots kann die Braut sich durch den
mit ihrer Vollmacht ausgestatteten Bräutigam ver ¬
treten lassen.

ZwMMersteigtriiirii.
Am Donnerstag, den 33.

März erfolgt vor dem König!.
Amtsgericht die gerichtl. Zwangs-
berfteigerUiig deS zur Franzlsca
Seidel’fd). Konkursmasse gehörigen
Hausgrundstücks, Wilhelmstr.
Nr. 11, eingetragen im Grundbuch
von Bromberg Bv. 26 Bl 972,
entha tend Borderwohnhaus mit
Seitenflügel, zwei Seitenhänser
links, WobnhauS mit Seitenflügel
rechts, Ställe, Remisen, Garten
und Hofraum, mit einem Flächen ¬
inhalt von 25 ar 64 qm und
M. 12 326 Nntzungswerth, sowie

Abt. f. bilfcettbe
Montag, den 18. d. M., 8 Uhr, Adlersnal:

AsWte 8er SmihinS: (Mit «»8 Renaissance.
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Abtellungskarten. (502

MMt 6(i(I|4ijt fit stilli. 8i|nfWt Ä’-iÄ «Ä
vermieten« Näheres i. Konfitüren-
Geschäft Bahn ho f strafte 14.

Slleiliilt.
Zubehör, auf Wunsch Bad. sortzugs-
halber z. 1« April od. später z. verm.

Zu erfragen 3 Tr. l. (132
rs. s. Whng. V.2-3A« Kch.,

des daraustoßenden Garten
grundstücks, Bromberg, Band
25 Blatt Nr. 927 mit einem
Fläch ninhalt von 36 ar 78 qm.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Fs. CSoidbauro, I
8 Grabdenkwäler-Fabrik M

H Bromberg. Friedrichstr. 7 8
§§ 1823. Gegründet 1823. H
A entvfiehlt sein groß.Lager v. 8
S Denkmälern i
8 in allen Steinarten mit an- H
8 erkannt sauberer Schrift in H
W doppelt, echt. Vergoldung. B
8 MM'Grabeinfassnngen |
p| ui verschiedenen Größen. A

Zur Einsegnung!
Feine handgestickte Batist-

taschentücher z. haben, Stück v.
1.50 M. an. Elisabethstr. 7, III.

Lorset Brmhecz.
Eine Gärtnerei m. Trerbhaus

billig zu verpachten. Zu erst.
Job. Radtke, Schröttersdorf 48.

Ein Posten großer und kleiner

§fclbft£iU£ zu verkaufen.
M. Krause, Maschinenfabrik.

^ci’anntmacininni.
„nfolge Reparatur der Hafenschleuse sind die Rhederelen

der Bromberger Dampsschiffsgesellschaft und droh. Ick ge ¬
zwungen, die Güter für Bromberg in F o r d o n löschen zu lassen. Die
Unterzeichneten bringen daher ihren werten Kunden zur Kenntnis, daß
sie deren Güter direkt mit Gespannen von Fordott zuführen werden.

Die Ab- und Anfuhrspesen betrügen Bei SnibiUtaäit»
unter 5000 kg . . . 40 Pf. per 100 kg
von 5000 kg Und mehr 30 Pf. per 100 kg

Schultz & Winncmer« I. Lindenstrauss.

'Visifertßarfen
in ßiifiograpfire und ffiuefidfüct

Mpllsdl!
Sroendoerst&e Budidrudierei RlAorfl Kftihl

sMts.Zbhl«Erdgsch.Prinzenhöhe2a
(Posenerplay) v. gl. od. 1« 4. Ö5
Perm- Z. erfrag Prinzh. 7, Laden,

Bahnhosstr. 83 Wohn« 2 Z
n. Küche sofort ztt vermietktt«

Berlimkßk-ße Ne. 31
sind 2 steine Oberwohnnngen
zu vermieten Preis: 215 M« Uno
195 M. Näh. Kontor, Berlinerftr.2.

1 Firmenschild n. i eisern.
Torweg, Neu, billig zu verkaufen.

Bahnhosstr. 83.
Noten

billig zu verk. Frudrichstr. 42,11.

Ein stanz. Billard
mit sämtl. Zud vor ist preiSmekt
zu verkaufen. ^'Ullclm Aoärorr.

1 Krankenstuhlwägen u. 1
Hausrolle, beide fast neu, preisw. z.
ml. Wo. saat d. Erved. d. Bl.

Wohnung v.3—4 Zimm. öder
4 Zimm. n. Kabin., 2 Tr., i. Mittel ¬
punkt oder Nähe v. Mittelpunkt bet
Stadt z. 1.10. 05 gesucht. Gcfl.
Off. unter W. H. a. b Gschst. d. Z.

Danzigerstratze 164, II
ist eine Wohnung, bestehend aus
Salon mit Balkon, vier angrcnz
Stuben, gr. Küche U. reich!. Zu,
behör per 1 Oktober et«, sowie
1 freund!. Oberftubep 1. April
zu vermieten. Einil Määür.

Berliiiersieüße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm«, Küche, Sptisek.,
Badezimm«, W. E. nebst reichlich

linerftraße 2. — Preis 800 Mk.

Stege 8erg|ri8e Nr.
eine Wohnung bo« 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca« 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Nähere» Gr. Bergstr.3,
Kontor. M. Behfi-
“

Grosit trockene Keller, pass,
für Werkstatts- öd. Lagerräume,
t Läden nebst Wohnung üöfit
1. April et. zu vermieten. (3191

Mittelstrafte Nr. 31.

E.Wotzn.4 ZiMMr Mit allem

Zubehör, v. Wort ob,1. ÄpM zu
vermieten. Friedrich-WilhelMstr. 8«

Möbliertes Zimmer
mit Nknsiou ab 15. März er. gef,
Näbtz Alexattderftr. erw. Umgeh.
Off. erbiitet Robert Michaelis,
Elbing. Berliner Chaussee 10, 1 r.

I. Mann sucht e. Utöbl.Zimmer
i. best. H.. sev« Ging. ».14. ».«.früh.
Gfl.Off. ii.W.g.50 a.d.Gst. d.Z.erb.

Gebrüder Ziegler’s preisgekrönte Frühkartoffel!
Ist die ertragreichste aller Frühkartoffeln! Hat bis 50 fach.

Ertrag geliefert.
Diese untibertroffetie weisse gelbAeisöhige Ftühsorte

ettegte wegen ihres kolossalen Ertrages, verbünden mit
aflsserordenilidller Frühreife und vorzüglichem Wohl ¬

geschmack berechtigtes Autsebefi, Laut den Zahlreichen
uns aus allen Teilen Deutsch lande, selbst vom Auslande

Idgegaügeneh Anerkennungsschreiben, Würde toit unseren

Saätkärtdfielü dieses Frühsörte oft mehr als 30 fächer, in
manchen Fällen sogar 40 bis 50 fächer Ertrag erzielt.
Herr J. Schnell in Haselhöf b. Jetzendorf schreibt unsi

Ich habe tüif voriges Jahr 50 Pfd. Saatkartoffel Ihrer
Frühkartoffel schicken lassen und lTVg Centn er davon

geerntet, trotzdem ich sie erst ifn Mai setzen konnte}
auch waren sie so mehlig Und so güt, wie Wir in Unse ¬

rem Leben solche noch nicht gegessen haben.“ Hers
W. Möllenhöf in Marten erntete von 10 Pfd, Aussaat

w 4 l /s Centn er; Herr H. öoedecke in Peine sogar von

'6 Pfund Aussaat über 3 Centner, also mehr als 50 fachen

f Ertrag ! Aufträge, die wir möglichst frühzeitig erbitten,
werden bei frostfreiem Wetter der Reihe haoh expediert.
Wir liefern ab unserem Lager Erfurt t 1 Ctr. Mk. 12,
l/ 2 Ctr. Mk. 7, !/4 Ctr. Mk. 4, ein 10 Pfund-Postkolli Mk. 2,50.

Gebrüder Ziegler, Erfurt 618, SST
Preisverzeichnis über Garten- und Peldsafflereien umsonst und postfrei.

1 gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten

Friedrichspl. 23, II t.

Möbl, Zimmer sof« zu verm

LÜwesttz. 3, höchp« ^is-k-vis der
Hauptpost. Bob. Schuliz.

MEE&3.
■i II • .W.. ▼

grieEilt76i8bl«3imi.
und Kahinet zu verm« (3299

Schülerhensiött m. gut. Pflege
it. wissensch. Betrltzö. Meld. nimmt
entg. Literat. Bureau, Königst. 39.

Pensionärinnen
finden freundliche Aufnahme bei
Fr.Dr.Vorkvw8ktzElisabethst.40.
LKnabe« o8.M8lhc!l ims.)
finden noch fmmbt. Aufnahme bii
Frau Frieda «nppc, Wallstr. 20.

Eine Schülerin findet zu Ostern

I» ^ gu jl Olt D If iS TL b ^.
^EiliDchüler^öhererLehranstalt

Geschäfts,!. d. Zeitch

Das Ideal aller Radler!
Pit vön keiner andertn dmtsthm, fransOsisthm ödir

englischen Fabrik erreichte Anzahl verkaufter Fahr ¬

räder (gegen 40 tausend in jedem der letzten Ge*

schä/tsjahre) bestätigt zur Genüge, dass kein Falrrrad
■■•v so beliebt und begehrt ist, wie die berühmte .,

Marke „Brennabor

Kataloge In deutscher, englischer, russischer, französischer, dänischer, schwedischer und holländischer
Sprache auf Wunsch postfrei.

Hauptvertreter: O.LiehmSng, Bromberg
Ü&ttll V. W<$yh<Stfislli. vii-ä-vie d. ev. Pfarrkirche. 24 m Sohaufensterfront. Telephon 718*

Stets reichhalt. Lager. Bedeutend ermäss. Preise.
Jedes ältO Päd nehme in Zählung und gewähre bequeme Teilzahlung. (IBS

Rep.-WePhstatt aller Art Möto^ ü. Fahrräder, Nähinasch., Autörnatehj ttnaikwerke lisW*



E t n

WirWafts-Lexikol!
fogcnfrct!

erhält im Laufe des II. Quartals
jeder Abonnent d r reichhaltigen
und billigen,täglich in mindestens
8 Seiten großen Formats er ¬

scheinenden, in allen Teilen
Deutschlands weitverbreiteten

Berliner i

Morgen-
mit den

beiden Bei ¬
blättern :

TägLFamlllenblatt
Mustr.Volksfreiind« vllliliy
welche bei allen Postanstalten und
Landbriefträgern des Deutschen
Reiches

mir 1 BL 35 Pf. vierteljährlich
(oder 45 Pfg. monatlich)

kostet. Probenummern kostenlos
zu verlangen!

Vorzüge der
Berliner Morgen-Zeitung:
Knappe, klare Darstellung aller
Vorgänge deS öffentlichenLebens.
FesielndeErzählungen,belehrend
Artikel aus allen Gebieten,
namentlich auS der Haus-, Hos-
und Gartenwirtschaft. Sprech.

saal und Br efkasten.

Circa 130.000 Abonnenten.

Bekanntmachung.
Der Magistrat hat heute vor ¬

behaltlich der Zustimmung der
Stadtverordneten beschlossen, von

Beginn des nächsten Schuljahres
ab zu der untersten Klasse des
Le')rerinnen-Seminars eine Par ¬
allelklasse einzurichten. Etwaige
Anmeldungen zu dieser Klasse bitten
wir niöglichst bald be> Herrn
Direktor Dr. Rademacher
einzureichen. (533
Die Schul-Deputation.

Plasse.

Kt 51 Eisen uni) Stahl
sowie

ca. 200 kg diverse Nägel
find für 1905 anzukaufen. (40

Angebo.e sind bis zum 20.
d. 9)1., vormittags 10 Uhr, einzu ¬
senden. Bedingungen im Geschäfts ¬
zimmer. RemontedepotWirsitz.

Die durch eine
Annonce irrtümlich

hervorgerufene Mutmaßung, daß
wir unser Geschäft aufgeben wollen,
entspricht nicht den Tatsachen.
Die Annonce entstammt einer
anderen Firma. (126

Grschw. Baumeister.

Akts TA. Bilanz am 31. Dezember 1904. Passiva.

Kassa- Konto
Konto-horrent, Debitoren . . . .

Allgemeines Hypotheken-Kqpto, De ¬
bitoren ...........

abzüglich der im Wege des
Zwischenkredits bereits ein ¬
gegangenen Beleihungsgelder .

Effekten-Konto
Grundstücks-Konto
Grundstücks-Konto der Rentengüter

M. Pf

28 365847 01

11973988 91

M. |pf I

58 788 57
229 406 68

1639185810
641805 70

9 69650014
11741 442 25

Aktien-Kapital . ,

i'/v'Vo Schuldverschreibungen . . .

Gesetzliche Reserve
Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1904 . . . .

Spezial-Reserve
Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1904 . . . ... . .

Allgemeines Hypotheken-Konto, Kre ¬
ditoren ... . . . . . . .

Konto-Korreut, Kreditoren . . . .

Sparkassen-Konto der Angestellten
IN och nicht abgehobene Dividenden
|Joch nicht abgehobene Zinsen auf

4*/s % Schuldverschreibungen
Pensionsfonds der Angestellten

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1904 . . ... . . .

.

Tantieme des Aufsichtsrats
7° q Dividende auf die Aktien .

Uebertrag auf neue Rechnung

Soll.

38 759 80144

Gewinn- und Verlust-Konto.

M. pt M. pf
10 000 000
10000 000 —

266410 28

41412 03 307 822 31

266 410 §8

41412 03 307 822 31

12401 236 73
4 541 533 90

138 629 45
1420 —

84408 75
141 854 05

20000 161854 05
33 33333

700000 ■—

1 81740 61

1 38759 801 44

Rahen.

Allgemeines Betriebs- und Verwal ¬
tungs-Konto

Bau-Konto
Allgemeines Terwaltungskost -Konto
Mobilien-Konto
Kommi-sions-Konto .

Reingewinn
Von diesem Betrage entfallen auf:

Gesetzliche Reserve
Spezial-Reserve
4% Dividende auf das Aktien-

Kapital
Ueberweisung an den Pensions ¬

fonds der Angestellten . . .

Uebertrag auf neue Rechnung .

Tantieme des Aufsichtsrats
3% Superdividende auf das

Aktien-Kapital

M. Pt

4141203
4141203

400000'-

20000!
.81 740 61
33 333 33

30000o!—I

770 443 75
226 523 83
367198 80

3459 65
38 652 31

917 898 —

Berlin, im März 1905.
ä917 8981— 2 324176 34

Saldo-Vortrag aus 1903 . . - . .

Grundstücks-Konto
Effekten-Konto
Kommissions-Konto der Rentengüter
Zinsen-Konto

M
89 657

2002 872 01
123 298 23

78900
29 448

2 324176

Stets Neuheiten
für

Gelegenheits-
fieschenke
Grösste Auswahl.

Bi ügste
Preise,

Landbank.
Paschke. Lueder. Lauenstein. Binder.

Lfferiere frti Haas!!!
Steinkohlen (Königs- Jk.

Hütte) LCtr. 1.20
bei Entnahme v. 5Ctr.,. „ 1.15

Senftenberg Br“iketS bei5C?r. 1.10
Brikels k Ctr. M. 1.00 und 0.85
öS Kleinholz ä Korb . . . 0.50
Ä Speisekartoffeln.Antraeit-
£ kohlen, KokS, Klobenholz,
A sowie sämtliche Fourage-
L Artikel billigst.

I Otto Hansel,littclft t
Cigarrenkennern |

empfeh,en wir Bezua ab Fabrik,
statt aus V> rsandg>'schäften.Zuichr.!
erb. u. U. 1200 anWilh. Scheller,
Ann.-Exp. Bremen. (M

Für Ziegeleien!
E it in der Vorstadt C u l m s

sehr günstig gelegenes (40

ist zur Anlage einer größeren
Ziegelei sofort pachtweise abzn-
geben. Offerten unter L. A. 408
an di - G schäftsftelle d. Zeitung.

Einsegnungs
Anzüge I

Cheviot, Kammgarn und Diagonal, tie^schwarz, tadelloser
Sitz und Verarbeitung,

fertig m7Mk. bis 25 Mk. I
Nach Mass von 20 bis 45 fltk.

empfiehlt (452 ^5

Simon Schendel,

Bruteier
Scbönborn-SchöildorfGliukerst.ö.

Nene Niißb.-ll.Aseilillöbel,
tztlleeilgl.LAasj.-Uilritht.
billigst. Krouerstr. 12, Part.

tg.Papilgeigeb.,ro:.P!üschsofa,
! ^Salontisch,2Gcwhr.,Revvlverk.,
Zinkbdw.,ef.Bettst z.v. Pam#.138,U.

Friedrichsplah 5* 6 u. 7.

Begründet 1817 gegründet 1817

Speise-, Saat- und Fabrik-

tSavteffeln
kauft, Kasse und Abnahme auf
Verladestation zur sofortigen oder

späteren Lieferung (107
Emil Fabian,

Kanoffeln-Export. Telephou 103.

Buchsbaum zu kaufen gesucht.
Off. unter A. 0. an d. Gschst. d. Z.
Die höchsten Preise f. gute alte
V Sachen und Betten zahlt
Ww. Schmul, FrjedrichSpl. 23.

Bestellung per Postkarte.
Wir suchen zu kaufen:

Rittergut,
2000 Mrg. ob. mehr, in best. Lage,
Rübenbod., gut geraum. Wohnh.,
nur gute wache, m. 300000 M.
An»., evtl, mehr Nur Westpreuß.,
Posen und Schlefi n. ßtz

Deutsche Ansiedelungsbank,
Breslau II. Ein gut verzinsl. Grundstücken

Hans in g. Geschä'tsl.,Neust., v. i verk. Schleusenau, Nähe d.Schlern.-
Apr. zu verk. Off.n.«.100Geschst.! Anlage. Zu erfr. t. d. Gschst d.Ztg

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

BeicMaitiges Hnsterlager Komplett eingencMeter vornehmer I
and eimacher Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.!

Spezialität: Einriebtonp iär Oüizierksmj
and JanggesellennoIumDgen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

■ von 650 Mark an. ——

Illuetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen I
von 240o Mark an.

»8, §ittfaUtttDe fttäinafe. L
W in Glarus, wodurch ich gänzliche Heilung von den bösen hln-

fou.ubett Krämpfen erzielte, kann ich jedem Leidenden gewissenhaft
empfehlen. H. Fehsenfeid,Sonbfctrt i.Embstn, Kreis Achim b. Bremen.
Vorstehende- beglaubigt der Wahrheit gemäß. Polizeiamt
Embsen, b. 29. Januar 05. I. Brüns, Amtsvorsteher. Adresse:
Apotheker Fr. Jekel, Glarus,Prcssestr. 977 per St.Gallen. Porto 20 Pf.

Bar hier-u.Haarschneide-
Gesch.i.Zeiitr., welch, ca. 20 I.
besteht, ist wegen Todesfalls
m.voll.Kuudsch.u.Einrichtg.evtl.
a.ohneEinrichtg.v l.Okt.cr.ab,a.
Verl.a.früh.,bezw.sogl., z.übern.
Z.Laden gehören 1 Nebenraum,
Entre.,3 Z'mmer u.Knchc. Off.
ü. B. L. 1905 a. d Gschst. d.Ztg.

Rittergut
tit Kujawieu (Kreis Hohensalza),
1320 Mrg.. davon über 200 Mrg.
Prachtwiesen,etw.Wald,schön.Geb.,
Wohnh. hochherrsch., vorzügl. In ¬
dent., hohe jäbrl Nebenernnabme,
Bahn 4 km, 6.75000 M. verkäufl.

Deutsche AnsiedclnngSbank,
40) Breslau II.

Hau« mit Garten
im Mittelp. b. Stadt weg. Erb ¬
schaftsreg. zu verk. Off. u. P. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitg. erb.

_ ,

Gut
in Kujawien (Kreis Hohensalza),
1525 Mrg., davonl60Wies.mTorf,
110 Wald, sonst meist Rübenbod.m.
Dampfpflttgknlt. u.hoh.Dungkraft,
g.G,'b.,Wohnh.l0Zim.,nabeBahnu.
Rübenabnahm., deal Lenteverhltn.,
m. 150000 M. Anz. verkäufl.

Deutsche Ansiedelungsbank,
40) Breslau II.

Gut,
42» Mrg.,3V2krn v.Gymnasialuadt
Prov. Posen,“ 60 Mrg. beste Wiesen
m.Torf,schöneGeb.,prachtv.Jnvent.
m. 30000 M. Anz. verkäufl.

Deutsche Ansiedelungsbank,
40) Breslau II.

143 »totfl. Landwirtschaft,
Weizen-u.Kleebod., guteGebde., leb.
u. tot.Jnv., Obstgart. (Milch geht z.
Molk.) v.d.SladtlOKilom.,3 Min.
v. d.Bahnstat.,ist weg.vorger.AlterS
bill. z.verk. Anz. 8-10000 M Näh.
6.BreitenfeId.Bromb..Gammst.24

Nntinnnl-Regisier-Ansse,
wenig gebraust, zu verkauf. Näh.
zu erfahren Friedrichstraße 22.

Gl«'li>st.?LEwtt“L°7»L
zu verk. Zn erfr. t. d. Gschst. d. Z.

Sradtgut
inProv Posen.480Mrg.Weizenbod.
in höchst Kult., schön.Geb., vorzügl.
s.rerch.Jnvent. Gymnasium u. höh.
Töchterschute unmittelbar, bekannt.
Gut v.hoh.Einträglchk.,st225000M.
b. 80000 M. Anz. verkäufl.

Deutsche Ansiedelungsbank,
40) Breslau II. .

Nussb.-Pianino ,B £ rom

bergr,
neu. kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig verkäufl., auch ohne
Anz. in kleinst.Raten. Franco
4wöch.Probes.Langj.Gar.Off.an
Firma Horwit^Berlin.Neanderst.lS.

Bahn- imi) Post-Äiften
Willy Grawuuder,Bahnbofstr.l9

Ein anständ. nüchtern. Maler ¬
gehilfe sucht dauernde Beschäftia.,
22 I. alt, nicht v.rheiratet. Um
frenndl. Mitteilung biitet W. 8.
Schireidemnhl, Alte Babnbof-
sträße 44, p. Adr. Herrn Steffan.

Anständ. jung. Ehepaar wünscht
Portierftelle v gleich ob. später.
Off unter P. T. a. b. Gschst. d. Z.

Z. Anfert. v. einfach., sow- eleg.
Kostümen empfiehlt sich
Czerwiflska, Mod.,Friedr'chsr 29.

Das. könn. D unen Schneid.« rlern.

IL-cb. Dame mittl. Alt., bescheid.^ Wes., in Wirtschaft firm, sucht
sofort Stellung bei bescheid. Anspr.
Gest. Off, u. ». 150 a. d.Gschst. erb.

Mädch.f.a.,Stnb.°n.Kinderm. mpf.
v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stalmke.
Gesindever Mieterin, Bahnbofstr.12.

3nm Frisiert!! eiüpßehlt ßlh
^rauA.Wegrener, Heyn. str 30.

Eine saubere Wasch- n. Blätt-
frau in und außer dem Hause
empfiehlt sich Thornerftr. 15.

Empf. Wirtin selbst, a. mit. Leitg.,
Kind> rgärtn.2.Kl ,Mdck.f.all. Frau
AlbertineWeiss, Stellenvermittl.,
Bahnhofstr. 3, Hof. Suche Köchin,
Smbenm.,Mädch.f.all. b.hoh.Lohn.

Tücht.Mädchen m.gnt.Z empf.
z. 1. 4 05 Frau Anna Stalmke,
Gesindevermleterin,Bahnhosftr 12.

WITam Stellung: sucht!
ff verlange p. Starte die

„Allgemeine Vakanzen ¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

- ;

'

. m

B Eine gute Deutsche Le- B
bensvcrsicherungs gesell-

^

schaft sucht unter günstigen
Bedingungen (40

tiiti Platz ¬
vertreter

für Brombera; Branche-
kenntnifsenichte! forder>
lich. — Schriftliche Bewer ¬
bungen sub A. Z. 35
bei der Geschäftsstelle dies.
Zeitung erberen

Ein Schreiber lür e. Kontor
gesucht. Meld. m. Ang. d. Gehalts-
anspr. unt. P. M. a. d. Gschst. d. Z.

4-5 IW. Urtnergehilsci,
TOonflfl «tainiMt Otts. sofort obn- 0.1. April -in.
W.ljowrono,Danzignstr. 148. tr£tm . j u l. Ross,

Bruteier v. präm. rebhuhnfarb. 127) Kunst- u. Handelsgärtner.
Ztgl. a 15 Pf. Schwedenb.rgstr. 4.

Eine gut erh.Wageu-Winde,200
Ztr. trag. z. verk. Frankenstr. 103.

Schuhmachcrgesetten
finden dauernde Beschäftigung i
W. Gonczerzewlcz, N.Pfarrst.18.

Bahnhofftratze 88.

Nie Viederlikhreiiiie Gelegriheit!
Bokßiiildiger lusuetfouf

wegen gänzlicher

Zfttfgafce des Geschäfts.
Das große Lager in Manufaktur-, Mode-, Meist- und
Wottwarcn, Herren- u. K n a b e n - K o u f e k t i o n,
Trikotagcn, Galanterie- und Gcschenkartikelu wird,

um schnell zu raumen,'«
teilweise zn und

lebeiiknii unter MmfUeis
ausverkauft. (132

Selten giiiißige Gelegenheit für lieöernerfänfer.
ist billig zu verkaufen, das

IPF Alk UoeUeMttlylllNg Lokal evtl, zu vermieten, auch
ist d a s G e f ch ä f t i r» G a n z c n zu verkaufen.

Benno Goldiirom,
88.

gilt eine erßllnsßge $e*i|ticr-Snge,
die seit Jahren bestens erprobt ist, ist für
Bromberg und Umgegend

Vertretung ufotnentegirma
zu vergeben. Offerten sub H. O, 5797 befördert
Rudolf Messe, Hamburg. (7

Hauptagent
für Bromberg und Umgegend für
Feuer-, Einbruch - Diebstahl-,
Haftpflicht-, Unfall- n.Wafser-
leituugsschädeu-Versicherung
timt erster deutscher Gesell schaft g --

sncht. Herren, die bereits für andere
G seUschaflen mitz.Erfo!g tätig ge ¬
wesen sind, werden bevorzugt und
erhallen evtl Fixum oder Tage ¬
gelder. Offerten unter N. W. 436
an Haasenstein & Vogler A.-G.,
Breslau, erbeten. (55

V«rfiehev»»ii«K»
Jufyeftw,

aut versiert, auch für Organist be ¬
fähigt, von gr. deutsch. Vers.«
Gcs. mit fast allen Branchen, ge,
sucht. Hohe Bezüge. Branchb.Agi nt

it nachw. groß. Erst findet eben ¬
falls Berückst Pein. Svrackie er ¬

wünscht. i ff. unter E. P. 4
Lange’s Annoncen-Burean,
Pose in (184

Wir suche • von sofort
einen jung. Mann

für unser Kontor.
132) Spagat «& Co.

Hniiölehrer -u! 6r|ieijerin
g sucht. Näher, bei Albrecht»
3202) Schleusenau. Jnukestr. 14

inlärtner roirb mlniigt.
Mühlcn-Admiuiftratioii

132) zu Bromberg.
Schirrmeister, erfahr, 'elbst.

Schmied, bei guter Akkordarbeit
verl. 8. Zimmer, Maschinenfabrik,
3117) Thornerstraße 43/44.

Verl, unnrrt Snrjhnndier.
Off. m Lobnang. u.Zengn.-Abschr.
unter 8. V. 10 a. d. Gschst. d Ztg.

2 i. Schueiderges. f. Milil.- u

,'Vüilarb. k.a.d.Besch. v.gl.od sp.etr.
Ulatowski, Schndrmn..Jobnstr.6.

Hoteldiener,
inng, kräflig, nüchtern, gute Zgii.,
kann sich ntviben Scliliep’s Hotel.

Lehrling
auS ausländ. Familie stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Brvmbergcr Gewerbebauk«

Lehrlius “WA
m. gnt.Schnlbild. v. fof od.spä!. vl.

Daniel Eiehtensteln,
Eiienhand^ung. 128

Lehrling verlangt
Bantischlerei M. Seuge$iu*ch.

Lehrlinge
für Maschinenbau u. Eisengießerei
sucht H. Krause, Wilhelmstr. 3bc.

Ein Sohn achtb. Eltern, welch.
Lust hat, das Friseurfach zu er ¬

lernen, kann von Hort eintreten.
130) Otto Hampel,

Theaterfriseur, Bnrgstr. 15.

J. Rejewski, Danzigerstraße 6.

Ürltrltttst m - grster Schulbild.
grijrilHIJ fann eintreten bei
Willy Grawunder, Drogerie —

Parfümerie — Babnhofstraße 19.

Jünger, gewandt. Arbeiter für
Fabrik u.Hansh. find. danerndeBe-
schäft S.Zirnrnor,Maschinenfabrik,
3118) Thornerstraße 43/44.

Ein ordentl. jung. Mensch
zum Brolausfabren kann sofort
eintreten Vik oriastraße 11.

Eine Uerkliilftrill
der Glas- und Porzellanbranche
findet per 1. Mai er. Stellung bei

CarlScÄrJJ.Reiiiert
Bärenstr. 4. (340

Suche ö.l.4. Köeb .Stbm..Mäbch.
f.all.b hoh.Lsl'N. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnbolstr.81.
Das sindStütz.u Kindermdch. z.hab.

Köchin, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier u.
Berlin sucht bei höh. Lohn zum
1. 4 05 Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr.12.

Tüchtige Mädchen erbalten
gute Stella, durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Sch emitzslr 1.

d. d. Putzsach erlern.
2?gIHC,

, kann sich melden
Putzgesch., Elisabcthmarkt 3.

1 jg. anst.Mädchen für alles
wird von sogleich oder 1. Avril
nach Berlin gesucht. Zu melden
Schleusenau, Friedenstr. 26, I r.

Suche zum 1. April er.

ein jlinz. unfäni). Intnücn
für Kinder u. Hausb, mögl. von
answ. Meld. Kornmarkt 7, 1 Tr.

Junges Mädchen zu einem
Kinde gesucht Wilhelmstr.31,1 Tr.

Hierzu vier Beilagen.

vwantworttiq für btn politischen ZetI S* Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil A. Arndifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Karchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Qvutwtutvftijt Kuchdrurkerei Uichard Kratzt in Bromberg.



l. WeiLcrge.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 11. März.

* Personenwechsel in Oberpostdirektions-
stellen. Zum 1..Juni 1905 ist der Oberpost-
direktor, Geheime Oberpostrat Thiele in Konstanz
nach Frankfurt (Oder), der Oberpostdirektor, Ge-»
Heime Oberpostrat Schwieger in Frankfurt (Oder)
nach Stettin und der Oberpostdirektor Kederer in
Stettin nach Konstanz versetzt worden.

):( Personalien bei der Post. Ernannt zum
Postmeister der Postsekretär Kunst in Mogilno.
Übertragen die Verwaltung einer Postratsteüe bei
der Oberpostdirektion dem Oberpostinspektor Götz
aus Bromberg in Danzig, die eines Bezirksauf-
stchtsbeamten bei der Oberpostdirektion dem Orts ¬
aufsichtsbeamten Großkurth aus Berlin 9 in Brom ¬
berg; Bureaubeamtenstellen bei der Oberpost ¬
direktion den Oberpostpraktikanten Schörlin aus

Schneidemühl in Karlsruhe und Gablenz aus

Hamburg in Bromberg; eine Oberpostsekretärstelle
bei dem Postamt I in Schneidemühl dem Ober-
postpraktikanten Nachtigal aus Burg (Bez. Magde ¬
burg). Versetzt: der Oberpostpraktikant Schumach
von Bromberg nach Berlin (R. P. A.); die Post ¬
assistenten: Bleck von Hohensalza nach Schubin,
Donner von Nakel nach Gonsawa, Ganschow von

Sampohl nach Schönlaüke, Liersch von Konitz nach
Czersk, Meyn von Hohensalza nach Bromberg;
Müller II von Bromberg nach Crone a. d. Br.;
Zerrath von Exin nach Czarnikau.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. In
den Ruhestand versetzt: der Stationsassistent Jurkat
in Schneidemühl zum 1. Juni d. I. Versetzt: der

Zeichner Schulze von Bromberg nach Schneidemühl
zum 1. März d. I. Dem Materialienverwalter
erster Klasse Pruß in Bromberg ist die Amtsbezeich ¬
nung „Eisenbahnsekretär“ und dem Eisenbahnsekre ¬
tär Steiner in Bromberg die Amtsbezeichnung
„Materialienverwalter erster Klasse“ beigelegt
worden.

* Postdampfer untergegangen. Der italienische
Postdampser Cairo, der am 1. März von Neapel
abgegangen war, ist am 5. März bei Alexandrien
untergegangen. Von der Post ist nur ein Teil ge ¬
rettet. Ob sich unter dem geretteten Teile die

deutschen P o st s ä ck e für Egypten, ent ¬
haltend die aus Berlin in der Zeit om 25.Februar
morgens bis 27.Februar 7.30 vorm, abgegangenen
Briefsendungen, befinden, ist z. Z. noch nrcht be ¬
kannt.

* Stadttheater. Hugo Lrrbliners dreiaktiges
Lustspiel „Ein kritischer Tag“, welches
gestern abend zum ersten Male in unserem Stadt-

theater in Szene ging, ist ein recht harmloses, wenig
aufregendes, stellenweise ganz angenehm unterhal ¬
tendes Opus mit ziemlich dürftiger Handlung.
Seine Pointe gipfelt darin, daß an zwei Schoß ¬
kinder des Glückes, ein stetig in dulci jubilo dahin ¬
lebendes junges Ehepaar, das den Wert des Geldes
bisher noch nicht kennen gelernt hat, endlich einmal
der Ernst des Lebens herantritt und in den beiden
eine Bekehrung zu solideren Anschauungen veran ¬

laßt. Die Wandlung geschieht ziemlich plötzlich,
denn die ganze Geschichte spielt sich an einem ein ¬

zigen Tage ab. Das Pärchen: der Schriftsteller
Franz Wolfrat und seine Gattin Helene, die Tochter
des durch rastlose Arbeit zu Wohlstand gekommenen
Kaufmanns Berndorf, ist 8 Monate verheiratet und
noch immer in dem Wahn, daß der Zweck ihres Da ¬

seins lediglich im unbeschränkten Genießen, im Tau ¬
meln von Fest zu Festen besteht und ernste Arbeit
ein Ding ist, das vernünftige Leute mit Vorsicht ver ¬

meiden müssen. Der erste Anstoß zur Einkehr wird
durch eine — Schneiderrechnung gegeben, deren Be ¬

gleichung wegen ihrer Höhe Schwierigkeiten bereitet.
Der Herr Papa, der den jungen Leuten bis dahin
mit einem reichlichen Zuschuß unter die Arme ge ¬

griffen hat^ ärgert sich darüber, daß das für ein

ganzes Jahr bestimmte Geld schon in vier Monaten
verjubelt worden ist, und beschließt, sie zur Strafe
ein wenig zappeln zu lassen und versagt seine Hülfe,
um die Verschwender endlich zum Besseren, zu
Sparsamkeit und ernstem Schaffen zu bekehren.
Dies gelingt ihm denn auch und das Resultat ist,
daß die beiden noch am nämlichen Abend ihren
plötzlich erwachten Spartrieb dadurch beweisen, daß
sie der in ihrer Wohnung versammelten Gesellschaft
statt der üblichen auserlesenen Delikatessen und
teuren Weine — Heringssalat und schlechten Punsch
vorsetzen. Zur Herbeiführung der Wandlung
tritt noch ein alter jovialer Junggeselle, Verndorfs
Kompagnon Otto Helmcke in Aktion, der den beiden
mit Rat und Tat kräftig beisteht. Außerdem treibt
ein Intrigant mit allerlei hinerlistigen Absichten
in dem Stück sein Wesen, der aber glücklicher Weise
zum Schluß unschädlich gemacht wird, ferner ckne
vielgewandte, schlaue Witwe, ein Liebespärchen und
das nach bekannten Mustern gezeichnete Ehepaar
aus der Provinz — Was die Aufführung an ¬

belangt, so trug sie stellenweise noch ziemlich hervor ¬
tretende Spuren der Erstaufführung an sich; der
Dialog wickelte sich manchmal nicht mit der
wünschenswerten Glätte ab. Die weibliche Haupt ¬
rolle, die Helene Wolfrat, gab Fräulein Monnard-
Dubois mit gewinnender Anmut und Liebens ¬
würdigkeit. Eine ansprechende Leistung war ferner
die des Herrn H. Blum in der Rolle des treuen Be ¬
raters und hilfsbereiten biederen „Onkels“ Helmcke.
Fräulein Wingert, zu deren Benefiz die Vorstellung
stattfand, gab die FaLrikantenfrau aus Sagan, die
vom Modeteufel besessene Kleinstädterin, recht wirk ¬
ungsvoll, ohne in allzu starke Übertreibungen zu
verfallen. Von hervortretenden Partien seien dann
noch genannt Herr Mesmer als Berndorf, Frl.
Müller als der muntere Backfisch Grete, die Herren
Rudolph als der junge Ehemann Wolfrat, F. Blum
als Dr. Radeck, C. Busch als der schüchterne An ¬
beter,'Spinnereibesitzer und Poet und Frl. Debicke,
welche die resolute Köchin Charlotte recht drollig
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verkörperte. Der Benefiziantin wurden nach dem
ersten Aktschluß die üblichen freundlichen Ovationen
bereitet unter Überreichung einer Fülle duftiger
Spenden. Das Haus wies keine allzu starke Be ¬
setzung auf.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag
nachmittag 3 Uhr (zu ganz kleinen Preisen) „Maria
Stuart“. Abends 7y2 Uhr „Frühlingsluft“. Mon ¬
tag keine Vorstellung. Dienstag, erstes Gastspiel
von Jda Wüst, „Madame Sans-Göne“, Lustspiel
von V. Sardou. Mittwoch, zweites Gastspiel von

Jda Wüst, „Hofgunst“, Lustspiel von Th. von

Trotha. Donnerstag, drittes und letztes Gastspiel
von Jda Wüst, „Maskerade“, Schauspiel von

Ludwig Fulda.
* Vom Generalkommando des 2. Armeekorps

in Stettin erhalten wir nachstehende Zuschrift:
„Unter Bezugnahme auf die von der „Osweutschen
Presse“ in der Ausgabe Nr. 54 vom 4. März d. I.
gebrachte Mitteilung über einen von „katholi ¬
schen Unteroffizieren der Garnison
Bromberg veranstalteten Familienabend“
ersucht das Generalkommando ganz ergebenst um

eine entsprechende Richtigstellung dieser Mitteilung
im Sinne nachstehender Ausführungen: Der Fa-
milienabend ist von dem katholischen Divisions-
Pfarrer in Bromberg mit Genehmigung seines vor ¬

gesetzten Militärbefehlshabers für Unteroffiziere mit
Familien des Standortes Bromberg ahne
Unterschied der Konfession veranstal ¬
tet worden. Dem Feste wohnten zahlreiche evange ¬
lische und katholische Offiziere an. Die Zahl der er ¬

schienenen evangelischen Unteroffiziere mit Familien
übertraf bei weitem die Zahl der anwesenden katho ¬
lischen Unteroffiziere. Der Verlauf des Festes trug
keinerlei konfessionellen Charakter. Daß auf dem
Programm der Theateraufführungen gedruckt war:

„von den katholischen Unteroffizieren der Garnison
veranstaltet“ beruht lediglich auf einem Versehen.
Der kommandierende General, von Langenbeck.“
— Wir bemerken dazu, daß unser Bericht über die
Veranstaltung in mehreren Blättern zu Kommen ¬
taren Veranlassung gegeben hat, die sich gegen „kon ¬
fessionelle Bestrebungen unter dem Militär“ richten.
Wir unsererseits haben jener Veranstaltung nach
der genannten Richtung hin nicht die geringste Be ¬
deutung beigelegt, was sich auch aus der ganzen
Fassung der Notiz schon ergab.

* Die Gesangs - Schnlerinnenaufführung,
welche Frl. Marie S ch w a d t k e am Sonntag,
19. März, im Zivilkasino veranstaltet, weist wieder
ein überaus reichhaltiges Programm auf, in dem
Lieder, Frauenchöre, Cello- und Klaviervorträge
vertreten sind. Unter den Komponistennamen
finden wir die größten Meister des Liedes mit einer
Blütenlese ihrer schönsten Gesänge.

f Besitzwechsel. Der Mühlenbesitzer! Jakob
Malicki in Niedermühl bei Schittenwalde, Kreis
Tuchel, wohnhaft, verkaufte sein in Zolondowo
belegenes Mühlengrundstück an den Müller Fried ¬
rich Wilhelm Barth in Parchanie für den Kauf ¬
preis von 18 400 Mark.

— Neue Industrieanlage. In unserer Nach ¬
barstadt Hohensalza plant man, wie schon vor

einiger Zeit erwähnt, zur Hebung der wirtschast-
lichen Lage die Gründung von neuen Industrie-
unternehmungen größeren Stils. Das zuerst auf ¬
getauchte Projekt einer großen Fleischkonserven ¬
fabrik wurde fallen gelassen, dagegen ist man in
neuerer Zeit der Gründung einer Jutegarn ¬
spinnerei näher getreten. Nachdem ein vor ¬
bereitender Ausschuß nähere Informationen ein ¬
geholt batte, fan> am gestrigen Freitag auf Ein ¬
ladung des Komitees eine Bürgerversammlung statt,
welche der Erste Bürgermeister Treinies leitete.
Über den Verlauf berichtet unser —-Mitarbeiter:
Namens der früher gewählten Kommission erstattete
Stadtbaurat Baumgarten Bericht und führte aus,
daß die eingeholten Gutachten zum größten
Teil g ü n st i g läuteten. Es wird beabsichtigt, eine
Aktiengesellschaft mit 660 000 Mark Kapital zu be ¬
gründen, vorläufig sind aber nur 200 000 Mark
nötig. Von zwei auswärtigen Firmen sind je
20 000 Mark gezeichnet und von einer 25 000 Mk.
Der Ostmarkenverin will 100 000 Mark zeichnen.
Von seiten der Bürgerschaft sind demnach 35 000
Mark beizusteuern. In der Versammlung kursierten
Listen zum Einzeichnen. Die Fabrik soll in den
Räumen der ehemaligen Petzoldschen Eisengießerei
errichtet werden.

):( Am hiesigen Lehrerinnenseminar soll nach
einem Beschluß des Magistrats, der noch der Zu ¬
stimmung der Stadtverordneten bedarf, mit Be ¬
ginn des nächsten Schuljahres zu der ersten Klasse
eine Parallelklasse errichtet werden. An ¬
meldungen hierzu sind an Direktor Dr. Rademacher
zu richten. Siehe Inserat.

* Schiffsverkehr. Der Dampfer „Genitiv“
und ein Schleppkahn der Bromberger Dampfschiff-
gesellschaft, die hier überwintert haben, sind durch
das bereitwillige Entgegenkommen der hiesigen
Wasserbauinspektion gestern nachmittag durch das
Wehr bei Brahnau gelassen worden.
Der Dampfer hat trotz des Eistreibens die Reise
nach Thorn angetreten, um von dort Ladung nach
Danzig zu schaffen. Der erste Dampfer der ge ¬
nannten Gesellschaft gebt morgen mit voller Ladung
weichselaufwärts von Danzig ab.

f Schwurgericht. In der am nächsten Montag
beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts ¬
periode werden folgende Strafsachen zur Verhand ¬
lung kommen: Am 13. d. Mts. gegen den Arbeiter
Moritz Derenda aus Lachmirowitz wegen
Straßenraubes, am 14. März gegen das
Dienstmädchen FranziskaWisniewska ausRozadkwin
wegen Kindesmordes und Beiseiteschaffung
eines Leichnams; am 15. März gegen den Arbeiter
Theodor Jes-ke von hier und den Schornsteinfeger
Franz Jurkowski aus Schwedenhöhe wegen R ü ck-
f alls d ieb sta h ls bezw. versuchten
Raubes und gefährlicher Körperver ¬

letzung, am 16. März gegen den Arbeiter Her ¬
mann Käding aus Prinzenthal wegen wissentlichen
Meineides, am 17. Marz gegen den Mehl-händler
Karl Stranz von hier wegen versuchter Brund ¬
st i f t u n .g

f Gauturntag. Der Oberweichselgau, be ¬
stehend aus den Turnvereinen zu Argenau, Bart ¬
schin, Briesen, Bromberg (Männer-Turnverein,
Turnklub, T.-V. Iahn, T.-V.Friesen Schleusenau),
Culm, Graudenz, Hohensalza (Männer-Turn-
verein und Turnklub), Kulmsee, Kruschwitz, Mo ¬
gilno, Mocker, Nackel, Schönsee, Schulitz, Schwetz
(Männer-Turnverein und Turnverein Jahn),
Thorn ^Turnverein und Turnvereinigung Brom ¬
berger Vorstadt), Wongrowitz und Wonorze, tritt
morgen in Kleinerts Festsälen zusammen, um,
wie alljährlich, seinen Gauturntag abzuhalten.
Nach den Verhandlungen findet gemeinsames
Mittagessen statt. Am Nachmittage um 4 Uhr hält
sodann Gauturnwart Günther in der städt. Turn ¬
halle, Schulftraße, eine Vorturner-Ausbildungs ¬
stunde ab, an mäche sich allgemeines Riegen- sowie
Kürturnen anschließen wird. Abends ist ein
zwangloses Beisamniensein der fremden und hie ¬
sigen Turngenossen im Sauerschen Saale geplant.

f. Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts ¬
verkehr war heute kein besonders großer. Auf dem
Neuen Markt war indessen viel Angebot von Kar ¬
toffeln. Verlangt wurden für 50 Kilogramm 2,50
bis 2,90 Mark. Auf dem Friedrichsplatz kostete die
Mandel Eier 75 bis 80 Pf., das Pfund Butter
90 Pf. bis 1,20 Mark. Auf dem Geflügelmarkt
waren die Preise für geschlachtete Enten etwas in
die Höhe gegangen. Das Stück bezahlte man mit
3—3,50 Mark, Gänse kosteten 5—6 Mark, Puten
6,50—7,50 Mark, Suppenhühner 1,75—2,50 Mk.
Der Gemüsemarkt wies junges Gemüse (Spinat,
Salat, Radieschen) nur in vereinzelten Fällen auf.
Die Metze Spinat kostete 50—60 Pf., der Kopf
Salat 20 Pß, Radieschen das Bund 25 Pf., der
Kopf Rotkohl kostete 15—25 Pf., Weißkohl 10—20
Pf., Blumenkohl 20—50 Pf., die Stange Meer-
rettig 15—40 Pf., die Metze Äpfel 40—50 Pf.,
die Metze Zwiebeln 30 Pf. Besonders groß war die
Menge der zu Markt gebrachten Blumen in Töpfen:
Hyazinthen, Tulpen, Azalien usw., auch blühenden
Flieder bemerkte man auf dem Stande des Blumen ¬
züchters Figurski. Ein solcher Topf mit Flieder
wurde aber auch mit 2,50—3 Mark bezahlt. Auf
dem Fleischmarkt war der Preis für Schweinefleisch
etwas in die Höhe gegangen. Das Pfund kostete
65—70 Pf., Rindfleisch 55—65 Pf., Kalbfleisch
50—70 Pf. Auf dem Fischmarkt wurden Plötze,
in großen Mengen vorhanden, das Pfund mit 30

Pf. verkauft. Lebende Hechte kosteten per Pfund
80 Pf., andere Fiscke per Pfund 60—70 Pf.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Bettelns.

F Erone a. Br., 10. März. (Prämien-
schießen.) Bei dem gestrigen Jahres-Prämien-
schießen der Königl. Strafanstaltsaufseher erzielte
Aufseher Jaekisch den ersten, Hausvater Bartsch
den zweiten und Aufseher Wilszynski den dritten
Preis.

Schulitz, 10. März. (Molkerei-Ge ¬
nossenschaft.) Gestern abend fand im Hintz-
schen Gasthause zu Otteraue eine Generalversamm ¬
lung der Molkereigenossenschaft Steindorf statt,
an welche sich ein Vortrag des Herrn Triebcl aus
Bromberg, Vertreter der Züricher Hastpflichtgesell ¬
schaft, anschloß. Mehrere Genossen machten von

der Versicherungsgelegenheit, die den Reiffeisen-
Vereinigungen besondere Vergünstigungen gewährt,
Gebrauch.

St Znin, 10. März. (Wohnungs- und
G e s ch ä ft s v e r h ä l t n i s se.) Infolge vieler
Neubauten, die im vergangenen Jahre ausgeführt
wurden, und da auch die Dienstwohnungen für die
Postbeamten zum Teil schon bezogen wurden, stehen
gegenwärtig hier viele Wohnungen leer. Die
Wohnungsmieten, die hier sehr teuer sind, fangen
dieserhalb bereits an, im Preise zu sinken. Für
eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern beträgt zur ¬
zeit der Preisunterschied bis 100 Mark. Der
Wohnungsüberschuß scheint aber nur vorübergehend
zu sein, denn es werden fortwährend neue Ge ¬
schäfte eröffnet. Seit Neujahr sind hier zum Bei ¬
spiel zwei neue Getreidegeschäfte, ein Kaufhaus
für Damen- und Herrenkonfektion und andere
kleinere Geschäfte etabliert worden.

P Wongrowitz, 10. März. (S ch u l Ver ¬

hältnisse. B a u lu st.) Die hiesige evange ¬
lische Volksschule wird vom 1. April ab vom evang.
Lehrerseminar als Seminar-übungsschüle über ¬
nommen. Die seitherigen Unterrichtsräume werden
noch beibehalten. — Die Baulust scheint sich dies

Jahr hier wieder ziemlich rege zu gestalten. Der
Bau kleinerer Arbeiter-Familienhäuser wird schon
jetzt in Angriff genommen, mit dem Bau größerer
Häuser zögert man noch.

M. Obornik, 10. März. (B r a n d.) Gestern
abend brannte ein aus 30 Fuhren bestehender
Roggenschober in Rudki, dem GutsbesitzerMu-
szynski gehörig, total nieder. Es liegt böswillige
Brandstiftung vor. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Schrimm, 9. März. (Abiturienten ¬
prüfung.) Heute fand am

^
Gymnasium die

Abiturientenprüfung statt, die sämlliche 8 Ober ¬
primaner, darunter 3 unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung bestanden.

A Kolmar, io. März. (Großfeuer.)
Durch eine gewaltige Feuersbrunst,
welche, wie alsbald festgestellt werden konnte,, auf
dem Holzplatze des Zimmermeisters Richard Hart-
mann von hier wütete, wurden heute früh zwischen
3 r-4 Uhr die Straßen hiesiger Stadt tageshell er ¬

leuchtet. Das Feuer war in der Holzbearbeitungs ¬
fabrik ausgekommen und hatte alsbald die daran

anstoßende Schneidemühle und das Maschinenhaus
ergriffen. Sämtliche Gebäude und die darin be ¬

findlichen wertvollen Holzvorrate wurden ein Raub
der Flammen. Die Maschinen wurden vollständig

vernichtet. Der Schaden beläuft sich auf 60 bis
70 000 Mark. Die Gebäude und Maschinen sind
mit 50 000 Mark versichert. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Löschmannschaften und auch der
Windrichtung ist es zu danken, daß die bedeutenden
Holzvorräte, welche in der Nähe der brennenden
Gebäude lagerten, vom Feuer verschont geblieben
sind. Es wird vorsätzliche Brandstiftung ver-
mutet.

Ke Krotoschin, 10. März. (Genossen-
schaftsgründung.) Gestern nachmittag hat ¬
ten sich im Kreisständehause etwa 80 deutsche Män-
ner eingefunden, zwecksGründung eines „Deutschen
Erwerbs- und Kredit-Vereins, E. G. m. b. H.“
Landrat Hahn leitete die Verhandlungen und es
traten dem Verein etim 25 Mitglieder sofort bei.
Der Geschäfasanteil beträgt 200 Mk., dem eineHaft-
summe von 400 Mark gegenüber steht. Die Höchst-
zahl der Geschäftsanteile jedes Mitgliedes ist auf
20 vorgesehen.

11 Thorn, 10. März. Die Strafkammer ver ¬
urteilte heute den Bäckermeister Julius Giese aus
Mocker, welcher versucht hat, den Bäckermeister
Schwenk zu einer falschen eidlichen Aussage in
einem Beleidigungsprozesse zu verleiten, zu zwei
Jahren Zuchthaus mtb drei Jahren Ehrverlust.

Könitz, 9. März. (Weiblicher Abitu ¬
rient.) Die Abiturientenprüfung bestand heute
im königlichen Gymnasium Frl. Bormann, Tochter
des Herrn Ökonomierats Bormann in Gr.-Paglau.
Es ist der erste Fall, daß die Konitzer Anstalt einen
weiblichen Abiturienten aufzuweisen hat. Frl. B.
will Mathematik und Naturwissenschaften studieren.

Danzig, 10. März. (E i n Legat von

z w e i M i l l i o n e n.) Wie der „K. H. Ztg.“ aus
Danzig gemeldet wird, >hat der am 7. d. Mts. dort
verstorbene Kommerzienrat Albert Muskate in
seinem Testament zwei Millionen Mark zu W o h l -

fa hrtszwecken für den deutschen O sten
vermacht.

Elbing, 10. März. (Städtische Fi ¬
nanzen.) Nach dem Verwaltungsbericht in der
heutigen Stadtverordnetensitzung ist die Finanzlage
der Stadt sehr günstig. Im laufenden Jahre
werden voraussichtlich 127 000 Mark Überschuß er ¬

zielt werden. Die Steuerzuschläge wurden in vor ¬

jähriger Höhe festgesetzt.
Elbing, 10. März. (Lachsfang und

Seehunde.) Der Lachs hat sich an der Kahl-
berger Ostseekuste gezeigt, und unsern Fischern
würde eine schöne Einnahme in Aussicht stehen,
wenn nicht gleichzeitig eine Seehundherde sich ein ¬
gefunden hätte. Der Seehund ist ein Feinschmecker,
und er frißt besonders gern, was man ihm schließ ¬
lich nicht übelnehmen kann, Lachs. Wenn sich der
Lachs in den Lachsangeln unserer Fischer gefangen
hat, dann stellt sich der Seehund ein und läßt von
dem delikaten Fisch nur noch den Kopf übrig. Trotz ¬
dem auf den Seehund Jagd gemacht und seine Aus ¬
rottung auch prämiiert wird, ist eine Abnahme nicht
zu verspüren. Die Danziger Bucht bevölkern gegen ¬
wärtig große Schwärme junger Heringe.

Aus Ostpreußen, 10. März. (Folgendes
„ R e i s e n d e n

“
- I d y l l) erzählt die „Rastenb.

Ztg.“: Drei Reisende, welche drei verschiedene aus ¬
wärtige Firmen vertraten, treffen neulich bei
einem Kaufmann zusammen und bei lustigem
Gläserklang kamen sie bald in die feucht-fröhlichste
Stimmung. Schließlich verfielen sie auf folgenden
gescheuten Gedanken: sie ließen den Magistrats ¬
diener kommen und gemäß Ortsbrauch die „Be ¬
kanntmachung“ ausklingeln: „Die Vertreter der
Firmen (folgen die Namen) sind eingetroffen und
liegen bei Kaufmann Herrn .... vor Anker.
Tie Kaufleute der Stadt werden höflichst gebeten,
sich recht bald zur Kommissionsabgabe daselbst ein ¬
zufinden.“ Ob sich viele der Kaufleute zur
Kommissionsabgabe bei dem Kleeblatt eingefunden
haben? Wohl aber Neugierige oder solche, die sich
selbst ein paar fröhliche Stunden schaffen wollten.

Allenstein, 10. März. (Durch dasWeinen
eines Kindes) vom Tode errettet wurde
die in der Oberstraße wohnhafte Familie D. In
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag erwachte
Frau D. durch das Weinen des halbjährigen
Kindes, verspürte furchtbare Kopfschmerzen und
Schwindel: die Stube war mit Kohlendun st

! gefüllt. Frau D. weckte hierauf ihren Mann, was

; ihr erst nach vieler Mühe gelang. Erst nach
j mehreren Stunden legten sich die krankhaften Er-
i scheinungen. (A. Ztg.)

Königsberg, 10. März. (G r o ß - K ö n i g s-
,6er g) soll nunmehr am 1. April d. Js. in die
: Erscheinung treten. Es sollen mit der Stadtge-

meinde und dem Stadtkreise Königsberg eine Reihe
! von Vororten vereinigt werden. Das jetzige städtische
j Gebiet von Königsberg reicht nicht mehr aus, das
^ dem natürlichen Zuwachs der Bevölkerung ent«
i sprechende Wohnungsbedürfnis zu befriedigen. Dig
! jährliche Mehrbelastung der Stadtgemeinde infolge

der Eingemeindung wird insgesamt auf 240 000
Mark beziffert. Der Mehrbedarf bedingt für eine
lange Reihe von Jahren eine Erhöhung der direkten
'Gemeindesteuern, die jetzt in 200 Prozent und 195

Prozent Zuschlägen zu den Personal- und -Real-
steuern bestehen, um 7 bis 8 Prozent.

Gerichtssaal.
Eine exemplarische Strafe wurde am Montag

von der Gnesener Strafkammer dem
Möbelpolierer Kasimir Kurzewski von dort zu ¬
diktiert. Der wegen Diebstahls mit sechs Jahren
Zuchthaus bereits- vorbestrafte Angeklagte unter ¬
nahm seit längerer Zeit nachts Raubzüge nach dem
Gnesener Wartesaal 4. Klasse, wo er die dort
schlafenden Passagiere um Geld und Gepäck leichter
machte. Endlich gelang es dem Polizeisergeanten
Elbel, der sich in Zivilkleider gesteckt und sich
schlafend gestellt hatte, den Täter bei einem neuen

Diebstahlsversuch abzufassen. Die Strafkammer
verurteilte den Dieb zu 15 Jahren Zuchthaus. Der
Staatsanwalt hatte 12 Jahre beantragt.



Deutscher Reichstag. (
160. Sitzung born 10. März. 1 Uhr.

Das Haus ist ungemein schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs ¬
amts des Innern wird beim Titel „Gehalt des
Staatssekretärs“ fortgesetzt.

Abg. Dr. Mugdan (freis. Vp.) Der Abg.
Lipinski hat hier behauptet, daß die Leipziger
Ärzte bei dem Streik auch schwer Kranken die
ärztliche Hilfe verweigert hätten. Wie mir von

ärztlicher Seite mitgeteilt wird, ist diese Behaup ¬
tung durchaus unzutreffend. Die Abg. Zubeil und
Molkenbuhr haben mich aufs schwerste angegriffen.
Der letztere sagte sogar, ich hätte ganz im Sinne
des Herrn von Stumm gesprochen. Ich habe mich
aber niemals gegen die Selbstverwaltung der
Kassen ausgesprochen, sondern nur gegen die
Selbstverwaltung, die jetzt besteht, und oie ein
Zerrbild einer wahren Selbstverwaltung ist. 'Herr
Molkenbuhr stellte mir sogar den Dr. Hirsch
gegenüber. Und doch ist kein Mensch bou den
Sozialdemokraten so angegriffen worden, als ge ¬
rade Dr. Hirsch. Die sozialdemokratische Presse
läßt an keinem Gegner ein gutes Haar, nennt
sie doch jeden Journalisten einer anderen Partei
Preßkuli oder Tintenkuli. Die einzigste Ent ¬
schuldigung für diese Ausfälle ist, daß, wenn die
Sozialdemokraten unter sich in Streit' geraten, der
Ton kein besserer ist. (Heiterkeit.) Die Sozial ¬
demokraten pflegen immer aus einzelnen Fällen
allgemeine Schlüsse zu ziehen und ganze Stände
zu verunglimpfen. Demgegenüber gibt es nur

ein Mittel: der Sozialdemokratie zu zeigen,, daß
es auch bei ihr Korruption, Ämteschächer, Stellen ¬
wucher und Unsittlichkeit gibt. Erst, wenn die
Sozialdemokraten mit ihrer Taktik aufhören, werde
ich aufhören, meine Fälle anzuführen. Von alldem,
was ich gesagt habe, haben die Sozialdemokraten
nichts widerlegen können, denn durch das bloße
Schreien, daß die und die Tatsachen nicht vor ¬

handen sind, kann man diese Tatsache nicht aus der
Welt schaffen. Es läßt sich gar nicht leugnen, daß
bei den sozialdenwkratischen Krankenkassen es mehr
auf politische Gesinnung als auf Qualifikation
ankommt. Fast jeder Satz, den der Abg. Zubeil
gesprochen hat, ist eine objektive Unwahrheit. Ich
habe mit den Kassenvorständen niemals anders
etwas zu tun gehabt, als in meiner Eigenschaft
als Vorstandsmitglied des Vereins freigewählter
Kassenärzte. Ich bin niemals fest angestellter
Kassenarzt gewesen, die ganze Einnahme, die ich
seit dem Jahre 1902 von den Krankenkassen be ¬
zogen, betrug eine Mark und 98 Pfennige. (Heiter ¬
keit.)

Herr Abg. Zuberl sagte, niemals wäre ein Arzt
von den Kassen wegen seiner politischen Gesinnung
gemaßregelt worden, ich möchte ein solches Exem ¬
plar auf den Tisch des Hauses niederlegen. Das
kann ich aber nicht, das würde zu viel werden,
(Heiterkeit) denn es ist feststehende Tatsache, daß
nicht weniger als 1000 Ärzte von den sozialistischen
Kassen gemaßregelt sind. (Hört! hört!) Unwahr
ist auch, daß der Verein frei gewählter Kassenärzte
diejenigen Mitglieder boykottiert und für unehren ¬
haft erklärt, die sich seinen Vorschriften nicht fügen.
Der Verein nimmt alle Ärzte auf, die sich ver ¬

pflichten, den Vertrag zu halten und schließt keinen
aus; es sind selbst noch Mitglieder darin, die zu
Zuchthaus verurteilt sind. Abg. Zubeil hat offen ¬
bar von allen Dingen, die er hier -vorbrachte, keine
eigene Kenntnis gehabt, er hat sich auf Infor ¬
mationen verlassen, die absolut falsch waren und die
er — und das ist die Methode der Sozialdemokraten
— hier vorgebracht hat, ohne sie zu prüfen. Ich
hoffe, daß Herr Zubeil dadurch bei allen anstän ¬
digen Arbeitern sein Ansehen verloren hat. Daß
er dadurch auch in den Augen der Sozialdemokratie
gerichtet ist, glaube ich allerdings nach den bis ¬
herigen Erfahrungen nicht. (Lebhafter Beifall.)

Mg. Gröber (Zentr.) befürwortet seine Re ¬
solution betreffend das Schmiergelderunwesen und
erklärt, daß er eventuell auch für die bezügliche

lNachdruck verboten.)
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Roman von Eugen von Deutsch.

Oh! Diese Dummheit, diese grenzenlose
Dummheit! Wie konnte er als gewiegter Rechner
und Berechner euren solch falschen, unüberlegten
Schachzug tun. Sein ganzes Lebenlang halte er

verstanden zu warten und erst im richtigen Augen ¬
blick zuzugreifen. Zum erstenmal eine unbe ¬
sonnene Handlung, dieser anonyme Brief, von

dessen Folgen er sich so viel versprochen. Er
marterte sein Hirn, wie dieses Schriffftück m die
Hände des Schurken hatte kommen können. Wie
konnte, wie mochte das nur möglich gewesen sein?
Wilde Pläne hatte er entworfen und wieder ver ¬
worfen. Gerade jetzt mußte dieser Zwischenfall
alle fein durchdachten Pläne kreuzen. Diese
dumme Wohltätigkeit hatte schon gerade genügend
Geld gekostet, das war ja wenigstens nicht unnütz
ausgegeben. Und nun diese wahnsinnige For ¬
derung von fünftausend Mark für den unglück ¬
seligen, anonymen Brief, der in diesen gefährlichen
Händen war. Er wußte genau, dieser infame
Preller würde vor nichts zurückschrecken. Zuerst
hatte er daran gedacht, die ganze Sache einem ver ¬

schwiegenen Kriminalpolizisten zu übergeben. Was
war damit gewonnen? — Nichts. — Solche Leute
sind nicht bestechlich. Und wenn? Dann hatte er
einen Mitwisser mehr. Außerdem, wer konnte den
Kerl zwingen, das iSchriftstück herauszugeben? Wie,
wenn er selbst, wie er gesagt, es gar nicht besaß?

AIs er -den Brief geschrieben, war ihm selbst
wohl der Gedanke gekommen, solltest Du nicht lieber
einen anderen schreiben lassen? Aber wen? Solche
Sachen macht man besser allein ab. Wie konnte
der Kommandeur aber ein solches Schriftstück aus
den Händen geben? Auf ihn konnte ja nie ein Ber ¬
dacht fallen. Er, der angesehene Beisitzer, der Wohl ¬
täter^ bald vielleicht der neugebackene Aristokrat.
Der ihm ftemde Regimentskommandeur kannte ja
seine Handschrift gar nicht. Wenn nun aber dieser.

Resolution Müller-Meiningen stimmen wolle und
begründet sodann seine Resolution, welche für die
Hausindustrie erweiterte Schutzbestimmungen, so-
wie die Einbeziehung in die Kranken- und In-
validenvepsicherung fordert. Redner schildert das
in den Familien der Hausgewerbetreibenden viel ¬
fach herrschende Physische und sittliche Elend, ver ¬

langt das Verbot der Sonntags- und Nachtarbeit
der Heimarbeiter sowie gründliche Wohnungs ¬
inspektion.

Abg. Frölich (ReformP.) wünscht Ausdehnung
der Gewerbeinspektion auf 'Gewerbebetriebe, die mit
der Landwirtschaft zusammenhängen, unter Hin ¬
weis auf menschenunwürdige Unterkunftsstätten in
ländlichen Brennereien und Ziegeleien, bekämpft so ¬
dann die Kapitalskonzentration, namentlich in
jüdischen Händen (Vizepräsident Paasche ruft den
Redner zur Sache), und 'verlangt eine kräftige
Mittelstandspolitik, Beseitigung der Warenhäuser
durch Einführung des Befähigungsnachweises nach
österreichischem Muster und befürwortet die Neu ¬
regelung des 'Submifsionswesens.

Abg. Scheidemann (Soz.) führt aus: In So ¬
lingen übten die Ärzte unter Anrufung der Be ¬
hörden Terrorismus gegen die Krankenkassen. Für
Mugdans Vorgehen habe ich nur die Erklärung,
daß er auf die Unterstützung der Konservativen an ¬

gewiesen ist. (Großer Lärm.) Seine Rede litt
unter den größten Übertreibungen. Durch unbe ¬
rechtigte Verallgemeinerung von Einzelfällen will
er die Sozialdemokraten als spottschlechte Kerle
hinstellen. Mg. Scheidemann schließt: Im Offen ¬
bacher Kreffe gründete der nationalliberale Abge ¬
ordnete Becker^Hessen einen Sanitätsverein, in den
nur Mitglieder eines antisozialrstischen Bürgerver ¬
eins aufgenommen werden können. So gehen die
Ärzte vor. 'Den Arbeitern aber will der Abg.
Mugdan das Selbstverwaltungsrecht nehmen. Herr
Mugdan leistet mit seinen Reden seiner Partei nur

Totengräberdienste.
Mg. Büsing (nat.-lib.) bedauert, daß der Abg.

Scherdemann Dr. Becker so schwer angegriffen hat,
trotzdem er wissen mußte, daß dieser vor einigen
Tagen seine Frau verloren hat.

. IStaatssekretär Graf Posadowsky erklärt: Die
Behauptung, daß bei der Berufung der Sachver-

f

ständigen zu der Konferenz betreffend die Neu ¬
regelung der 'KrankeNstatistik die Regierung von po ¬
litischen Getsichtspunkten ausgegangen sei, ist un ¬

richtig. Gestern wurde gesagt, das preußische An-
stedelungsgesetz sei durch Verfassungsbruch ent ¬
standen. Ich bemerke demgegenüber, daß das Ge ¬
setz zustande kam durch Zusammenwirken beider
Häuser des Landtags und der Krone, daher un ¬

möglich die Verfassung verletzt sein kann. Was die
Frage der Aufsicht im Baugewerbe betrifft, so
sollen die technischen Auff'ichts'beamten noch weiter
vermehrt werden. Graf Posadowsky schließt: 'Wenn,
wie gestern verlangt wurde, die gesetzliche Invali ¬
dität identisch gemacht werden sollte mit der Un ¬
fähigkeit der Fortsetzung des bisherigen Berufs, so
würde die Finanzlast unerträglich werden.

Mg. v. Böhlendorfs (kons.) spricht sich für
baldige Durchführung des versprochenen Be ¬
fähigungsnachweises im Baugewerbe aus, die
andern 'Gewerbe würden 'dann bald nachfolgen.

Mg. Kopsch (freis. Vp.) verteidigt den Hausier ¬
handel als Notwendigkeit für die schlesischen Berge.

Mg. Tutzauer (Soz.) bemerkt, die Fürsprecher
des Handwerks verträten nur die Interessen der
Meffter, aber nicht der Gesellen und Lehrlinge.
Redner klagt über Lehrlingszüchterei und Schädi-
gung des Handwerks durch Sträflingsarbeit.

Mg. Scheidemann (Soz.) bemerkt persönlich,
Wg. Becker «sei schon vor drei Wochen wegen des
To'des seiner Frau beurlaubt worden.

Mg. Büsing (nat.-lib.) hält gleichwohl seine
Ausführungen aufrecht.

Weiterberatung morgen.
Schluß 6 Uhr.

dem Trunk ergebene frühere Kutsch'er, wie er gesagt,
zu Lonky hinging und diesen direkt darauf stieß,
dann konnte alles verloren sein. Der Inhalt seiner
Verleumdungen deckte sich stark aufgetragen ganz
mit eben den Mitteilungen der Gräfin Sudeek an

ihn, vereint mit einigen erdichteten neuen Skan ¬
dalen, die sich auf dem neuen Besitz der Frau von
Jasinsky zugetragen haben sollten. Wenn er sich
auch niemals als Schreiber des Briefes bekannt
hätte, der Verdacht blieb auf ihm sitzen und seine
Feinde — deren gab es ja genug — würden über
ihn herfallen. Denn wer außer ihm hatte denn
einen Grund, die beiden Menschen so schonungslos
mit Schmutz zu bewerfen? Und wenn es der Erste
nicht glaubte, so fand sich gern der Zweite und
Dritte, und ihnen schlossen 'sich Hunderte, bald
Tausende an. Er kannte die Menschen. — Diese
entsetzlichen vier letzten Tage. Und endlich die Ent ¬
scheidung. Die einzig mögliche Verständigung mit
dem verkommenen Säufer war die mündliche. Durch
irgend ein neu geschriebenes Wort machte er seine
Lage nur verzweifelter, bekamen ihn die Gauner
nur sicherer in die Hände.

Jede geschriebene Zeile konnte ein neuer Be ¬
weis seiner Schuld werden. Was hatte er denn
eigentlich getan? Ein Brief ohne Unterschrift mit
netten kleinen Geschichten, die, wenn sie geglaubt
wurden, zwei Menschen Unannehmlichkeiten bereiten
konnten. Für sein Gewissen war das nichts. Das
konnte ganz andere Packen tragen, nun aber sollte
er für diese Kleinigkeit fünftausend Mark zahlen.

Die ganze vornehme Gesellschaft war ihm ja
vollkommen gleichgiltig, aber er brauchte sie not ¬
wendig und eine Stellung in ihr. Denn das war
der Boden, auf dem man unter der Maske des
mildtätigen Biedermannes glänzende Geschäfte
machen konnte. Mit seinem weiten Gewissen war
er hier der Fuchs im Hühnerstall. Er war zu einem
Resultat gekommen. Dieses hieß „Reugeld zahlen
und «sich nach dem' oder der nächsten Dummen um ¬
sehen, um sich schadlos zu halten“.

Es waren aber immer noch kleine Bedenken
dabei. Er unterschätzte seinen Gegner nicht. Besser
allen Fällen vorzubeugen, als einen außer Acht
zu lassen.

Zunächst war alles von ihm vorbereitet, daß
auf seinen Scheck nicht mehr als dreitausend Mark

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

158. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr.
Am Ministertische v. Budde u. a.

Die zweite Beratung des Eisenbahnetats wird
fortgesetzt bei den Kapiteln, welche von den Be ¬
iamten und Arbeitern handeln.

Hierzu liegt vor ein Antrag Herold (Zentr.)
und Genossen, die Regierung zu ersuchen, 1. den Be ¬
amten und Arbeitern der Staatseisenbahnen Zeit
und 'Gelegenheit zum regelmäßigen Besuch des
Gottesdienstes an Sonn- und Festtagen, mindestens
aber an ^wei Sonntagen im Monat, zu geben,
2. für die Handwerker und Arbeiter in den Eisen-
bahnhaupt- und Nebenwerkstätten einen jährlichen
Urlaub, steigend mit der Zahl der Arbeitsjcchre,
unter Fortbezug des Lohnes, einzuführen,

ferner folgender Antrag Oeser (freis. V!p.) und
Genossen: an die Regierung das Ersuchen zu richten,
dahin zu wirken, 1. daß im Eisenbahnbetriebe die
auf die Nachtzeit entfallenden Dienststunden ent ¬
sprechend höher angerechnet werden als die im
Tagesdienst geleisteten, 2. daß die auf den Nacht ¬
dienst folgende Ruhezeit ausreichend bemessen werde.

In Verbindung damit werden zwei von der
Budgetkommission bereits besprochene Anträge be ¬
raten, nämlich

der Antrag Schmidt - Marburg (Zentr.) und
Genossen, auf das Besoldungsdienstalter der Eisen ¬
bahn-Bau-, Betriebs- und Maschineninspektoren die
über -fünf Jahre hinausgehende diätarische Be ¬
schäftigung anzurechnen, sodann

der Antrag Trimborn (Zentr.) und Genossen,
in dem nächsten Etat eine Erhöhung des Gehalts
der Eisenbahnbetriebssekretäre vorzunehmen.

Die Kommission beantragt, den Antrag
Schmrdt-Warburg der Regierung zur Erwägung zu
überweisen und den Antrag Trimborn abzulehnen.

Wg. Strosser (kons.) tritt im Anschluß an eine
Petition der Lademeister um Besserstellung für diese
Beamten ein.

Abg. Knie (Zentr.) wünscht eine feste An ¬
stellung der Merkstättenarbeiter und verbreitet sich
über die Verhältnisse der Eisenbahnarbeiter, bleibt
aber im einzelnen unverständlich.

Mg. Goldschmidt (freis. Vp.) meint, es seien
einzelne Arbeiterkategorien immer noch zu gering
besoldet. Wie Tarifsätze der Reparaturwerkstätten ¬
arbeiter seien geeignet, Unzufriedenheit zu erregen.
Redner führt eine Reihe von Einzelfällen an. In
einem Falle feien Arbeiter, die in einer Versamm ¬
lung gesprochen haben, mit Lohnabzug bestraft
worden. Die 3 Millionen, die der Landtag im
vorigen Jahre als Zuschußkasse für Eisenbahnange ¬
stellte bewilligt habe, hätten den beabsichtigten Zweck
nicht erreicht. Dadurch würden die Ärbeiter nur zu
Speichelleckern und- Heuchlern erzogen. Lieber hätte
man die Löhne und Gehälter erhöhen sollen. Der
Minister irre, wenn er glaube, daß es ihm durch
solche Mittel gelinge, die Sozialdemokraten aus der
Verwaltung zu verdrängen. Vor allem dürfe er den
Arbeitern nicht weiter ihr Koalittonsrecht be ¬
schränken. Den Anträgen Oeser und Herold stimme
er zu. Möge endlich das Wort wahr werden: Unsere
Staatsanstalten sind Musterinstitute.

Minister von Budde: Mit den Ausführungen
des Vorredners kann ich mich nicht einverstanden
erklären. Würde ich ebenso sprechen, wie er —

ich tue es nicht — so würde man sagen, meine Aus ¬
führungen rufen Unzufriedenheit hervor. Gerade
davor müssen wir uns hüten. Meine Hauptaufgabe
ist es, die Arbeiter zufrieden zu erhalten. Das
ist ja auch die Absicht des Abg. Goldschmidt. Wohin
es führt, wenn man die Eisenbahnarbeiter un ¬

zufrieden macht, das haben wir ja in unserem
Nachbarlande gesehen. Der Vorredner sprach von
Speichelleckern und Heuchlern. Ich muß meine
Arbeiter gegen diesen Vorwurf in Schutz nehmen.
Die Arbeiter können frei heraussagen, was sie
wollen. (Abg. Goldschmidt: „Dann werden sie
bestraft.“) Nein, dann werden sie nicht bestraft.
In dem Falle, den der Abg. Goldschmidt angeführt

abgehoben, werden konnten, und diese für die
nächsten vier Wochen nur persönlich durch ihn.
Seinem Rechtsanwalt hatte er einen versiegelten
Brief abgegeben. In demselben stand die Adresse
'„'Karl Gallnat, Wassergaffe 5, Rückgebäude. Falls
ich bis abends acht Uhr nicht zurück, bitte mich dort
zu suchen.“

Er hatte denselben gebeten, den Brief aufzu ¬
bewahren und ihn zu öffnen, falls er ihn nicht bis
8 Uhr abends abgeholt hätte. Wer konnte wissen,
was auf ihn wartete.

Besser zu vorsichtig, als eine Maßregel verab ¬
säumen.

Er hatte bezahlt und erhob sich schwerfällig
von seinem Stuhl. Fast wäre er gefallen. Der
Wein war ihm zu Kopf gestiegen, in dem es so
dumpf war, wie die Luft des Kellers. Mit aller
Energie nahm er Hut'und Stock und wankte auf
die Treppe zu. Draußen angekommen, wirkte der
Kontrast der Lust so betäubend auf ihn, daß er

stehen bleibend, an die Mauer gelehnt, nochmals
seine Kräfte sammeln mußte. Ein vorübergehender
Dienstmann mußte ihm eine Droschke holen. Er
gab dem Kutscher die Adresse eines Krämerladens
in der Altstadt.

Sein Hirn fing an, wieder mit gewohnter
Spannkraft zu arbeiten. Er wischte sich mit der
Hand die großen Schweißtropfen von der Stirn.
„Ich hätte nicht so viel trinken sollen. Doch Wein
macht mutig. Nur jetzt für die nächste Stunde voll ¬
kommene Kaltblütigkeit.“

Er stieg vor dem Laden aus, bezahlte, ging
hinein und kaufte sich eine Schachtel Natron. Man
reichte ihm ein Glas Wasser, das er begierig trank.
Der Herr sah wirklich sehr erschöpft aus. Er fragte
das Ladenmädchen, wo der nächste Weg nach der
Wassergasse sei. Sie erteilte ihm bereitwillig Aus ¬
kunft. Wenige Minuten später hatte er fein Ziel
erreicht. Die Gasse war fast menschenleer. Elende,
niedrige, zerfallene Häuser abwechselnd mit ver ¬
räucherten Vorratsschuppen. Das war der richtige
Sitz der Armut, des Elends und der Verkommen ¬
heit. Ein ekler Geruch nach Teer, Fusel und ver ¬
dorbenen Speisen schlug ihm beim Öffnen der ange ¬
lehnten Haustür entgegen. Schmutz, Dunkelheit und
Verfall rings umher bereiteten ib.m physischen Ekel.

hat, sind die Arbeiter nicht bestraft worden, weih
sie in einer Versammlung gesprochen, sondern weih
sie die Unwahrheit gesagt und dadurch Unzufrieden-
heit in die Massen hineingetragen hatten. Die
Gründung der Zuschußkasse ist aus sozialen Mo ¬
tiven erfolgt, die Kasse hat sich bewährt, obwohl
sie erst ein Jahr besteht. Ein Zwang, ihr. beizu ¬
treten, darf nicht ausgeübt werden. Mein Be ¬
streben geht dahin, das Band zwischen den Eisen ¬
bahnern immer enger zu knüpfen. (Beifall.)
Wenn ich in den Eisenbahnverein gehe, dann trage
ich dasselbe Zeichen auf meiner Brust, wie der Ar ¬
beiter. Darauf bin ich stolz, denn ich bin der
erste Arbeiter in der Verwaltung (Lebhafter Bei ¬
fall.) Also, stören Sie uns nicht und säen Sie
nicht Unfrieden! (Beifall.) Wenn der Abg. Gold ¬
schmidt Recht hätte, dann müßten ja alle Wohl ¬
fahrtseinrichtungen Heuchler und Speichellecker
erziehen. Der Abg. Knie hat von dem Trierer
Verband gesprochen. Ich habe wiederholt erklärt,
daß ich den Bestrebungen dieses Verbandes wohl ¬
wollend gegenüber stehe, ich habe ihn auch nicht
geschädigt, denn er hat sogar noch zugenommen.
Warum.sollen Arbeiter nicht einem Verein bei-
treten, dem Beamte angehören? Ich kenne feinen
Unterschied zwischen Eisenbahnarbeitern und Be ¬
amten, ich kenne nur ein Eisenbahnkorps. Wenn
Arbeiter Anlaß zu Klagen zu haben glauben, so
mögen sie sich direkt an die Arbeiteraus^chüsse
wenden, nicht aber an den Gewährsmann des Ab ¬
geordneten Goldschmidt, der die Sachlage doch
gar nicht überschauen kann. (Sehr richtig!) Es
ist nicht richtig, daß die Arbeiter durch das System
des Stücklohnes geschädigt tverden, im Gegenteil,
sie verdienen dabei 18 Prozent mehr als im Lage ¬
lohn. Daß die Eisenbahnarbeiter nicht schlecht be ¬
händst werden, geht aus den Angaben über ihr
Alter hervor; in der Privatindustrie werden die
Arbeiter nur so lange beschäftigt, wie sie über ihre
volle Kraft verfügen. (Widerspruch links.) Bei
uns aber haben wir nicht weniger als 734 Arbeiter,
die über 70 Jahre alt sind, 2239 Arbeiter zwischen.
65 und 69 Jahren und 4513 zwischen 60 und 64
Jahren. Der Arbeiter in unserer Verwaltung weiß,
daß er einen angemessenen Lohn hat und für seine
Familie sorgen kann. Er steht sich besser als in
der Privatindustrie. Ich gebe zu, daß in der einen
oder anderen Werkstätte mal eine Ungeschicklichkeit
geschehen kann. Aber an der geringen Zahl von
Klagen, die hier vorgebracht werden, können Sie
sehen, daß das nur Ausnahmen sind. In Osna ¬
brück sind die Grundsätze des neuen Lohntarifs
nicht überall richtig befolgt worden, es bestanden
einige Mißverständnisse, die aber sofort geklärt
sind, nachdem mir Mitteilung gemacht worden ist.
An einen Streik haben die Arbeiter nicht gedacht.
Die Sache ist seit Monaten bereits vollständig er ¬

ledigt. (Hört, hört!) Der Minister geht auf einige
weitere Einzelfälle ein, die von den Vorrednern
erwähnt wurden, und fährt dann fort: Die
Wünsche um Beamtenaufbesserung werde ich gern
prüfen, aber ich kann nicht für die einzelne Kate ¬
gorie bindende Zusagen machen, weil ich dadurch
die Gesamtfürsorge für das ganze Personal aus
dem Auge verlieren würde. Daß ich nicht die ganze
Fürsorge schon als abgeschlossen betrachte, ist
selbstverständlich. (Beifall.)

Abg. von Savigny (Ztr.): Das Vorbringen
der einzelnen Wünsche für die verschiedenen Beam ¬
tenklassen ist uns nun beinahe schon eine Last ge ¬
worden, aber immerhin haben wir doch manches
schon durchgesetzt und der Eisenbahnminister sollte
uns dankbar dafür sein, daß wir ihn, gegenüber dem
Finanzminister, in seinen Bestrebungen, die Stell ¬
ung seiner Beamten zu verbessern, unterstützt haben.
Wir werden uns auch das Recht nicht nehmen lassen,
für die berechtigten Petittonen derEisenbahnbeamten-
nach wie vor nachdrücklich einzutreten. Redner
geht sodann aus die Anträge seiner Partei ein, durch
die der Etat nicht belastet werde. Bei der Berech ¬
nung der Ruhezeit der Bahnarbeiter müßte auch ge ¬
wissermaßen die „Seilfahrt“ mit berechnet werden,
das heißt, es müßte der Weg von und zu der Ar ¬
beitsstätte mit als Arbeitszeit angesehen werden.

Endlich hatte er sich durch den stockfinsteren Gang
nach einem kleinen Hof, der von oben spärliches Licht
erhielt, durchgefunden. In einer Ecke desselben
lagen übelriechende Speiseabfälle. Zwei fette
Ratten, aufgeschreckt durch den Ankömmling, ver ¬
ließen die Überreste eines Heringskopfes und husch,
ien unter die Trümmer eines zerbrochenenen Teer-
faßes.

Jetzt brauchte er nicht mehr zu suchen. Aus
dem schmutzigen, verwahrlosten Hinterhaus trat mit
von Schncchs gerötetem Gesicht und breitem Grinsen
Gallnat, ihn mit einem Diener hineinnötigend,
indem er selbst vorging und am Ende des Flurs
mit dem Fuß eine Tür aufstieß.

Seeger betrat mit Abscheu ein niedriges Loch
von Stube; In einer Ecke ein zerlumpter Stroh ¬
sack und ein rötlich braun angestrichener Tisch waren
die einzigen Gegenstände darin. Die Wände trieften
trotz der Hitze draußen von Feuchtigkeit. Ein zer ¬
brochenes, mit Papier teilweise verklebtes Fenster
führte unmittelbar auf den Strom, welcher hörbar
dicht an der Mauer vorbeifloß.

Er zog hinter sich die Tür zu und fragte, nach
Atem ringend: „Sind wir allein?“

„Jawoll.“
„Haben Sie den Brief hier?“
„Haben Sie bet Geld hier?“
,Lch werde Ihnen einen Chek auf dreitausend

Mark schreiben, den Sie morgen abheben können.
Mehr nicht einen Pfennig. Also her mit dem
Brief!“,

Die Augen Gallnats hatten einen gierigen
Ausdruck bekommen. Er brauchte nur die Hand
auszustrecken und dreitausend Mark gehörten ihm.
Das war ja nach seinen Begriffen ein Vermögen.
Warum aber seinen Preis heruntersetzen? Dieser
Mann, der da vor ihm stand, wollte für einen
Fetzen beschriebenes Papier dreitausend Mark
zahlen? Er war ja der reiche Gutsherr. Sollte er
dem etwas schenken? Eine solche Gelegenheit, sein
Glück zu machen, fand sich vielleicht nie wieder.

„Ach gnädiger Herr, wo ist denn das Geld
überhaupt abzuholen? Das muß man doch vorher
wissen.“

^

(Fortsetzung folgte



Mg. Gamp (frafcmf.)' meint, der Abgeordnete
Goldschmidt werde wohl schon gemerkt haben, daß er

heute keinen besonders glücklichen Tag gehabt habe.
(Abg. Goldschmidt: Im Gegenteil!) Das zeugt ja
von einer rührenden Bescheidenheit, die ich Ihnen
gar nicht zugÄraut hätte. (Große Heiterkeit.) Sie
haben ohne jede Erfahrung gesprochen, Herr Gold-
schmidt. Unser Eisenbahnwesen steht in Bezug auf
Technik, Schnelligkeit und soziale Fürsorge für Be ¬
amte und Arbeiter einzig da. Es ist auch mit der
Würde eines Abgeordneten nicht vereinbar, wenn er

im Lande herumreist, bloß um einen Beamten oder
Arbeiter zu suchen, der Grund zur Beschwerde zu
haben glaubt. (Sehr gut! rechts.) Daß den Be ¬
amten und Arbeitern möglichst oft Gelegenheit ge ¬
geben werden soll, den Gottesdienst zu besuchen, ist
natürlich auch unser Wunsch, aber einer besonderen
Bestimnrung, daß dies an jedem zweiten Sonntag
zu geschehen hat, bedarf es nicht. Wir dürfen das
Vertrauen zu der Bahnverwaltung haben, daß sie
diese Gelegenheit ihren Angestellten bieten wird,
fotoett es irgend die dienstlichen Interessen gestatten.

Abg. von Czarlinski (Pole) führt Beschwerde
darüber, daß polnischen Eisenbahnarbeitern ver ¬

boten sei, in ihrer Muttersprache zu sprechen. Jetzt
sei sogar das Halten polnischer Blätter verboten. Die
Anträge Herold und Öser bitte er anzunehmen.

Abg. von Bülow-Homburg (nat.-lib.) begrüßt
die im Etat vorgesehenen Stellenzulagen für Sta ¬
tionsvorsteher zweiter Klasse, betont aber die Not ¬
wendigkeit, diese Beamten allgemein besser zu be ¬
solden; sie seien gegenüber den Stationsvorstehern
erster Klasse benachteiligt. Durch die Abzüge für
Dienstkleidung würden die Unterbeamten geschädigt.

Minister von Bndde erwidert dem Abgeord ¬
neten von Czarlinski, daß es ganz selbstverständlich
sei, daß im preußisch-hessischen Eisenbahndienst nicht
polnisch, sondern deutsch gesprochen wird. (Best
fall.) Was die vorliegenden Anträge betreffe, so
werde er dafür Sorge tragen, daß jeder Angestellte
mindestens zweimal im Monat den Gottesdienst be ¬
suchen kann. Aus den amtlichen Nachweisungen geht
hervor, daß die Verwaltung bestrebt sei, den Beam ¬
ten die Möglichkeit zur Teilnahme am Gottesdienst
zu geben. Er bitte aber, weitere statistische Daten
nicht zu verlangen, das bedeute lediglich eine Ver ¬
mehrung des Schreibwerks. Urlaub erhalten die
Arbeiter auch jetzt schon in zahlreichen Fällen, teils
ohne besondere Vergünstigung, teils unter Gewähr ¬
ung des Lohnes und freier Eisenbahnfahrt resp. des
Lohnes oder freier Fahrt. Etwas anderes sei es
aber, ob man den Arbeitern ein Recht auf Urlaub
gewähren solle; er bitte, es bei den jetzigen Bestimm ¬
ungen zu belassen. Zwischen Tagdienst und Nacht ¬
dienst sei ein Unterschied. Bei anstrengendem Nacht-
dienst werde die Dienstzeit verkürzt. Vielleicht ge ¬
nüge es, die Anträge der Regierung zur Erwägung
zu überweisen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ab ¬
gelehnt.

Mg. v. Dirksen (kons.) richtet an den Minister
die Bitte, die größte Zurückhaltung gegenüber den
Konsumvereinen zu üben. Viele Konsumvereine
würden in guter Absicht gegründet, gingen aber

nachher, ebenso wie die Gewerkschaften, in die
Hände der Sozialdemokratie über.

Minister v. Budde erwidert, daß er seine
Stellung zu den Konsumvereinen in einem Erlaß
an die, Eisenbahndirektionen präzisiert habe. Danach
solle die Verwaltung keine Konsumvereine ins Leben
rufen, es dürfe aber den Eisenbahnern nicht ver ¬
boten werden, Konsumvereinen beizutreten. Eben ¬
sowenig könne ihnen die- Teilnahme an der Ver ¬
waltung von Konsumvereinen verboten werden, nur

dürfe darunter der Dienst nicht leiden.
Abg. Dr. Berudt (nat.°liL.) hält eine Auf ¬

besserung verschiedener Beamtenkate'gorien für
nötig, z. B. der Stationsvorsteher zweiter Klasse
und der Güterexpedienten, und befürwortet den An-
trag Trimborn. Die Kommission habe den Antrag
allerdings abgelehnt, aber sie habe unter dem Ein ¬
druck der Rede des Ministers gestanden, der dis
Daten in der Eingabe der Betriebssekretäre als un-

wahr bezeichnet habe. Dabei habe er vergessen, daß
diese Eingabe vier Wochen in Köln zurückgehalten
sei. Warum sei das geschehen?

Abg. Herold (Zentr.) bittet nochmals um An-
nähme seines Antrages, der den Verhältnissen des
Betriebes Rechnung trage. Der Minister habe durch
seine Ausführungen bewiesen, daß er soziales Ver ¬
ständnis beisitze, er verdiene volles Vertrauen.

Die Debatte wird geschlossen.
Der Antrag Schmidt-Marburg betr. die Bau ¬

inspektoren wird der Regierung zur Erwägung
überwiesen.

Der Antrag Trimborn und Genossen betr. die
Betriebssekretäre wird abgelehnt, die Anträge
Herold und Genossen betr. Sonntagsruhe und Er ¬
holungsurlaub, sowie ©eser und Genossen betr.
Nachtdienst werden der Budgetkommission über ¬
wiesen.

In der weiteren Beratung des Kapitels „Vom
Staate verwaltete Eisenbahnen“ führt

Abg/Schaffner (nat.-lib.) Klage über Wagen-
mangel. der das Verladegeschast in den süddeutschen
Rheinhäfen erschwere und sich auch in Nassau fühl ¬
bar mache. Insbesondere komme es sehr oft vor,
daß trotz rechtzeitigen Anforderns von Wagen in
Fachingen tagelang kein Verladen des Fachinger
Mineralwassers möglich sei; es feiert deswegen schon
mehrfach große Wasserbestellungen zurückgegangen
und im Auslande durch Bezug ähnlichen Wassers
gedeckt worden. Der Staat verliere dadurch nicht
nur die Einnahmen für das Wasser, sondern auch
die Frachtbeträge. Man sollte die Wagen nicht so
lange in den Reparaturwerkstätten stehen lassen
oder nötigenfalls den Wagenpark vergrößern.

Abg. Gleim (nat.-lib.) klagt ebenfalls über
Wagenmangel im Rheinland.

Abg. Bachmann (nat.-lib.) beschwert sich Wer
Zugverspätungen bei der Station Woyens bei Ha ¬
dersleben.

Abg. Hausmann (nat.-lib.) weist hin, daß ein
Bahnprojekt für eine rechte Weseruferbahn von

Hannöversch-Minden abwärts nach Hameln besteht
und empfiehlt, die beabsichtigten Bahnhofsbauten in
Holzminden schon darauf einzurichten, daß die ge ¬
nannte Bahn in Holzminden Anschluß suchen wird.

Abg. Fritsch (nat.-lib.) befürwortet die ver ¬

mehrte Einführung des elektrischen Betriebes. Ins ¬

besondere würde es sich für die Berliner Stadt- und
Ringbahn empfehlen.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso der Rest
des Ordinariums.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Fort ¬

setzung der Beratung des Eisenbahnetats, Vorlagen
betreffend die Stadterweiterungen von Königsberg
und Dortmund, Etat der Zentralgenossenschafts
kaffe.)

Schluß 4 Uhr.

Ha«drt»«achrich1ea.
Warenmarkt.

Amtliche Notiz der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 4. bis
io. März 1905.) Trockenschnitzel und Melassetrocken-
schnitze! pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 10000
Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 11,50 M.

Bromverg, 11. März. Amtl. HandelSkammer-
berkcht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende So' ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. - Haler 120—134 M.

Danzig, 10. März. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer bunt 750 Gr. 167 M., hellbunt 756 Gr. 168
M, bochbunt 761 Gr. 168,50 M.. fein hochbunt glasig 777
Gr. M., weiß 750 Gr. 168 M., rot 766 Gr. 166,50
M., russischer zum Transit bunt — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 732,744,
753 Gr. 130 M., polnischer zum Transit M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 694 Gr. 143 M., 692 Gr. 145 M.. russi ¬
sche zum Transit große — M. per Tonne. Hafer unve ¬

rändert. Bezahlt ist inländischer 124 M., hell 125 M.,
we-ß 128 M., mit Gerste besetzt 120 Dt., russischer zum
Transit dicker gelber 94 M. per Tonne. — Wetter: Un ¬
beständig. — Temperatur: -j- 5 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 10. März. (Zuckerberichl.) Kocnzucker
88 Grad ohne Sack 14,75—14,90. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,70—12,20. Stimmung: Schwach. Brot,
raffinade I. ohne Faß —. $t riftoll au der 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit kack —Gemah ¬
lene Melis mit Sack . Geschäftslos. — Roh.
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham.
bürg per März 29,90 Gd., 30,05 Br., —bez., per April
80,00 Gd.. 30,10 Br., —,— bez., per Mai 30,25 Gd.,
30,30 Br., —bez.. ver August 30,30 Gd., 30.35 Br.,
—,— bez., per Okt.-Dezbr. 23,15 Gd.. 23,20 Br. Willig.

Wochenumsatz 81 (MX) Zentner.
Hamburg, 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, meckl. n. oftholst. 174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, ruft. cif. 9 Pud 10/15 112,00. —

Gerste ruhig, südruss- cif. 97,00, - Haler fest, hotftein.
u. meckl. 146—153. — Mais fest, Amer. miied cif. 98,25,
La Plata eis. 99,00. — Rüböl loko fest, verzollt 49,00.
Spiritus ruhig, per März 24.25 Gd., — Br., per März-April
24.25 Gd.. — Br., per April-Mai 24,25 Gd.. —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Unbeständig.

StiMii, 10. März. (Produklrnmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
51,00, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen kaum stetig,
per April 19,64 Gd., 19,66 Br., per Mai 19,50 Gd..
19,52 Br., per Oktober 17,26 Gd., 17,28 Br. — Roggen
per April 15,58 Gd., 15,60 Br., per Oktober 13,80 Gd.,
13.84 Br. — Hafer per April 14,50 Gd., 14,52 Br., per
Oktober 12,18 Gd., 12,20 Br. — Mais per Mai 15,22 Gd.,
15,24 Br., per Juni 15,18 Gd., 15,20 Br. — Raps per
August 22,30 Gd., 22,50 Br. ~ Wetter: Schön.

ÄÄ ÄÄ ÄM'
Juni 28,95, per Mai-August 28,80. — Roggen ruhig,
per März 15,25, per Mai-August 15,50. - Mehl stetig,
per März 29,20, per April 29,50, per Mai-Juni 30,15,
per Mai-August 30,45. — Rüböl flau, per März 50,06,
per April 50,00, per Mai-Augnst 50,00, per September.
Dezember 50,00. — Spiritus ruhig, per März 42,76, per

April 42,75, per Mai-August 43,75, per Sept.-Dez. 39,75.
— Wetter: Unbeständig.

Antwerpen, 10. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais stetig. - Gerste fest. - Hafer stetig.

Amsterdam, 10. März. (Getreidemarkt.) Rüböl fest,
loko 23'/«, do. per Mai 23'/,, per Sept..Dez. 28 1

Kotibux, 10. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 10. März. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70000, Gerste —,

Hafer 30 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikani ¬
scher Mais fest, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl ruhig, amerikanisches stetig; Gerste fest; Hafer flau,
l U fh- niedriger.

Liverpool, 10. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, australischer unverändert, La Plata 1 Penny niedriger
bis unverändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl
ruhig, unverändert; Mais fest, unverändert. — Wetter:
Schon.

New-York, den 9. März. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in Rssw.Nork 7,90, do. für «Lieferung per
Mai 7,46, do. für Lieferung per Juli 7,43, Baum ¬
wollenpreis in New » Orleans 7 5 /ie- Petroleum Stand,
white in New.Aork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit BalanceS at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,30. — Mais per Mai 54% do. per Juli 54'/«, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 119. Weizen
per Mai 113, do. per Juli 98% do. per Septbr.
90% do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7% do. do. Nr. 7 per
April 6,15, do. do. per Juni 6,40. — Mehl Spriug-
Wheat clearS 3,80. — Zucker 4 9 /, 6 .

— Zinn 29,00—29,25.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short clear 6,87'/, — 7,00.
Pork per Mai 12,62'/-.

New-Aork, 10. März.
Weizen per Mai ....... 1 D. 12V« 6.

„ per Juli — D. 97 C.
Wall markt.

London, 10. März. Wonauktion. Feine Wolle be,
hauptet, andere unregelmäßig.

timt!. Marktbericht der stiidt.Markthavendlrektto«.
Berlin. 10. März 1905.

Fleisch P. '/» kg
Rindfleisch. . . 65-63
Kalbfleisch . . . 74-78

ammelfleisch. . 58- 60
rchweinefleisch . 57-64
Wild p. '/, kg

Rehwild . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,40-0,54
Damwild . . . 0,50—0,67
Wildschweine. . 0,25-0,45
Erschlicht. SeNiiirl
Hühner alte, v. St. 1,00—2,9(

Vllhnerinnge.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

itcn j. 7a kg.

Land., p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

la per 50 kg .

Ha do.

0,60—1,50
0,40-0,75
2.00- 3,10
4.00- 6,00
0,60-0,80

3.00- 3,30

115-117
112 —114

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 11. März 1905.

Höchst.
Preis
■XL §f.

Sliedr.
Preis
-a Ä. ,1.9s.

Webr.
Pret»
ML Sf

Weizen luO Kg. 16 90 tb 00 Butter 1 Kg. 2 6u 2 uO
Roggen * - 13 30 12 20 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 14 50 12 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 1440 13 5( Krummstroh — — — —

Erbsen « - 16 50 16 (X Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 640 6 00 Eier v. Schock 3 00 2 80

Medrlchspl. 19 Pani W'ÜSBSi©WSlrf rrtedrichspL 19
form. Moritz Ephraim

empfiehlt

lernn- n. JBngllngsanzlge Knabenanztge ArbeitergarUe

KoilkuMechhM.
UeberdasVermögen desJngenieurs

Bruno Luft
in Brombera. Babnhofftr.89,
in Firma Bruno Last, Ingenieur.

vorm. David Grove,
ist heute nachmittags 6 UhrlOMin.
das Konkursverfahren eröffnet.

Vrwattcr: Kaufmann Albert
Jalmfee in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 3. April 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 10. Mai 1905.

.Erste Gläubigerversammlung
den 4. April 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfiulgstermin

der; 2.3. Mai 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes hierf lbst.

Bromberg, den 10. März 1905.

Der Gerichtsschreiber
desKö «nglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Zur Meliorierung des Waisenhaus-

grundstücks soll Lehm u. schwarze
Erde nach betn Windmühlenberge
gefahren werden. (533

Offe ten an unser Bureau, Burg ¬
straße 32, erbeten.

Bromberg, den 10. März 1905.
Der Vorstand d s Dietz'schen

Waisenhauses.
Plasse.

Elektr.Harnbnrger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Rasiermesser. (133

Gustav Knaah
Gammstraße Nr. 20.

Ks w rd.Kinsegnungs-Nnzüge
0 angefertigt, gut paffend u.billig,
Sachen gereinigt. auSgebcffcro
ausgebügelt und gewandt. (3200

Joh. Franzkowiak, Schneider.
Babnhosstr. 90, Hof 2 Tr.

Damen-, Kinderkleider und
Wäsche werden in it. außer dem
Hause gearbeitet Heynestr.14» II r.

KkMtSllbklßilik.
Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die er ¬

gebene Mitteilung. daß ich wegen Uebernahme der hiesigen Friedhofs-
flärtneret mein Blumengeschäft, berbnnben mit Landschafts,
gärtnere;, an Herrn Maximilian Redlich aus Breslau
verkauft habe. Indem ich für das mir in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen ergebenst danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nach,
folger übertragen zu wollen.

JohaunesFett.InnNJonliWsgärtittr.
Bezugnehmend auf obiges, teile einem hochgeehrten Publikum

von Bromberg und Umgegend mit, daß ich das Blumengeschäft
des Herrn Fett käuflich erworben habe. Jahrelange Tätigkeit in
den ersten Geschäften Deutschlands, EnglundS, Frankreichs. Italiens,
sowie als Dekorateur der Tafeln und Gemächer des Königlichen
Schlosses zu Berlin, setzen mich in den Stand, allen an mich ge ¬
stellten Anforderungen zu genügen. Gleichzeitig gestatte ich mir, mich
als Landschaftsgärtner bestens zu empfehlen, spez. zur Ans«
führung und Anlage von Barks, Billen und HanSgärten,
Spielplätzen, sowie Chanssee-Pflanzungen, Obstanlagen,
Drainagen nsw. Mit Skizzen und Kostenanschlägen stehe ich
kostenlos zur Verfügung. Hochachtungsvollst

Maximilian Redlich,
z. Z. Gartentechniker bei der städt. Gartendirektion in Breslau.

Einen jiingtrrn Schreiber
mit schöner Hand'chrlft sucht
Aronsohn, RechtSanwalt.

Tüchtige Bautischler
verlangt F. Becher,

Tischlermstr., Heynestr. 43.

Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher

liier« uili» Anjittichembeiteil
in gediegener Ausführung zu soliden Preisen.

Inm Anstrich von Fassaden empfehle «ei«
eigenes a83

M. Janitschke, Maler, Wfabethstr. 7.

,wei Schneidemiiller
für Vollgatter, gewandt u. mit
Schärfen der Sägen vertraut, find,
sos.dauernde u.lohnende Beschäftig.

E. Fabian. Tuche! Westpr.

Tücht. Schilkidergtsellen
verl. LmllNaatke,Friedrichstr.63.

Danzigerstr. 136 p. 1. April
rin Portier gesucht.

Herrn. Blumenthal Jan.

Bi« Bmerlchrliiig
von sofort oder später unter
günstigen Bedingungen gesucht.
Bürgert. Brauhaus, Brombg.

Mechanidrrlehrling
sucht Karl Seifert, Mauerstr. 40.

Laufburschen
sucht G. Wodsack, Badnbofstr 79.

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin.Cöpenick. (950

Kindersrl.,Kockin, Mnbenmadch.
Mädch.s.all..a.z Kind..erh.gnt.8tell.
b lioh. L. Frau Heida Gelirke,
Stellcnvermittlerin,Bahnhofstr.l5,
Empf. Wirtin u. Stütze f.St.u Lud.

p. sof.ja.kräft.Amme,
a. f. außerb., p 1.4 05

Haushält.,Stütz.,Klnderfrl.,Mbch.
f. all., a. f. Berlin. Suche Mädch.,
b kochen könn., Stubeiim.,Ki“d-rfr.

Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Maiterstr. 12, 1 Tr.

Landwirt.,Mädch.ffd.Art,Klidrfr.
erh.v.s.g.St. MagdalenelMetrich
GesindevetMieterin, Babnhosstr. 5.
Köchin, Mädch. f. alles sogl z.verm.

MWeilsürNeheMbeitkil
finden sofort Beschäftigung.

Adam’s Cigarrenfabrik
Arbeitsbücher s.gleichmitzubringen.
(§»m sauber, ordentl. Hans-
^ Mädchen gesucht, das etwas
kochen kann, da bisherige heiratet.

Wellmann, Berlinerstr. 29.
Bewerberinnen könn. sich melden

Hotel Gelhorn 12 3 mittags.

Bittgett>gildt.Mhll!ttts.gIlk8
mit guten Zeugnissen, das sich im
Kochen vervollkommnen will, zum
1.4. gesucht. Z. erfr. i.d.Gschst.d.Z.

Lehrfräulein
f Geschäft gesucht. Helene Müller,
Putz u. Modewaren, Bahnhofs!,.
G. Frau z. Gartenarbeit gesucht.

Hempelstr. 27 a. im Laden.
Auswärteri« f. Bormittag sucht
Wolzenburg,SStri.fRtnlatierftr.lO.

Tücht.Wirt.i.z h.,Mdch.,Köch.erh.
b.fein.H.g.St.d. Frau Julie Goede,
Gestndevermieterin, Friedrichspl.3.

Eine Äufwarterin
such: H.Brunck,©lifflbctbnnft.il.

Deutsch. Äufwartemdch. wird
gesucht Neuer Markt 9, Part. lkS.

Ein saud. Auswartemädchen
von sofort gesucht. Zu melden
Rinkauerstr. 11 pt. links.

ingeschmackv. Ausführung,
in allen Preislagen,

für jedes Alter passend.

in reichhaltigster Auswahl und
altbekannter Güte

zu den billigsten Preisen.

Herren- n. JfingHngsanziige
sowie Herren- u. Jünglings-Paletots
in den modernsten Stoffen u. neuesten Fa^ons»

Einsegnungsanzüge
von den einfachsten bis zu den elegantesten, von Maasssachen nicht zu unterscheiden.

Helm© HMSsaMellmg
ist mit besten und modernsten Stoffen ausgestattet und werden Bestellungen in kürzester Frist

gutsitzend ausgeführt.

Falstaff 2.
M e it u für 12. 3. 05

ä Couvert 1 M.

Krebs-Suppe — Bouillon.

Seezunge, geb. Remoulade.

Schinken in Burgunder.

TorncdoS — Champ.

Brechspargel u. Coteletts.

Damwild. — Comp“t. — Salat.
Käse. — Dessert.

Früher Smier’8 Restaurant
Inh. Oskar Fetscher.

Wilhelmftraste 70.

Sonntag, den 12. März 1905:
Matinee von 12-2 Uhr.

Menu v. 1-3 Uhr k Couvert 1.25.
Spargel * Suppe.

Zander mit Champignonsauce.
Lammrücken, garniert.

Hamburger Kücken.
Compot. (132

Frucht - Eis oder Käse.

Mel-Ausmkans.
Die noch vorhandenen Bestände

meines Möbel., Spiegel- und
PolsterwarengeschäftS werden für
jeden annehmb. Preis ausverkauft,
um schnellstens damit zu räumen.
S. Stndzinshi, Friedrich st. 65.

Gnginelle Keklaineßgur.
arbeitender Schuhmacber mit Uhr,
werk, auch kl. elektr. Motor, aroße
Zugkraft für Schaufenster, billigzu
verk. b. Paulhatte, Friedrichst.19.

Neue und gebrauchte Decima l-
und Tafelwagen, sowie einen
Posten neu geeichte Gewichte
geben billigst ab (3124

W. Schenk d Co.,
BaHnHofstr. Nr. 5.

100 rm Efiernkloben
Brennholz stehen zum Verkauf.

Näh. Danzigerstr. 57, pt. r.

SchlaehWViehhof.
Restaurant.

(Snfcaber Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4% Ubr

nachmittags:

Unterhllttllllgs-Musik
in den vorderen Räumen.

Mvdvn's Fest-Säle.
Sonntag, den IL.März 1905:

Grsh. Ltmlh.Konzklt
tOperettenabend!

ansgeführt von der Kapelle de-
Füsilier-Regiments Nr. 34 unt. per-
önlicherLeitung des Kapellmeisters

Herrn A. ßils. (133
Anfang ?r/s Uhr. Entree 30 Pf.

Gambrinusgarten.
Sonntag, den 12. b. MtS.:

1. grbß.Kapliktt-Blxkbierstß
verbunden mit

Familienkränzchen
wozu frdl. einl. C. Dombrowsky.

Schülke’s ßlobliiiement
Schleufenan.

Sonntag, d. 12. März 1906,
nachmittags 4 Uhr:

Volks-UntkrljLltiinMkild
(Wiederholung des Programms v.
Stiftungsfeste des Schleusenauer

Gesang-VereinS).
Entree ä Person 10 Pfg.

Hierauf: Familien-Kränzchen.

Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den IL.März 1905:
Nachmittag von 4 Uhr ab:

AbendS: Familienkräuzchen.
209 C. Wolter.

l*atzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 12. März 1905:

(Brot. Extra-Konzert
Wagner-, Strauß-

and Solistkn-Abend.
verftärkteKapelleJnf.-RegtS.Rr.lA.

Nolte, König!. Musikdirigent.
Zur Aufführung gelangt u. a.:

Ouvertüre Rienzi v. Wagner, Pilger«
chor u. Lied: „Äht den Abendstern“
a. Tannhäuser, Introduktion u. Chor
der Friedensboten o. „Rienst“ o.

Wagner, Geschichten a. d. Wiener
Wald v. Strauß, Ouvertüre „Prinz
Methusalem“ v. Strauß, Spinner-

Von 7% Ubr ab im großen Saale

mufit
von der Kapelle d.Artillerie.RegtS.

Nr. 17. (254
eintritt frei. 1

lüd! Biolinsolo (Herr Musikdirigent
Rotte), Fantasie über „'S StrSu&li'*,
Trompetensoli v. Hoch. Ouvertüre f,
Klarinette von C. M. v. Web«

(Herr Trapp).
Anfang ?i/ 8 Uhr. Entree 80 Pf.
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i| Die Geburt eines Sohnes beehren sich anzuzeigen

I* Bromberg, den 11. März 1905

| Landrichter W ©tzel NNÄ FtaU |
5 3150) Charlotte geb. Kowaleck.
I €

| Statt jeder besonderen Anzeige.

A Die Verlobung ihrer Tochter Ende mit dem Kauf-
S mann Herrn Robert Silbermann aus Lublinitz 0 /S. -

^ beehren sich hiermit ergebenst anzuzeigen (131
S Bromberg, im März 1905. €

lose! Trenmann und Frau. \
l8d>flSdy$dMfcd>dMfl! dMdMdMMVIS

WMHWM

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Mittag 1 Uhr verschied nach langem

schweren Leiden mein innigst geliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwieger- und Gross ¬
vater. der Königl. Rechnungsrat a. D.

Ferdinand Pasdowsky
im 78. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen (133

Bromberg, den 10. März 1905.
Lina Pasdowsky geb. Kreiss.

Die Beerdigung findet Montag, nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des neuen ev. Friedhofes
aus statt.

Geschäfts-Verlegung.
Mit dem 1. 4. 05 verlege ich mein seit vielen Jahren am hiesigen Platze eingeführtes

Tapeten-, Linoleum-Versandt-Geschäft
mit Malereibetrieb

nach der

Danzigerstrasse 16/17, vis-à-vis der Panlskirche.
Das mir bis heute von meiner w. Kundschaft Brombergs und Umgegend geschenkte

Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Ich gestatte mir noch, auf meine diesjährige Tapeten-Muster-Collection “besonders

aufmerksam zu machen, die nur aus gediegener und aparter Neuheit besteht und sichere

prompteste, streng reelle Bedienung im Voraus zu und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

280) Val. Minge.

Dr. Siegert
wohnt jitzt (130

JBolWUU
Fastenzeit.

Frisch gepreßtes

Speise-Leinöl
empfiehlt (131

Rudolf Wersticke,
Mittelstraße 48. Eck Blumenstr.

BS—jj
Grabgittcr

Zäune, Tore und
Balkongitter, sowie
sämtliche Viscn-
kouftruktiouen fertigt

billigst (115

C. Liste Naclifi.
M. Sieltiersi£i

WfthelmftrafieNr.il
Telephon 692.

*

W Am Freitaa, d. 10. März, H
gl morn ns 4 Uhr, verschied fgi nack schwerem Kampfe unser 8
8 lieb.Sohn.Bruder,Schwager 8
B und Cttfd (132 I

I Hermann siebrke. gH Die trauernden Hintrrdiiebeuru. 8
Die Beerdigung findet I

1 am Montag, d. 13. d M., B
B nachmittags 2 Uhr von der |
§§ Leichenhalle des alten evgl. 8

Q Kr chhofs ans statt. ||

Donnerslag, den 9. März, ,

I Dornt. 10 Uhr entschlief sanft
nach schwerem Leid n unsere \
inniggeliebte Tochter,Schwester, i
Schwägerin und Tante
Helene Lorenczewska 1
im Alter von 20 ^Jahren f

I 7 Monaten und 23 Tagen.
Dieses zeigen tiefbetrübt an ]
die trauernde Witwe

Anna JLorenczewska
nebst Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachm, j|5 Uhr von der Leichenhalle
I deS kaih. Kirchhofs

Für bie l tbcDuUi: Teil ¬
nahme beim Hinscheiden un ¬

serer unvergeßlichen Tochter
Wargarrte, bis. Hrn. Pfarrer
Äötticherfürd Trostesworte
sagen wirAllen herzlichen 8-ruk
Brahnau(Wehr).ll. 3.1,905.

Familie H. Mneller.

Elsa B. (Mnsikmappe).
Den Brief leider erst am 9. März

erhalten. Bitte noch einmal
schreiben unter der schon bekann ¬
ten Adresse. (3177
Ist doch nicht v. D.? — Wüßt.anch

nicht, w. es bedeut, sollt. (Sh. D.Al.
Die Belerdignna» welche ich der

Frau Golembjewska zugefügt
habe, nehme ich zurück Fr. B.

Slb.Herrenuhr m.Kaps.».Kette
v.Ecke Gammstr. b.Theaterpl. Verl.
Gegen Belobng. abzugeben i. Laden
von Tomaszewski, Wilhelmstr.14.

Gssoiagevr
biUigtie Preise, garant. gute

Qualität. (132

H. Pflanm, SÄ* I
Itrdsitntifsisnsfeft

am Sonntng, den 12. Mär; 1905 in Kromberg.
1. Neissiottsgottesdi enft nachmittags 5 Uhr in der Pfarrkircve

(Preoigt: Pfarrer Hsrzka-Posen). (130
2. Familienabe,,d abends 8 Uhr im Schützenhau^e (Tbornerstr).

Vortrag-.„Judentum und Christentum“ (Pfarrer fterzka-Posen).
Christen und Juden werden zn beid n Veranstaltunaen herz ¬

lichst eingeladen. Dev Kreisfynodalvorstand: Saran/

Dtlltsche Cesellschast für Kunst u. Wissenschaft.
2! U$c tue tat er

Professor Dr. Eduard Heyck*©erlitt:
„Die stauen der Ikuaiffnne«“

Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr
tut groß n Saale beS Civilcasinos. (502

Eintrittskarten in der Mittler’fdien Buchhandlung A. Fromm.

Schachverein Bromberg!
$trtin8lofßITwardowski,gritiiriiliM2

Fester Snielabend jeden Montag (8/0 A ). Herren, die sich für das
Schachspiel interessieren, find d. Verein als Gäste willkommen. Jrgendw.
Verpflichtung wird durch d. gelegentl. Besuch d. Spielabende nicht übern.

ftT
ur Friedrichsplatz 11.

Unsere

!!!

Neuheiten

!!!

mi!

Schützes! haus.
Mittwoch, den 15. Marz, abends L Uhr:

Radium.
o.Physiltr8vdMsr-MoWS8'IrrsSell.

Euuriitskarien : Sp-rrsitz tut nun. 2 M.. ttumtmm. 1 M., Schüler
50 Pf. sind in d. Buch- u Knnsthandl. v. A.Fromm, Brückenstr zn huben.
Die Experimente werden mit 25 Milligramm Radium Ullsgenihrt.

! IEEE ®
SS

CD a

für das

Frühjahr
sind eingetroffen.

Es-tuS

Reichhaltige
Abendkarte j

zu zivilen
Preisen. I

TS eil eröffnet.
8 Spezial ■ Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
B Grosser Blttagsüsck von 1-3 Uhr.

Anerkannt preiswerte _

1 Weine.
Vorzug!. — »

7

I Kaffee. Ujrjl
8 Kuchen \t>

eigenes Gebäck, w

8 Sonntags: Gl

Jeden Bonnerstag: j

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Sonntags: Gr. Familien-Mittagsti sch-Tafel musik.
TVeit eröffnet

Eintritt 30 Pf.

Stern’sches Conservatoriun,
zugleich Theatersehiile für Oper u. Sehansplel.

Direktor: Professor Gustav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernbnrgerstr. 33a.

Ausbildung in allen Fächern der Musik und darstellenden Kirnst.

Beginn des Sommersemesters: 1. April. Eintritt jederzeit. Sprechzeit 11—1 Uhr

Prospekte und Jahresberichte im Sekretariat. (7

Trauerhüte
empfiehlt

|in grosser Auswahl)

€mma
Nene PJarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

I Lieferantin des Lehrer - Wirt sch. - Verb. I

BromöergErSpzia!-Sarggeschänn.BeerfllpDgsÄB$!a!ii
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr« 14. — Fernspr. 533
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

LeichenwagenI.u.II.Ktee5gg
Kinderieichenwagen * Krapzwagen.

Ilflmorüenfmflltrl
Grabeinsassnngtn
von Terrazzo und Cement-

kunststein, (118

Schristentaselnin allen wkarmorarten, in
Schwarzglas,schwarz-schwe ¬
dischem Granit, ttt bek bester
Ansfübruna offeriert billigst
Carl Altmann,

Bilhauerei u.Kunststelnfabr.
Königttrafie54.

SS

Kadeanftalte«
von C. Ae Franke,

Bromberg. (126
Burgstr. 14: Zrisch-Röm.

und Ruff. Dampfbäder.
Mautzstr.7: Dampfkasten-

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

Wannen-, Braute-, Sool-
bäder. wie Medizin. Bäder

aller Art. Massage.
Bewahrte und aufmerksame
Bedienung. Mäßige Preise.

F~ Ban kaufe

Geschälten,
welche

$ut* Einsegitttitg
empfiehlt

größte Answahl

fertiger Wäsche
als:

Anmen-Hemden, gtinlifeibrr, Unterröcke,
Staff, Stickereien, Spitzen, Tascheillncher.
Hgndlchuhe. S-lider, Cnrsetts, Strjjmpfe.
Kragen, Manschetten. Schiiple, Smiitcure,

Oberhemden, Tragebänder n. v. e.
zu sehr billigen Prris-Ii. (23

Max Aroitsohn,
Friedrichsvlatz 9, Ccke Bärcnftrafie.

und verlange überall

unsere

Rabatt-Marken.

MM Bür^cri. WchnuiiBciillicktllNM
in jeder Ausführung cmpsihlt preiswert

> L.MarcnseXachf.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko. =========

Patzer’«
Etablissement
Montag, 20. März, abends 8 Uhr :

Die Reise
um die Erde!
Vortrag des Weltreisenden

Joachim Harms
mit bühnengrofi. Projcktions-
vorführnngen i. wunderbarer

Farbenpracht.
Reservierte Sitze ä 50 Pf.,
Saalplatz 30 Pf. sind vorh r

in d. Papierhandl. v. E. Stoessel.
Friidrichsplatz tt. Cigarrengejchäft
v G. Kaphuhn, Thealerplatz, zu
Häven. Äafsenpreis erhöht.

Vom 1. März ab (123
neues DaineliorcheSer!

Seliariat uni) Weinslnben
ML Falstafil lim

m
Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Lvei- ftsttzert ü
Sonntag, den 13. März,

von n Uhr nachm, ab:

Brenikow’s Restaurant,
Etisabethmarkt Nr. 2.

Concordia.
l'JiUt* noch wenige Tage da?
ftcrvorragendcProgi mnni.i

mm isrir 1
Die elegante Schulreiterin

geteerftvan Beerenl
Ctreuci ans der Bühne.'

Alice Markert
als „Streichholz-^ule“.
Robert Nesemann.

Utidj Berkardo.
Lea Lenny.
Les Vallis.

The Gri ffilds.
Hermann StahnJke

usw. usw.

6

1

Stadt-Theater.
Sonnabd.: Faust (^retch n-Dr.)
So intag: NachmiNags 3 Uhr:
Vorstillttng zn g a n z kleinen
Preisen: Maria Stuart.
Logen u.I.Rang 1,00 Mt.. Fanteutl
u. I. Parquet 0,7 > Mk., II. > arqu.
und II. Rnng-Balkon 0,50 Mk..
II Rang u Ai»phitheatirO,ZO Vit,
Stehplätz: 0,50, 0,30, 0,20 iKt -

Abends 7-/2 Uhr: Gastspiel von

l'ioria For.scn, Else Brange u.

Walter Falk. nnein (a. V rlanacn):
gjEF“ Frühliugsluft.
Montag: Keine Vorsteliltug.

Dienstag: Erstes Gastspiel v<>rt-

Jda Wüst vom Stadtthea-er in
Leipzig: Madame Sans • Gene.
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GinTStitemefctl Unfall
>Evzählung von Paul Gerold.

Paul Eberlein saß tief in Gedanken versunken
in seinem kleinen, einsamen Landhaus. Er hatte
soeben ein sehr einfaches Mahl verzehrt, denn seine
Masse war ziemlich leer. Und sie hätte doch Zehr,
sehr voll sein können, wenn er den Wünschen seiner
Dante nachgegeben, von der er abhängig war. Er
besaß zwar eine kleine Rente, aber die war immer
nur am ersten jedes Monats fällig — und heute
war erst der zehnte. Also noch zwanzig Tage! Ja,
was sollte denn da eigentlich werden? Sollte er

nachgeben? Sollte er sich wirklich zu einer Heirat
ohne Liebe zwingen, in eine solche Ehe hineintreiben
lassen?

Und doch — es war eigentlich das einzige
Mittel, sich aus seiner peinlichen Lage zu befreien.

„Sie will mich in ein vergoldetes Nest setzen,
das statt mit weichen Federn mit Disteln und
Dornen gefüttert ist!“ murmelte er. „Nein, liebe
Tante, das machen wir nicht! So lange ich noch
ein Dach über meinem Kopf habe und nicht zu ver ¬

hungern brauche, so lange heirate ich Deine Ma ¬
rianne Treutler nicht! Nie!“

Bei diesen Worten nahm er einen Brief, den
er soeben geschrieben und klebte eine Marke darauf.

'In diesem Augenblick wurde heftig an der
Hausklingel gezogen.

„Nanu? Wer kann denn das sein? So spät?“
Er lief hinaus und öffnete die Haustür. Aus

der obersten der drei Stufen, die in den kleinen
Garten führten, stand ein bildhübsches,

_
junges

Mädchen und hinter diesem ein vor Nässe triefender
junger Mann.

„Ach, bitte, dürfen wir hier eintreten?“ fragte
das Mädchen halb lachend, halb ängstlich. „Wir
haben nämlich schauderhaftes Unglück gehabt!“

„'Aber bitte, treten Sie nur näher.“
Paul führte die beiden in seine Wohnzimmer.

„Es riecht hier zwar nach Zigarren,“ sagte er, „doch
es ist das einzige Zimmer, in welchem geheizt ist.
Und mein Diener ist leider augenblicklich nicht zu
Hause.“

Er sah seine Besucher genauer an. Das Mäd ¬
chen war hübsch — ganz verteufelt hübsch, groß und
schlank mit goldblondem Haar und lachenden grauen
Augen. Aber der junge iMann? Paul hätte am

liebsten laut aufgelacht. Er batte noch nie in seinem
Leben ein so armseliges Subjekt — wie er ihn
innerlich nannte — gesehen. Der junge Mann sab
aus, als wollte er jeden Augenblick „losheulen“.

„Wir sind nämlich mit unserem Automobil

drrekt in den Teich gefahren,“ erzählte das junge
Mädchen. „Mein Bruder stürzte kopfüber ins
Wgsser —“

„Und Sie?“ fragte Eberlein, der sich unchrist ¬
licherweise weiter weniger für das verunglückte als
für das nicht verunglückte Menschenkind interessierte.

„Ich? O, ich habe mir nur den Rocksaum
etwas naß gemacht!“ lachte sie. „Mer der arme

Fritz“ —

„Mich friert ganz schauderhaft,“ warf der arme

Fritz kläglich ein.
„Ich werde Ihnen gleich einen andern Anzug

geben.“
„Wenn es Ihnen nicht zu viel Umstände macht,

so wäre ich Ihnen recht dankbar, wenn ich ein Glas
Rum oder Kognak oder noch lieber ein Glas Grog
Haben und mich ein wenig ins Bett legen könnte,“
versetzte der junge Mann, an dem das Wasser in
kleinen Bächen heruntertrippte.

„Kommen Sie mit,“ sagte Cberlein und führte
den Gast in sein Schlafzimmer, wo er ihm rasch
ein Glas Grog bereitete und es ihm bequem machte.
Dann eilte er zu der Dame zurück.

„Ich habe es Ihrem Bruder gemütlich ge ¬
macht,“ berichtete er. „Er scheint sehr besorgt um

sich zu sein.“
„Ach ja,“ bestätigte sie, „der arme Fritz ist

ein bischen außer Fassung gekommen. Seine ganze
Fassung liegt im Teich — wenn er je welche gehabt
hat!“

Ŝie lachten beide bei der Erinnerung an die
erbarmungswürdige Gestalt und es schien Paul
Eberlein, als läge sowohl im Ton, wie überhaupt
im Wesen des jungen Mädchens ein Teil Ver ¬
achtung für den zimperlichen Bruder. Dann stand
er plötzlich auf.

„Jetzt werde ich aber ein kleines Abendbrot
für Sie besorgen.“

Kurze Zeit darauf kehrte er mit einem Brett
zurück, auf welchem ein frugales Mahl stand; beide
setzten sich nieder und aßen und schwatzten vergnügt.

„Sie wohnen hier ganz allein?“ fragte das
Mädchen.

„Ganz allein. Aber bitte, halten Sie mich
nicht etwa für einen Geizhals. Nach dem be ¬
scheidenen Mahl hier dürfen Sie nicht urteilen. Es
ist nur das Resultat meiner Torheit —- oder wie
meine Verwandten sagen: meiner Boshaftigkeit,
daß ich mir Wohlleben und Reichtum verscherzt
hckbe.“

„Und nun müssen Sie die Strafe dafür er ¬

dulden?“ ■

„Jawohl,“ antwortete er lachend. „Es tut mir
nur leid, daß auch Sie darunter leiden müssen.“

Auch 'sie lachte. .„Mir gefällt das außer ¬
ordentlich !“

„Trotz der bedauernswerten Lage Ihres
Bruders?“

„Hm — ja. Es ist wenigstens Freiheit!“
„Ach ja, Freiheit!“ Sein Interesse für das

junge Mädchen. stieg immer höher. „Auch Sie
haben schon trübe Erfahrungen in dieser Hinsicht
gemacht?“

„Ja, leider. Das ist ja bei uns jungen Mäd ¬
chen nun mal nicht anders. Es ist die alte Geschichte
vom Heiraten!“

„Ach, — man will Sie zu einer Heirat
zwingen?“

Sie nickte. „Als ob wir armen Geschöpfe zu
weiter nichts auf der Welt da wären!“

„Sie sind der Ehe abgeneigt?“
„Mit einem Mann, den „andere“ für mich aus ¬

gesucht haben, unter allen Umständen!“
„Ich kann da mit Ihnen fühlen,“ sagte er

warmherzig. „Also darum sind Sie wohl mit
Ihrem Bruder davon gelaufen?“

„Natürlich! Ich wäre mit dem ersten besten
davongelaufen!“

„Ah!“ machte Eberlein. „Schade, daß ich nicht
zur Stelle war. Sie sind also mit der Wahl, die
Ihre Familie für Sie traf, nicht einverstanden?“

„Absolut nicht! Erstens ist er arm.“
Eberlein machte große Augen. „Das wird ja

stets als ein Hauptfehler betrachtet.“
.„Nicht, wenn das Mädchien unglücklicherweise

reich ist.“
„Ach,“ versetzte er, während er ihr eine Schüssel

mit Kompott reichte, „eigentlich müßte uns beide
ein Band der Sympathie verbinden. Ich befinde
mich nämlich in ganz ähnlicher Lage.“

Sie ließ den Löffel sinken, den sie eben hatte
zum Munde führen wollen, und sah ihn neugierig
an. „Sie — wieso? Oh, ich verstehe! Sie sollen
ein Mädchen um ihres Geldes willen heiraten?
Und Sie wollen nicht? Das ist recht!“

Er wies stumm auf das Tablett.
„Mir schmeckt Butter, Brot und Schinken mit

Liebe besser, als Austern und Champagner ohne
Liebe.“

„Es freut mich, daß Sie so sprechen,“ be ¬
merkte sie.

„Ich habe vorhin meiner allgewaltigen Tante
geschrieben, daß ich ihr den Willen nicht tue. Ich
wollte den Brief gerade forttragen, als Sie kamen.
Hier ist er!“

Er schwenkte den Brief vor ihren Augen und
unwillkürlich fiel ihr Blick auf die Adresse.

„Frau Marie Klammenstein!“ rief sie, rasch
aufstehend. „Und es war Frau Klammenstein, die
mit Mama — oh. Sie sind doch nicht etwa Paul
Eberlein?“

61.
„Ja, der bin ich allerdings!“ Dann fügte er

hastig hinzu: „Und Sie — Sie sind doch nicht
etwa — Marianne Treutler?“

„Ja, die bin ich allerdings,“ antwortete sie mit
einem unbeschreiblichen Gesicht.

„Und vor mir sind Sie also davongelaufen?“
„Ja. Das Schicksal hat mich aber direkt zu

Ihnen geführt, wie es scheint.“
„Und ich wünschte, wir könnten die Reise zu ¬

sammen fortsetzen.“
„Das kann nicht sein,“ gab sie mit verlegenem

Lachen zurück.
,,€), wie dumm, wie schrecklich dumm bin ich

gewesen!“'rief Paul bedauernd. „Ich wollte meiner
Tante nicht glauben, als 'sie mich versicherte, -Ma ¬
rianne sei — sei — nun, was Sie in Wirklichkeit
find, Marianne — Verzeihung — wollte sagen
Fräulein Treutler. Doch nun — darf ich diesen
Brief ins Feuer werfen?“

„Dun Sie es lieber nicht, Herr Eberlein!“
„Auch nicht, wenn ich mein Vorgehen tief Be ¬

reue und um Verzeihung bitte.“
„Sie kennen mich doch gar nicht. Sie können

den Brief vielleicht später verwenden.“
„O, Marianne!“ Er ergriff ihre Hand. In

diesem Augenblick riß es draußen an der Haus ¬
klingel.

Paul ging und öffnete. Vor ihm standen —

Frau Treutler und seine Tante.
„Hier ist sie! Gerade hier! Das ist doch aber

unglaublich!“ rief Frau Kilammenstein verwundert.
'„Ja, hier ist sie. Schade, daß Ihr mich ge ¬

funden habt!“ entgegnete Marianne trotzig.
„Ein Brief für mich?“ fragte Pauls Tante

und nahm das auf dem Tisch liegende Schreiben
zur Hand.

„Einen Augenblick, liebe Tante,“ fiel ihr Neffe
hastig ein. „Ich möchte erst etwas wissen, ehe Du
den Brief lieft. Fräulein Treutler, es kommt auf
Sie an, ob meine Tante den Brief lesen oder ihn
ungelesen verbrennen soll.“

Eine Pause trat ein.
Dann lächelte das junge Mädchen schelmisch

und sagte:
„Werfen Sie ihn lieber ins Feuer, Frau

Klammenstein!“

g||ggj** Weun Ihr seht, daß auf schlechtem
Wege oder bei schlechtem Wetter ein

Fuhrwerk nicht weiter kaun, so ist es den

Pferden lieber, daß Ihr schieben helft, als

daß Ihr auf den Kutscher schimpft.
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I) Augsburger 7 Fl.-L v. 1864.
81. Prämienziehung am 1. März 1906.

Zahlbar sofort.
Am 1. Februar 1905 gezogene

Serien»
86 138 229 304 352 533

675 611 867 1096 1140 1202
1248 1392 1441 1479 1550 1667
1807 1964.

Prämien:
Serie 86 Nr. 28 95 (75), 138 63

87 (75), 229 36 37 43 (100) 63 85 (75),
30 4 8 67, 35 2 44 65 95, 533 12 18
35 75 77 98 100, 575 47 71 98, 611
29 45 69 85 (75). 86 7 41, 1096
76 (100), 1140 53 (100) 58 (6000),
120 2 6 20 23 67, 1248 11 14 83,
1392 8 23 (76) 27 37 (75) 46 62 89
91 96 (100), 1441 61 70 74 (1000)
90 (75), 1479 5 16 22 25 32 (75) 33
46 89. 155 0 36 (75) 46 71 77 88 (100),
1667 22 (75) 33 42 69 72 98, 1807
26 85 88 97, 196 4 20 22 44 61 80.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 30 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 11 Fl. gezogen.

2) Bayerische 4°/ 0 Prämien-
Anleihe (100 Taler-L) v. 1866.
39. Serienziehung am 1. März 1905.

Prämienziehung am 1. Mai 1906.
Serie 1116 20 54 67 77 93 135

156 168 168 178 204 288 271

278 296 310 320 385 355 402
418 438 492 505 530 533 543
548 564 629 631 641 653 694
696 702 710 768 776 833 870
871 881 883 938 939 946 988
1001 1045 1069 1071 1072 1089
1100 1110 1188 1191 1209 1218
1219 1235 1276 1290 1292 1334
1364 1376 1439 1450 1479 1496
1507 1573 1579 1581 1669 1679
1689 1706 1709 1715 1745 1775
1796 1841 1859 1875 1888 1889
1998 1994 2004 2048 2057 2117
2120 2128 2140 2156 2175 2193
2203 2206 2215 2231 2233 2260
2265 2296 2332 2346 2401 2416
2434 2451 2452 2485 2488 2507
2516 2520 2531 2536 2549 2560
2562 2569 2605 2634 2639 2666
2705 2710 2781 2791 2799 2817
2824 2835 2840 2842 2870 2877
2887 2926 2932 3049 3050 3056
3065 3078 3150 3175.

3) Brandenburgische
3 1 / 2 °/o Rentenbriefe.

Verlosung am 11. Februar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. F. ä 3000 JL 83.
Lit. G. ä 1500 JL 9.
Lit. H. ä 300 JL 3 133 134.
Lit. J. ä 75 JL 5 31 90.
Lit, K. ä 30 JL 63 68.

4) Bukarester 4 , / 2
0 / 0 Stadt-

Anleihe von 1895.
(Emission von 32,500,000 Lei.)

Verlosung am 31. Januar 1905.
Zahlbar am 1/14. März 1905.

ä 500 Lei. 644 1307 326 440 798
990 2221 439 508 602 768 788 853 936
3121 724 4069 284 510 512 665 880
5095 245 407 631 993 6111 281 610
613 905 941 7141 308 467 490 661 700
765 773 8051 150 697 641 9600 640
10366 652 813 11056 295 408 1 2072
081 082 378 811 829 983 13000 145
169 366 425 486 662 762 776 853
14209 249 511 894 955 15169 16069
372 761 831 878 17082 572 761 914
18014 161 726 20072 21393 484 945
22135 246 352 517 831 23049 130 457
674 663 951 24658 761 883 25048 168
245 761 26311 691 615 856 27483 696
28071 150 222 503 673 678 945 29185
200 212 442 497 599 981 30242 638
31087 220 313 32027 193 892 975.

ä 1000 Lei. 33289 758 765 795
34065 253 418 690 738 844 963 35101
973 979 36165 188 259 349 779 837
37097 240 293 676 824 827 38561 606
720 885 39363 426 699 817 40082 685
822 41521 773 791 42356 814.

ä 5000 Lei. 43169 342 506 736
44143.

5) Freiburger 10 Fr.-L v.1878.
53. Serienziehung am 15. Febr. 1905.
Prämienziehung am 15. März 1905.

Serie 474 543 1109 1129 1231
1232 1272 1518 2058 2078 2504

2796 2839 3025 3123 3233 3334
3469 3553 3635 3714 3777 4181
4632 4732 4766 5018 5236 5412
5937 6038 6329 6423 6430 6461
6726 7047 7083 7151 7681 7748
7790 7840 8089 8859 8976 8982
9141 9568 9609 10001 10321
10460.

6) Lenzburger Prämien-
Anleihe von 1885.

40. Serienziehung am 28. Febr. 1905.
Prämienziehung am 31. März 1905.

Serie 213 249 885 1261 1631
1787 1808 1844 1924 2210

7) Oesterreichische Nord ¬
westbahn, Z'l 2 °lo Prioritäts—
Obligationen Lit. C. von 1903.

2. Verlosung am 1. März 1905.
Zahlbar am 1. Juni 1905.

4133 134 201 202 483 484 491 492
539 640 5151 152 6455 456 657 658
8591 692 887 888 9743 744 10233
234 403 404 629 630 699 700 711 712
739 740 777 778 805 806 853 854 887
888 895 896 901 902 993 994 11085
086 133 134 ä 1000 JL

8) Ottomanische steuerfreie
4% Konsolidations-Anl.v. 1890.
30. Verlosung am 1/14. Februar 1905.

Zahlbar am 1/14. März 1905.
2601—650 951—8000 4601—650

851—900 12051—100 18151—200
35851—900 39401—450 45451—600
56201—250 60051—100 82051—100
84351—400 91801—850 93301—350
94501—560 95701—750 108751—800
116351—400 117251—300 701—760
122601 — 650 125951 — 126000
145201—260 155761—800 168001
—050 165651—600 166851—900
167301—350 173851—900 184601
—650 191551—600 196001—050
198801—850 206501—550 208251
—300 210201—250 213251—300
21 5751—800 226401—450.

9) Ottomanische steuerfreie
priv. 4% Staats-Anl. von 1890.
29. Verlosung am 1/14. Februar 1906.

Zahlbar am 14. März 1905.
501—550 1151—200 2201—250 6651

—700 8401—450 15251—300 41551
—600 761—800 42351—400 60101—
160 62261—300 65351—400 76701—
750 79351—400 87651—700 103051
—100 301—350 104951—105000
110101-160 112601-650 118701-
750 125551—600 126601—650
128651-700 131801—850 133151—
200 138401—450 142951—143000
150051-100 1 55501—550 159601—
650 165501-550 187351-400
195551-600 200151-200 2 03501
—650 211451—500 234801—860
237601-550 239101-150 243151
—200 2 49301—360 2 53251—300
256051—100 264201—250 265401

v'-VV •' - v:- v,,-<,v w.‘r.

—450 2 67401—450 2 68551—600
27 7401—450 281651—700 2 93701
-750 301001-050 316251-300
321851—900 3 22001—060 8 31651
—700 333201—250 3 3 4051—100
336851—900 3 46251—300 3 48851
—900 355351—400 361651—700
366751—800 3 75551—600 381301
—350 386901—950 388751—800.

10) Pommersche
3'/,% Rentenbriefe.

Verlosung am 16. Februar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. L. ä 3000 oft. 138 208 653 585
681 899 1078 093 251 314 561 668.

Lit. M. ä 1500 JL 154 344 383
678 771 914 929 1180.

Lit. N. ä 300 JL 79 201 308 422
607 538 675 648 739 961 1005 053
129 130 192.

Lit. 0. ä 75 JL 25 108 200 269 296
309 373 432 435 458 490 644 648.

Lit. P. ä 30 JL 173 176 178 186
211 232 239 249 251 258 259.

II) Rumänische 5°/ 0 amort.
Rente von 1881/88 (alte).

(Anleihe von 436,525,000 Fr.)
April-Oktober-Zinsen.

Verlosung am 1/14. Februar 1905.
Zahlbar am 1/14. April 1906 zum

festen Kurse von 81 M für 100 Fr.
ä 20,000 Fr. 60022 060 084 249

607 684 798 61182.
ä 5000 Fr. 40039 122 411 438

912 41008 42008 297 694 43172 594
632 896 995 44173 236 266 485 45099
182 228 328 457 511 906 46271 875
47423 793 50040 697 767 980 51691
52645 699 53818 54070 940 55156
293 497 865 995 56368 572 826 58816
59574 69717 70119 82710 819 130959
131335 678 811 132465 951 15 3375
644 620 186122 188511 2 1 7278
218502 614 614 860 888 934 987
219166 311 471 583 2 20017 210 301
348 484 659 664 845 221408 636 725
913 966 222025 037 332 336 387
246085 324 346 690 733 852 963
247143 212 230 576 749 968 248074
339 631 654 712 762 249293 397 496
956 269509 2 70240 319 462 648 671
698 725 839 271774 784 885 935 956
272050 123 207 232 282 312 334 356
358 400 538 544 551 745 766 905 946
948 273001 113 151 236 409 614 723
767 274039 076 084 102 141 176 179
230 233 278 317 329 356 417 492 557
776 801 916 958 998 2 75013 064 083
119 131 170 184 190 198 221 264 278
303 326 330 420 426 437 445 570 684
772 865 867 276038 064 147 152 170
193 368 390 406 435 596 715 783 792
862 922 967 980 277001 060 139 220
331 471 473 494 683 725 773 873 891
950 961 997 2 78101 139 147 257 289
290 863 398 411 451 556 569 694 644
717 731 766 804 834 911 917 952 965
970 279026 027 062 086 114 136 163
180 237 262 384 408 412 457 491 604

668 570 665 662 684 714 720 884 896
932 974 280020 058 065 066 082 170
185 186 187 255 262 273 306 339110
140 315 374 421 443 488 495 562 607
624 645 684 726 747 784 867 936 979
340041 346333 363 364 431 602 682
608 609 619 623 696 708 736 739 752
761 805 826 879 903 937 962 968 988
347043 056 076 3 53097 383 411 479
553 667 684 655 688 710 740 748 763
880 894 3 54005 078 3 57141 183 250
286 321 336 367 506 614 515 628 535
538 679 586 639 645' 700 804 805 888
993 3 5 8054 065.

ä 500 Fr. 12 73 314 332 379 625
630 660 725 986 1012 088 183 189 206
270 353 372 453 464 484 494 771 856
930 976 2064 176 191 226 283 291 351
362 481 617 631 683 711 821 893 957
966 3122 311 344 415 495 678 584 677
767 959 979 4017 031 060 105 141 189
232 560 639 698 790 794 868 988 5434
665 678 589 705 715 746 817 858 897
924 936 940 947 951 975 6082 484 631
671 730 970 7045 049 254 378 379 421
619 607 628 833 901 8106 281 318 610
659 691 794 802 949 973 9007 240 258
333 352 494 670 620 662 765 813 826
10207 377 379 463 768 854 939 11243
311 317 322 324 338 657 612 718 821
840 855 950 12001 103 221 299 347
409 522 626 630 648 799 862 13016
026 064 073 163 168 473 691 668 743
14012 057 267 613 930 938 15027 146
307 522 537 628 724 924 986 16012
298 388 416 608 839 17135 138 256
303 323 331 366 416 422 456 931
18112 113 214 242 269 298 304 340
417 693 829 862 901 971 19478 616
535 676 623 872 916 20154 162 235
320 356 366 385 607 609 519 550 605
659 809 821 826 910 968 21049 093
122 173 240 258 473 652 661 742 822
897 954 22075 221 232 330 691 23115
185 481 828 993 24078 311 448 607

*635 676 769 825 901 25335 346 430
534 602 657 781 26171 255 318 371
449 662 27106 196 425 466 481 645
653 716 745 862 945 28001 048 119
318 550 584 709 29237 339 422 523
638 972 988 30149 245 305 479 816
930 31359 372 498 654 781 884 971
32165 260 262 357 405 408 959 33083
218 360 354 373 698 717 729 790 964
34081 258 346 462 458 667 739 35076
102 121 146 202 222 338 547 609 633
36056 110 112 307 391 392 731 773
849 974 980 37300 318 409 664 883
903 998 38256 313 352 411 539 696
729 927 39071 094 158 203 276 681
61416 420 733 744 874 62258 488 770
810 853 908 985 63044 074 116 120
182 210 282 561 610 620 657 686 751
786 904 965 981 64050 308 333 641
724 729 771 65099 352 355 431 469
828 909 972 66015 225 457 460 499
661 833 926 991 67295 431 437 603
539 724 832 945 956 68043 090 159
166 182 351 655 601 692 715 749 792
69178 234 361 395 70846 71445 549
593 674 805 885 915 72231 73099 585
678 793 834 74255 617 642 712 830

991 75394 698 731 794 76337 797 816
77246 575 588 604 973 78190 229 270
397 744 79166 415 792 8 0458 514 589
694 736 874 81178 289 300 534 83020
222 635 768 886 926 84273 332 346
450 732 739 740 772 777 924 85093
471 86198 205 241 476 797 909 957
87397 417 870 948 88097 155 510 754
803 900 89112 165 198 294 573 862
904 974 90271 280 543 618 691 91408
660 592 685 743 870 92125 357 360
748 885 961 93329 644 655 720 94285
647 839 95047 265 417 817 826 96128
97226 312 644 697 755 760 903 98214
618 909 988 99542 609 100107 192
229 283 387 477 636 870 885 931 977
101416 674 102292 450 660 761 767
103030 043 114 157 163 340 648 623
637 675 778 793 104110 883 105096
114 268 406 478 480 741 850 965
106005 359 424 526 107056 282 298
362 392 901 108445 697 109068 832
110049 269 487 760 111032 067 152
927 945 112212 470 625 790 838 841
113153 403 641 114351 865 704 748
807 115030 600 785 891 919 116528
631 730 998 117067 145 191 296 824
992 118436 626 119133 258 438 631
928 973 1 20066 221 234 480 952
121017 116 123 426 801 122023 169
205 468 987 123060 418 422 806 889
946 124231 495 502 655 125216 406
423 512 567 716 818 917 973 979
126861 870 127177 252 320 368 400
405 413 469 814 128935 957 129083
112 549 784 130099 133309 661 791
134169 344 694 704 971 135466 484
657 612 736 978 136381 412 444 791
793 802 818 980 137077 133 338 818
822 997 138145 443 467 662 699
139209 329 344 350 386 747 872
140389 641 721 769 812 828 888
14 1041 126 186 190 367 605 616 665
836 142430 548 837 913 143079 162
240 633 734 144022 687 791 824 969
145199 209 571 610 656 146336 341
569 663 147331 401 649 624 924
148076 104 485 486 714 1 49102 566
676 611 819 150043 061 322 420 627
151009 085 136 427 481 630 1 52479
864 1 54767 909 924 155007 227 278
328 345 634 752 791 926 982 156085
470 675 684 157061 082 225 262 330
336 390 583 724 983 158183 298 496
840 934 943 159309 355 382 387 675
676 737 886 160197 262 494 628 795
161030 091 256 320 378 691 767
162445 497 637 908 941 964 163386
452 483 580 671 984 1 64078 087 341
670 840 165166 359 375 668 762 976
166108 136 224 167063 190 206 366
628 847 168096 176 276 621 665 678
762 812 169059 403 707 170102
761 812 880 171380 405 441 454
172130 173002 305 351 623 174191
685 803 877 175556 664 705
176074 381 648 177196 304 661
178097 211 237 876 927 179383
180295 311 671 688 908 1 81539 613
951 964 182208 319 440 469 487 490
648 928 995 183518 622 649 875 939
184111 129 138 183 184 289 494 690



Aus “23 er sin.
Das Hauptmann-Fragment.

Der Traum, der für den Italiener d'Annunzio
ifidE) immer noch nicht gestalten will und für Richard
Wagner nur eine teilweise Wirklichkeit geworden ist,
'hat für Gerhart Hauptmann vollste Wahrheit ge ¬
wonnen: er Hat im Berliner Lefsing-Dheater eine
Stätte gefunden, in der seinem Genius dauernd ge ¬
huldigt wird. In Otto Brahm lebt ihm ein Di ¬
rektor, der sich zum Verkünder der Hauptmannschen
Muse for ever gemacht hat. Die neue Saison im
Leslsing-Dheater begann unter Fortführung der
Traditionen des Deutschen Theaters mit einer Neu ¬
einstudierung des „Florian Geyer“. Darauf folgte
der „Biberpelz“ und dann stellten sich auch die
„Weber“ ein. Aber Brahm, der in dieser Spielzeit
bisher kein rechtes Glück gehabt hat, genügen die
fertigen Dramen des Meisters nicht mehr. Er
macht sich auch an die Fragmente heran, weil er

glaubt, daß man mit einem Bruchstück von Haupt ¬
mann stärkere Siege erfechten kann, als mit den
fertiggestellten Werke anderer. So hat Brahm denn,
weil er ein neues Drama Hauptmanns nicht haben
konnte, einen Entwurf zur Aufführung gebracht,
den Hauptmann unter dem Titel „E l g a“ im
Januarheft der „Neuen Rundschau“ veröffentlicht
lhat.

Hauptmann leitet seine „Elga“^Sgenen in
diesem Heft mit folgender Notiz ein: „Die nach ¬
folgenden Szenen sind entworfen in der Zeit vom
31. Januar 1896 zum 3. Februar 1896. Der
Autor entschließt sich, sie zu veröffentlichen, weil er

eine Weiterbildung des Vorhandenen nicht beab ¬
sichtigt. Der Entwurf ist durch eine Novelle
von Grillparzer angeregt.“

Danach hat Hauptmann selbst unzweideutig
nur von einem Entwurf gesprochen. Der geschäfts ¬
tüchtige Herr Brahm hat darauf hingewirkt, daß
dieser auch die Etiquette „Nocturnus“ erhielt. Im
übrigen ist nichts an den Szenen geändert. Der
Versuch, etwas Unfertiges als 'Ganzes darzustellen,
muß zurückgewiesen werden. Auch Schiller und
Goethe haben Dramen-Fragmente hinterlassen. Wer
man Hat niemals zu der Methode gegriffen, ihre un ¬

vollendeten Skizzen und Akte als Ganzes auszu ¬
geben.

Hauptmanns „'Elga“ hält sich fast szenengetreu
an Grillparzers Novelle „Das Kloster von Sendo-
mir“. In dem Drama Hauptmanns wird die Ge ¬
schichte eines deutschen Ritters erzählt, der nachts
in ein polnisckjes Kloster kommt, um dort zu über ¬
nachten. Das Zimmer, welches ihm zur Rast ange ¬
wiesen wird, macht einen unheimlichen Eindruck.
Der bedienende Klosterbruder, dessen Ernst und
schwerer Gram auf den Ritter tiefe Wirkung
machen, erhöht durch geheimnisvolle Worte den
starken Eindruck. Als der bedienende Mönch ihn
verlassen, sinkt der Ritter, während der nächtliche
Mettsgesang der Priester — Nocturnus — ertönt. I
in unruhigen Schlummer. Ein Traum weist ihm j
die Geschichte des Mönchs. Der arme dienende j
Bruder von heute war einst der gebietende Graf I

von Starschenski. In den Tagen glühender Jugend
nahm er Elga zum Weibe. Sie war die Tochter
eines verkommenen Mligen. Seine reine Liebe
verklärt ihm in den Ansangsjahren. der 'Ehe das
Bild der unwürdigen' Geliebten. Wer Elga kann
ihre Natur nicht verleugnen. Während sie dem
'Gatten Liebe und Treue heuchelt, betrügt sie ihn
mit dem jungen Oginski, der nachts von einer kupp,
lerischen Zofe ins Schloß gelassen wird. Der ge ¬
treue Verwalter warnt seinen Herrn. Beinahe ge ¬
lingt es, Ogtnski in flagranti zu ertappen. Elga
aber wehrt den Schlag ab. Sie macht den ver ¬
trauensseligen Starschenski glauben, daß es ein
Liebhaber der Zofe sei, der zu nächtlicher Weile ins
'Schloß gedrungen wäre.

In Starschenski glimmt der Verdacht weiter.
| Er eilt nach Warschau, zwingt den Oginski zu
; einem Besuch auf sein Schloß und preßt ihm
j hier das Geständnis der Untreue ab. Elga spielt
! glänzend Komödie, aber es gelingt ihr nicht
; mehr, Starschenski zu täuschen. Ter Liebhaber
I Oginski wird in das Gemach geschleppt, m dem
s er die buhlerischen Zusammenkünfte mit Elga
: hatte. Auf demselben Lager, auf dem Elga ihrp
I angehört hat, wird er ermordet. Als Elga, von

i Starschenski auch in dieses geheimnisvolle Turm-
! gemach gelockt, die Leiche des Geliebten erblickt,
! wirft sie sich in fürchterlicher Verzweiflung über

| sie. Starschenski bettelt das Weib, aus dessen
i Banne er sich nicht befreien kann, um Liebe an.
! Aber sie antwortet ihm: „Ich hasse Dich, ich speie
: Dich an.“ Der Hall der Morgenmesfe weckt den
: Ritter aus dem Schlafe. Er wendet sich mit
i Grausen von der Stätte des fürchterlichen
5 Traumes.

Die einfache Erzählung Grillparzers ist von
j Hauptmann in eine Traumhandlung verwandelt
i worden. Dann hat er den Schluß Grillparzers,
! welcher den Starschenski Elga töten laßt, abge-
; ändert. Beide Wandlungen sind vom dichte ¬

rischen Standpunkte aus nicht zu billigen. Durch
I die Umschmäzung der Wirklichkeit in einen
i Traum, der außerhalb aller Beziehung zum träu ¬

menden Ritter liegt, bekommen Hauptmanns
Szenen etwas Gemachtes. Und trotz des Traumes

! bleibt die ganze Handlung so realistisch wie in
! Grillparzers Erzählung. Das Traumhafte fehlt

vollständig. Der Schluß Hauptm-anns, welcher
Elga als triumphierenden Dämon zeigt, ist
Pervers. Grillparzers einfache Lösung hat dich ¬
terische Wahrheit. Derselbe Starschenski, der den
Liebhaber Elgas umgebracht hat, kann das laster ¬
hafte Weib nicht an der Leiche des ermordeten
Liebhabers um Liebe bitten.

Im übrigen enthalten die Traumszenen, eine
fast typische, schemenhafte Handlung. Der be ¬
trogene Ehemann, das lasterhafte Weib, die buh ¬
lerische Zofe, der getreue Verwalter enthalten
kaum individuelle Züge. Nur die Virtuosität,
mit welcher Hauptmann seine schachbrettartigen
Figuren handhabt, ist außergewöhnlich und zeugt
von dem eminenten Können des Dichters. Haupt ¬
mann hat seine Elgaszenen unmittelbar nach dem
Mißerfolge des „Florian Geyer“ verfaßt. Damals

wurde ihm vielfach technisches Ungeschick vorae-
worfen. Es scheint, als- ob er durch die Virtuosi ¬
tät dieser Führung, alle Vorwürfe seiner Gegner,
die mangelndes Szenengeschick betrafen, habe ent ¬
kräften wollen.

Aber diese Traumszenen Hauptmanns lassen
eins vermissen, was'den Dichter sonst seinen
Verehrern so nahe gebracht hat: Empfindungs-
Wärme. Sie sind kalt und

, glatt. In keiner ein ¬
zigen Szene wird man ergriffen. Das Gefühls ¬
leben, Hauptmanns, die ungemein feine, sensitive
Art, in welcher er oft in seinen Dramen zu den tief ¬
sten Quellen des Herzens herniedersteigt, fehlt
hier vollständig. Auch von jener Größe, von jener
perspektivischen Kunst, mit der Hauptmann sonst
ganze Lebertsgemeinschaften und Anschauungskreise
in wenige Szenen zu bannen versteht, merkt man

in diesen dramatischen Szenen nicht das. mindeste.
Man wird mehr an kaleidoskopartige Szenen, - an

sprechende Photographien erinnert, als an Men ¬
schen von Fleisch und Blut. Auch die Sprache er ¬

hebt sich an keiner Stelle zu echter Höhe. Es ist-
natürlich, daß bei einem Manne wie Hauptmann
sich Vergleiche, Dialoge finden, welche klingen.
Aber man hat immer das Gefühl, daß sie als
schmackhafte Zutaten, mit Bewußtsein, dem Werk
eingefügt sind. Aus der innersten Natur, dem
Charakter der 'handelnden Personen quellen sie
nicht empor.

Der Dichter zwingt diesmal seine Hörer dazu,
ihm ohne Pause zuzuhören. Die sieben Bilder des
Dramas werden unmittelbar hintereinander ge ¬
spielt. In den Zwischenakten ertönt der Nocturnus,
der Nachtgesang der Mönche. Aber Hauptmann
versteht es diesmal nicht, so stark zu bannen, daß
das Publikum in den Zwischenpausen, während das
folgende Bild sich vorbereitet, in stummer Ergriffen ¬
heit verharrt und der ernsten Musik lauscht.
Alles spricht durcheinander, während ein Harmo ¬
nium und gedämpfte Männerstimmen in immer
neuen Variationen alte traurige Mönchsweisen er ¬

tönen lassen. Nur der große Richard Wagner hat
es bisher vermocht, im „Rheingold“ die Aufmerk ¬
samkeit und das Interesse der Hörer derart zu
bannen, daß sie mit tiefer Andacht von Bild zu Bild
ihm ohne Pause folgen. Dem Dichter Hauptmann
ist das nicht gelungen. Man empfindet die lange,
ununterbrochene Dauer des, Dramas, wenn es be ¬
endet ist, als Anstrengung.

Nach den einleitenden Worten Haup*tmanns
zu der Veröffentlichung der „Elga“ in der „Neuen
Rundschau“ scheint die Aufführung dieses Frag ¬
ments niemals im seiner Absicht gelegen zu haben.
Sollte Brahm den Dichter genötigt haben, seinen
Entschluß zu ändern, so kann man ihm keinen Dank
hierfür wissen. Der Dichter Hauptmann zeigt sich
in diesem Drama von keiner neuen Seite. Daß er

ein starker Könner ist, stand außer Zweifel. Der
Theaterdirektor Brahm tut dem Dichter Haupt ¬
mann keinen Gefallen, wenn er dessen Dra ¬
men auf ihre Wirkungen als Kassenmagnete bis zur
letzten Möglichkeit ausprobt, wenn er jetzt sogar so ¬
weit geht, Fragmente darzustellen, deren Aufführ ¬

ungsmöglichkeit dem Dichter selbst vor noch ganz
kurzer Zeit nicht bewußt zu sein schien.

Die Inszenierung im Lessingtheater ließ vieles,
fast alles zu wünschen übrig. Der dunkle Vorhang,
der die Traumszenen andeutete, kreischte derartig,
daß er die Illusion des Traumes völlig zerstörte,
anstatt sie zu fördern. Wenn das gewagte. Mittel
eines schwarzen Florvorhanges überhaupt gewählt
wurde, um den Beginn und das Ende der Traum ¬
bilder anzuzeigen, mußte auch für das geräuschlose
Funktionieren des Apparats gesorgt werden. Die
Kostüme der Polnische^. Edelleute waren von einer
seltenen Geschmacklosigkeit. Das Reitkleid Elgas,
in welchem sie zu Beginn des ersten Bildes auftrat,
schien aus einer Berliner Maskengarderobe ent ¬
liehen, zu sein. Die Schafpelze der polnischen Edel ¬
leute wirkten komisch. Der Kostümzeichner hatte die
Bauern und Adligen miteinander verwechselt. Die

.Dekorationen schienen mir hart und trocken in den
Farben. Gerade weil es sich um Traumbilder han ¬
delte, hätte eine sanfte Weichheit und lichte Schön ¬
heit erfreut, die am Schlüsse in tiefe Melancholie der
Stimmung gewandelt werden mußte.

Das Spiel Rittners als Starschenski war
lebendig, ohne ergreifend zu sein. Die Elga der
Frau Triesch zeigte sich Pikant, kokett, beweglich und
buhlerisch. Von dämonischer Leidenschaftlichkeit war
nichts zu verspüren.

Der Erfolg, den die Hauptmann-Gemeinde am

Aussührungsabend dem Dichter bereitete, war
äußerlich stark. Schon bei der zweiten Ausführung
wurde Hauptmann nur noch einige Male gerufen.
Es fragt sich, ob der Theaterersolg der „Elga“ ein
dauernder bleiben wird. Sollte sich das Werk auf
dem Repertoire halten, so könnte es nur an der
Ärmlichkeit der übrigen in der Saison aufgeführten
Dramen liegen. Dr. M. S.

Das Geheimnis einer praktischen Hausfrau. Sie
benutzt zum Renovieren alter Metallgegenstände aus
Gold, Silber, Nickel, Alfenide, Kupfer, Messing usw.
nur den echten Globns-Putzeftrakt von Fritz Schulz
jun., Akt.-Ges., Leipzig und erzielt damit einen präch ¬
tigen, lange andauernden Glanz. Auf allen früher be ¬
schickten Ausstellungen hoch prämiiert, erhielt dieses
Putzmittel neuerdings wieder auf der Weltausstellung
St. Louis 1904 die höchste Auszeichnung, den Grand
Prix, gewiß ein sprechendes. Zeugnis für die unüber ¬
troffene Güte desselben und ein neuer Beweis, daß
Globus-Putzextrakt das. beste Metallputzmittel der
Welt ist. Globus-Putzextrakt ist laut Gutachten drei
gerichtlich vereideter Chemiker absolut frei von allen
schädlichen Bestandteilen, kratzt nicht und greift die Me ¬
talle nicht im geringsten an, schmiert nicht wie Putz ¬
pomade und verliert niemals seine Putzkraft. Diele
hervorragenden Eigenschaften sicherten ihm eine un ¬

geahnte Verbreitung. Darum benutze man überall
nur Globus-Putzextrakt, seine Billigkeit gestattet den
Gebrauch in jedem, auch dem kleinsten Haushalt und
lasse sich keine minderwertigen Fabrikate und Nach ¬
ahmungen aufdrängen. Man verlange in allen Drogen-,
Kolonialwaren-, Seifen-, Eisen- und Kurzwarenhand ¬
lungen nur Globus-Putzextrakt mit Schutzmarke Globus
im roten Streifen.

f48 185077 099 153 333 466 664 767
982 190176 429 503 696 191168 187
262 293 335 353 396 630 644 192037
045 434 666 642 689 896 922 950
193254 260 511 194211 422 526 687
713 900 984 195314 392 196187 276
460 569 716 939 197186 222 275 324
970 198026 053 383 744 763 800 854
900 199860 2 00271 492 749 201349
664 655 863 974 202071 079 162 727
203116 127 209 293 390 409 450 483
204169 270 295 360 469 471 547 927
205188 356 374 431 769 819 876 967
206335 515 207811 208342 454 623
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678 761 939 977 267264 265 512 586
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983 269185 256 268 280385 463 624
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422 616 635 719 742 795 867 878 965
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283024 207 267 403 770 873 284456
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179 290 350 593 634 776 780 836
286016 072 160 245 278 395 422 561
684 669 918 994 287121 225 232 361
382 431 688 701 741 746 790 808 846
937 288187 217 222 286 334 335 351
612 732 756 828 998 289132 153 377
467 485 567 604 900 924 290041 087
228 304 314 319 416 452 692 843 889
920 930 983 291191 297 372 479 491
657 723 740 793 292359 509 638 760
293021 168 357 391 392 510 552 699
700 828 862 909 294036 161 188 251
271 289 328 342 611 516 804 864
295038 181 357 373 431 454 549 673
738 766 881 942 943 967 2 96161 175
213 285 249 265 343 423 429 555 645

656 663 680 704 923 929 982 2 97278
374 417 493 506 547 584 658 770 918
943 2 98000 272 319 362 479 628 655
844 885 908 929 299016 263 328 330
451 518 300152 308 465 488 502 688
759 761 828 301015 181 196 253 340
359 386 424 605 612 664 706 764 821
891 302047 048 076 172 291 298 649
719 789 798 303001 005 035 087 169
248 648 739 812 905 997 304262 502
729 305189 190 293 303 315 346 502
655 827 832 853 924 954 998 306105
114 416 578 682 607 692 739 762 870
307177 372 772 874 3 08100 140 368
400 680 614 3 09189 333 494 645 745
813 310278 282 358 362 400 465 497
569 628 656 692 694 742 311033 101
126 218 253 390 598 703 840 896 904
913 938 312032 037 354 897 313196
229 252 255 316 373 523 563 571 62T
763 801 993 314194 280 394 612 711
786 871 917 990 315244 389 575 609
757 911 316007.015 033 067 181 269
346 393 446 489 558 627 778 814 907
946 8 17028 040 073 093 203 208 265
383 444 508 609 638 643 802 839 849
874 668 3 18131 160 245 278 304 381
405 428 443 502 651 553 555 624 722
760 835 863 971 984 999 319010 011
189 282 338 407 453 581 697 740 911
944 320025 070 073 231 332 412 464
683 746 827 840 968 321022 137 373
382 383 403 605 611 646 662 691 717
789 806 816 828 954 975 986 322067
091 173 201 391 457 501 611 525 538
655 688 687 744 936 952 323056
108 129 143 177 247 343 440 508
620 633 649 665 730 816 964 324083
160 268 336 354 371 464 655 675
739 325048 160 181 265 697 604
631 672 686 698 799 817 930 960
998 326091 124 259 548 611 798
896 941 959 965 327063 115 164
646 603 637 683 739 941 328414 496
930 3 29052 080 179 188 232 267 277
304 445 514 685 788'855 872 960
330032 170 292 426 489 679 680 899
331087 113 123 249 276 301 302 353
379 784 879 332060 131 137 215 235
341 357 384 630 664 917 033030 040
260 358 453 640 708 793 334119 122
342 356 377 389 427 605 628 739 797
801 844 869 873 895 3 3 5116 170 204
216 232 443 463 487 610 560 604 620
842 889 923 936 336463 648 736 782
792 931 337079 093 101 130 153 304
402 524 732 915 Ö91 33 8015 284 357'
384 461 480 538 639 856 942 340436
634 536 736 973 341010 023 064 165
302 603 646 650 558 582 635 661 671
696 793 3 42039 053 229 403 443 789
916 3 4 3010 166 268 367 478 683 727
808 822 824 915 971 344162 246 455
605 726 932 345029 046 078 096 191
203 258 336 435 474 582 737 757
347099 118 120 201 211 227 522 656
699 871 348006 064 191 237 332 366
415 708 823 834 946 958 349359 426
561 627 670 674 681 733 760 350038
202 312 437 710 760 968 351136 292
378 661 666 701 761 799 841 964 986
352019 228 270 380 488 514 527 624
671 867 904 916 3 54169 181 186 205
339 472 623 632 677 701 899 3 55051
208 212 234 307 401 403 496 610 661
356018 049 053 142 435 440 561 574
602 656 906 921 986.

12) Schlesische 3J06 Rentenbr.
Verlosung am 10. Februar 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. F. ä 3000 JL 8 112 120 1048.

Lit. G. ä 1500 JL 61.
Lit. H. ä 300 JL. 93 357.
Lit. J. ä 75 JL. 117 187.
Lit, K. ä 30 JL 45 69.

13) Ungarische Hypothekenb.,
3°/o Prämien-Oblig. von 1894.
38. Verlosung am 25. Februar 1905.

Zahlbar mit Abzug am 25. Mai 1905.

Grewinnstziehung:
Die Nummern, welchen kein Be ¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 28 Nr. 41 (1500), 35 59

(1500) 79, 6 1 70, 197 11, 203 98,
265 68. 654 93, 740 96, 894 4 (1500),
1439 4,17 4 8 64, 190 5 82, 190 9 74,
2007 35. 2317 1. 2408 4, 2420 49

(200,000), 2471 72, 3236 31 (4000);
Ziehung d. 220 Kro»en-Prämien:

(Prämie 20 Krönen.)
Serie 1434 1797 1990 2152

Nr. 1—100.

Tilgungsziehung:
Serie 300 347 658 713 1642

2408 2960 3345 Nr. 1—100 ä
200 Kr.

14) Ungarische Rote Kreuz
5 Fi.- Lose von 1883.

66. Verlosung am 1. März 1905.
Zahlbar am 1. April 1906.

Amortisationsziehung:
Serie 174 870 1183 1619 1740

1844 1913 2055 2080 2175 2231
2517 2600 3220 3350 3688 3886
4088 4336 4509 4939 6241 6320
6837 7438 7450 7673, jedes Los
ä 15 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be ¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 78 Nr. 38, 89 11,126 91 (100),
155 35 (200), 185 31 (200), 249 12,
33 2 82 (100), 34 5 4 (200), 58 4 93,
60 8 93 (100), 7 8 5 62 (200), 942 44,
1241 42 (100), 1289 11 (100),
132 4 68, 134 0 80. 1352 59, 1363
43 (200), 1382 93,1568 43,1586 93,
165 0 37 (1000), 170 5 67, 170 9 66,
18 3 0 8, 183 2 85, 186 8 34 (100),
1907 87 (200), 1943 10 (100), 2005 >

19 (100), 203 8 92, 2039 35, 20 5 6 37,
2239 31, 235 1 80, 2417 94 99,
2 449 68 (100), 2451 5, 2510 50,
2633 19 (30,000), 2737 41 (100),
2748 56 (200), 2767 98, 279 6 70,
2862 22, 2945 84. 3010 44, 309 1 49,
3144 17, 3148 46, 8320 81 (100),
3483 33 (200), 36 7 4 41, 37 0 7 35,
3842 17, 3885 98 (2000), 3926 14,
3968 78 (100), 3970 82 (100), 4208
81 (200), 4221 4, 4232 65, 4254 50,
4344 61, 4403 43 (100), 4458
94 (1000), 4505 13, 45 7 2 32, 4626
72 (100), 4853 24(100), 4923 87 (100),
5000 29 (1000), 5111 77, 533 2 57.
54 8 0 74 (200), 55 0 8 42 (200),
5529 89, 5538 90, 5692 31 (100),
570 8 36, 5814 39, 5889 70 (100),
597 1 54, 6099 84, 6273 85, 6320 55,
6339 16 (100), 636 1 28(200), 6397
63 (100), 6529 41, 6749 71, 6834 64,
69 13 49 (100), 69 5 6 68 (200),

• 700 8 74, 7076 58 (200), 7148 13,
7185 88 (200). 72 50 19, 7 435 92,
74 6 0 92, 7 4 9 2 30 (100) 67 (100),
7611 64, 7808 12 (100), 7811 83,
7971 100, 7973 58.

'

15) Westfälischer Provinziai-
verband, Anleihescheine.

Verlosung am 22. Februar 1906.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

4A Anleihescheine 3. Ausgabe
von 1899/1900.

Buchst. A. ä 5000 JL 238 434
439 659 692 830 1062 063 586 685 714
775 793 2043 194 568 641 811 882
3114 125 185 537 717 4168 311 485.

Buchst. B. ä 1000 JL 63 119 219
295 578 624 680 1456 635 2130 304
346 446 450 601 694 749 897 3162 177
331 527 679 4015 146 420 558 623 787
5126 281 832 838 847 6211 212 213

236 237 425 680 726 7202 288 470 575
652 765 8159 516 659 762 926 981 984
9284 325 622 806 10281 412 443 694.

Buchst. C. ä 500 M. 95 210 260
699 812 836 968 1343 354 496 614 635
969 2049 902 3070 145 178 503 669
576 995 4219 289 425 468 475 649
5280 308 342 394 407 408 691 793 799
6058 168 418 479 522 733 989 7384
385 549 697 861 8330 575.

Buchst. D. ä 200 JL. 302 311 398
442 455 736 796 1069 440 2009 636
678 854 952 3405 487 614 607 767 906
4372 394 398 470 574 602 770 5095
204 378.

4# Schuldverschreibungen
4. Ausgabe I. Beihe von 1901.

Buchst. A. ä 5000 JL 3 238.
Buchst. B. ä 1000 JL 20 38 117

154 429 520 777 804 815 939 1167 195.
Buchst. 6. ä 500 JL. 24 168 558

705 749 769.
Buchst. D. ä 200 JL 58 65 116

168 163 362 565 696 670 740.

33/4Ö/0 Schuldverschreibungen
4. Ausgabe I. Reihe von 1901.

Buchst. A. ä 5000 JL 307 431.
Buchst. B. a 2000 JL 66 413 429.
Buchst. C. ä 1000 JL 92 281

293 318 684 612 613 748 761.
Buchst. D. ä 200 JL 60 106 160

209 460 490 673 606 829 979.
Die diesjährige Amortisation der

3- und Anleihescheine 2. Aus ¬
gabe, der 3^L Anleihescheine
8. Ausgabe und der 3%% Anleihe ¬
scheine 4. Ausgabe 2., 3. u. 4. Reihe
ist durch Ankauf erfolgt.

16) Westfälische und Rhein-
ländische Z'/^/vkvntenbriefe.

Verlosung am 16. Februar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. F. ä 3000 JL 4 19 217 239 293.
Lit. H. k 300 JL 34.
Lit. K. ä 30 JL 42 61 832 340 343.

17) Wiener Kommunal-
160 Fl.-Lose von 1874.

113. Verlosung am 1. März 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juni 1905.

Serien:
270 339 402 452 531 563 582

611 1190 1335 1541 1619 1705
1830 1842 2002 2131 2185 2454
2571 2584 2678 2686.

Prämien;
Serie 270 Nr. 45 (300.000) 49

(2000), 33 9 30. 53 1 54 (2000) 83,
563 10, 582 33 (10,000) 84 (2000),
611 23 (2000), 1190 41 45, 13 35
4 24, 1705 73, 2002 36, 2185 8 83,

24 5 4 66 (2000), 25 8 4 97 (20,000),
2686 85.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 500 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 320 Kr. gezogen.

18) Wladikawkas Eisenbahn-

Gesellsch., 4°/ 0 Ohlig. v. 1885,
1894, 1895, 1897 und 1898.

Verlosung am

21. Dezember 1904/3. Januar 1905.

Emission 1885.
(16. Verlosung.)

Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1905.
82197 199 400 441 609 529 676 893

83062 330 678 661 775 877 84039
048 137 144 950 85018 094 139 407
682 772 86065 300 420 441 676 928
87270 292 469 492 498 602 841 88171
295 416 721 756 894 909 89125 142
283 528 686 643 90377—387 94799
—809 96229—239 99650-660 100981
—991 101641—651 103060-070
111420—430 114368-378 115545—
655116458—468118911—921120407
—417 528—538 924-934 128151—
161130329-339136038—048139657
—667 1 40900—910 142011—021
143364—374 146752-762 148721
—781 155854—364 156377-387
157048—058 1 59600—610 160964—
974 163098—108 593—603 ä 408 JL

711—715 716—720 731—735 736—
740 2741—745 746—750 3151—155
156—160 831—835 836—840 4031—
035 036 -040 5501—505 506—510
7671—675 676—680 9361-365 366—
370 12041—045 046—050 14521—625
526—530 15351—355 356—360 16491
-495 496-500 17511—516 616-520
19131—135 186—140 221—225 226—
230 20111—115 116—120 181—185
186—190 28241—245 246—250 921—
925 926—930 29681—685 686—690
30131—135 136—140 32811—815 816
—820 35561—565 666—670 86461—
465 466—470 39391—395 396—400
41741—746 746—750 42941—945 946
—960 43151—165 166—160 44501—
605 506—510 48021-025 026—080
51441—445 446—460 661—665 666—
670 53331—335 336—340 661—665
666-670 721-725 726-730 761-765
766—770 57151—155 156—160 60451
—466 456—460 61691—695 696—700
62901—905 906—910 65951—965 956
—960 66291—295 296—300 67681—
685 686-690 831-835 836-840
69991—995 996—70000 161—165 166
—170 71571—676 576—580 74021—
025 026-030 601—606 606—610
75171—175 176—180 ä 2040 JL

Emission 1894.
(21. Verlosung.)

Zahlbar am 19. März/1. April 1905.
161-170 2491-500 15341-350

20681—690 21301—310 ä 404 JL
28811—816 816—820 29731—736

736—740 30591—695 696-600 31691
—695 696—700 35151—155 156—160
50081—085 086—090 441—445 446—
450 51291-295 296-300 741-745
746 -750 52221—226 226—230 55521
—525 526-530 57221-225 226—230
65751—755 756—760 73581—585 586
—590 78891—895 896—900 79661—
665 566—570 80071-075 076—080
751-755 756—760 81651-655 666—
660 86841—845 846—860 88631—635

■

636-640 94901-905 906-910 96221
—225 226—230 ä 2020 JL

Emission 1895.
(17. Verlosung.)

Zahlbar am 19. März /1. April 1905.
ä 2000 JL. 557 558 813 814 845

846 1033“ 034 2011 012 119 120 4049
050 507 608 5433 434 723 724 7327
328 579 580 9111 112 777 778 13153
154 999 14000 041 042 15807 808
17615 616 671 672 46209 210 369 360
51737 738 55135 136 56481 482.

a 1000 JL. 18072 118 429 19130
271 567 594 666 20110 465 636 21361
22005 23141 24394 25154 210 456
27079 296 310 450 626 28095 172
29193 431 857 952 31709 887 32026
33408 34470 35255.

ä 500 JL Lit. A. 36898 915 37024
101 131 468 470 717 722 872 879 888
902 988 38011,515 520 553 614 740
761 769 789 835 861 923 932 974
39280 461 494 530 628 957 981 40007
028 051 111 115 241 309 358 406 433
601 652 666 796 41092 176 219 326
344 464 535 591 753 789 951 42023 318
577 578 725 804 822 839 902 43103 149
442 637 619 760 908 44043 086 369
738 921 45203 341 396 469 537 710.

ä 500 JL Lit. B. 37033 169 622
573 679 593 786 840 922 38190 233
295 731 736 39137 148 149 289 329
365 673 704 40187 205 484 489 555
966 976 985 41166 205 488 516 533
663 582 613 616 736 980 42047 056
257 400 675 731 976 43108 246 369 673
777 883 44042 066 193 392 398 404 650
655 767 45174 219 627 699 604 607.

Emission 1897.
(14. Verlosung.)

Zahlbar am 19. März/1. April 1905.
ä 2000 JL 756 1124 617 723 816

2238 842 906 3028 489 597 647 651
908 4726 929 5168 6397 514 866 966
7015 389 427 979 8916 9188 609 873
10244 800 11178 385 421 686 876
13256 642 884 14069 293 422 656
712 15095 096 16399 400.

ä 1000 JL. 17766 18124 617 723 816
19238 842 906 20028 489 597 647 651
908 21726 929 22158 23397 514 866
966 24015 389 427 979 25916 26188
609 873 27487 488 28599 600 29355
366 769 770 841 842 30371 372 749 750

33511 612 34083 084 767 768 35137
138 585 586 843 844 36311 312 423 424.

ä 500 JL 38511 512 3 9247 248
40283 234 445 446 631 632 41475 476
42683 684 811 812 43056 056 977 978
44193 194 293 294 301 302 815 816
46451 452 857 858 47315 316 49793
794 50027 028 731 732 931 932 51029
030 777 778 853 854 52957 958 54831
832 55376 376 56017 018 745 746.

Emission 1898.
(12. Verlosung.)

bar am 19. März/1. April 1905.
2000 JL. 680 767 897 1000 867

ä 1000 JL 8680 767 897 9000 867
10397 424 761 11433 691 849 12456

610 670 962 1 3521 622 1 4317 318 319
320 989 990 16309 310 17711 712 841
842 18666 666 19157 158 169 160.

ä 500 JL 21359 360 533 534 793
794 999 22000 23733 734 24793 794
847 848 25501 502 26865 866 27381
382 697 698 28911 912 29019 020
339 340 923 924.



Knute Chronik.
.

— Berlin. 9. Marz.Das Pokern als Glücks-
spiel. Die Oldenburger Skandal-
affären, in deren Verlauf der Iustizmimster
Ruhstrat Gelegenheit hatte, seine seltsame Auf ¬
fassung vom Pokern kundzugeben, haben einen
ganz eigenartigen Erfolg gehabt. Ruhstrat sagt,
Pokern ist kein Glücksspiel. Im ganzen Lande ver ¬

gnügte man sich nun beim Pokern, und selbst in
Berlin nahm die Vorliebe für das Spiel über ¬
hand. Verschiedene Kaffeehausbesitzer waren aber
doch im Zweifel, ob sie dies Spiel, das bisher in
Berlin als Glücksspiel angesehen wurde, nun

dulden dürften. Der Vorstand des Eafettervereins
hat deshalb Veranlassung genommen, sich an zu ¬
ständiger Stelle über diese Frage zu erkundigen.
Kriminalkommissar von^Manteuffel erklärte dem
Vorsitzenden des Vereins der Eafotiers Deutsch ¬
lands, daß das Berliner Polizeipräsi ¬
dium nach wie vor das P o k e r n als Hasard ¬
spiel ansehe und mit verschärften Strafen
gegen die Lokalbesitzer vorgehen werde, die das
Pokerspiel in ihren Räumlichkeiten dulden. Der
Ruhstrat-Prozeß könne die Berliner Kriminal ¬
polizei nicht von ihrer bisherigen Auffassung über
das Wesen des Pokerns als Glücksspiel abbringen.

1 — Aus der „Jugend“. Schiller im
Gymnasium. Um die Schillerfeier würdig zu
begehen, hat 'sich der Direktor des Gymnasiums in
de. entschlossen, folgende Aufsatzthemata ausarbeiten
zu lassen: Sexta: Die Tiere in Schillers „Hand ¬
schuh“, ihre- Heimat und in welche Klasse gehören
sie? Quinta: Die Interpunktion in Schillers
„Glocke“ und wie würden wir dieses Meisterwerk
nach der jetzigen Orthographie schreiben? Quarta:
Weshalb wirst der König in Schillers „Taucher“
den Becher in die Flut und weshalb der König von

Thule? Ein Vergleich. Unter-Tertia: Mußte der
Fischer den Ring des Polykrates dem 'König zurück ¬
geben oder hätte er ihn behalten dürfen? Ober-
Tertia: Welchen Weg flogen die Kraniche des Iby-
kus von Rhegium bis nach Korinthus Landesenge
und wie lange brauchten >sie dazu? Unter^Sekunda:
Die Charaktere der Soldaten in „Wallensteins
Lager“, geordnet nach ihren Waffengattungen.
Ober-Sekunda: Warum fangen Carlos Nerven an

zu reißen? Unter-Prima: Wie würden Sie den
Demetrius fortsetzen, wenn Sie den Auftrag dazu
bekämen? Ober - Prima (Prüfungsarbeit): Wie
würde der „Tell“ ausgehen, wenn Wilhelm den
Apfel nicht getroffen hätte?

— Die grüne Herrenmode. Aus London wird
berichtet: „In Grün will ich mich kleiden,“ — diesen
Vers des alten, Volksliedes scheinen die Dandys und
Gentlemen für die Herrenmode des kommenden
Frühjahrs sich! als Devise erwählt zu haben. Grün
war schon immer die Farbe erlesener Geister, seit
sie Oskar Wilde als die 'Farbe der Dekadence und
des höchst verfeinerten Geschmacks gepriesen hatte.
Berühmt ist das Porträt des Grafen Roger Montes-
guiou in sahlgrünem Anzug, mit mattgrünen
Schuhen und Stock. Doch was bisher nur exotisches
Wagnis, einiger weniger war, wird nun zur allge ¬
meinen Mode erhoben. Es wird jetzt Grün ge ¬
tragen werden in allen Nüancen von dem schillern ¬

den Hellgrün im Auge der Katzen bis zu der abge ¬
dämpften Blässe in dem Grün junger Gemüse. Das
dunkle-Schwarz und Braun soll von den Straßen
verschwinden; ein lustiges, fröhliches Grün wird
dem Straßenbild etwas von Iägerlust und Waldes ¬
luft verleihen. Olivgrüne Hüte und Motormützen,
ja sogar dunkelgrüne Sporthüte winken schon aus
allen Ländern und grüßen sich mit Anzügen aus
grünem Tuch und grünem Wollstoff.

— Hinter den Kulissen der CornZdie Fran-
Gttife. Im „Mercure de France“ erzählt Maurice
Voissard Anekdoten über die Comödie Fransaise und
ihre mächtigen Sozietäre, von denen einige hier
wiedergegeben werden mögen. „Man studierte ein
Stück ein, in dem die neun Musen als stumme Per ¬
sonen, von Figuranttnnen dargestellt, auftreten
sollten. Der Regisseur ordnet die Szene, weist jeder
der auf der Bühne befindlichen Personen ihren Platz
an. Im Hintergründe des Theaters Bestimmt er

auch den Platz der neun Statistinnen. „Neun
Musen?“ meint da Mounet-Sully, der große Tra ¬
göde, mit nachdrücklicher Mene, „das sieht doch nach
nichts aus, finden Sie nicht? Nehmen wir doch
zwölf!“ In dem Stück „Eine Familie zu Luthers
Zeiten“ mußte Mounet-Sully eine Bibel halten.
Er wollte nun durchaus ein Exemplar aus dieser
Zeit in der Hand halten. Vergebens machte ihm
Clarötie deutlich, wie schwer es sei, einen Druck aus
dem Anfang des 16. Jahrhunderts auszubringen
und mit welchen beträchtlichen Ausgaben sein Ver ¬
langen verbunden sei. Doch der Tragöde beharrte
bei seinem Wunsche. Claretie laust also bei allen
Antiquaren von Paris herum und es gelingt ihm
auch, eine so alte Bibel aufzutreiben. Ganz strah ¬
lend bringt er sie dem Heldenspieler — der nimmt
sie, betrachtet sie, dreht sie hin und her, riecht daran,
besieht sie mißtrauisch, endlich wirft er sie vor den
ängstlichen Direktor auf einen Tisch und sagt mit
jener nasalen und dröhnenden Stimme, die man

aus seinen großen. Rollen kennt: „Nein, die will
ich nicht. Damals war das Buch doch neu!“

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 12. März. (Invocavit.) Kollekte für hülfs-
bedürftige Theologie-Studierende zu Breslau. Vor ¬
mittags IG Uhr Hauptgottesdienst, danach Beichte »nd
Abeudmahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nack in. 5 Uhr, Jnden-
Missionsgottesdienst, Pfarrer Hertz^a-Posen. — Diens ¬

tag, den 14. März, abends 8 Uhr, Erbanungsftnnde im
Konfirmandensaal, Pfarrer b. Zychlinski. — Donners ¬
tag, den 16. März. Abends 6 Uur, Passionsandacht,
Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 12. März. Kollekte für hulfs-
bedürftige Theologie-Studierende in Breslau. Porm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendma ls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdiel.st. Der Abend gottesdienst
fällt aus. - Montag, den 13. März, nachm. 5 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern im

Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.
- Donnerstag, 16. März, abends 6 Uhr, Pasüons-
andacht, Pfarrer Äßmann. — Sonnabend, 18. März,
abends 8 Uhr biblische Besprechung mit konfirmierten
Söhnen im Konfirmandensaale Wilhelmstraße Nr. 3,
Pfarrer Aßmann.

ChristuSkirche. Sonntag, 12. März. Kollekte für hülss ¬
bedürftige Theologie-Studierende in Breslau. Vorm.
10 Ahr,Hauptgottesdienst. Pfarrer Friedland, danach,
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Friedland. Der
Abendgottesdienst und die Versammlung des Männer«
uub JunglingsvereinS fallen wegen des Zudenmissions-
gottcsdienstes in der Pfarrkirche aus. — Mittwoch.
15. März, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
Erwachsenenüm Sagle der Herberge zur Heimat Bahn ¬
hofstraße 60, Pfarrer Fried land, — Donnerstag, den
m

■ “ “ ' “

Friedland.

. .. „ WWW stau,
16. März, abends 6 Uhr, PasstonSandacht, Pfarrer

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
12. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, im'Anschluß daran Beichte und
Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Przygode. Vorm.
117 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst: Sonntag, den 12. März, um 8 Uhr Hoch ¬
amt mit Predigt. — An Wochentagen fällt die heil.
Messe bis ans weiteres ans. Divisionspfarrer NenmaNn.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 12. März. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichselde. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
aottesdienst in Gvoß-Bartelsee. Pastor Schutzka. -

Mittwoch, 15t März, abends 6 Uhr, Passionsandacht
in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 12. März. Vorm. 11 Uhr.
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen,
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdi.nst. Pfarrer Favre. —

Dienstag, den 14. März. Klein-Bartelsee. Abends
1 / 2 8 Uhr, Bibelbespxechstunde im Lehrzimmer der Klein ¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — Donnerstag, dm
16. März. Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr. Passions-
gottesdienst, Pfarrer Favre. - Schönhagen. Sonn ¬
tag. 12. März. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst it. Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 22. März.
Vormittags 10. Uhr/ Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Lese-
gottesdienst. — Freitag, abends 8 Uhr, Bußtags- und
Vassionsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 97 2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr. Predigt,
nachm. 57 2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmänn.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Msabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1 §4 Uhr, Jngendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelllunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde..

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 12. März. In
der Pfarrkirche: Morgens 6' Uhr l.-hk. Messe mit'
Predigt. die Votivmesse um 8 Uhr. um 107' Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Passions ¬
andacht mit Predigt. — Freitag, 17. März in der Je ¬
suitenkirche Kreuzw egandücht mit Predigt in polnischer
Sprache.— In der Jesuitenkirche: Sonntag 12. März.
Um 8 Uhr gesungene hl. Messe für die Seminaristen.
Um 91z Uhr Hochamt mit Predigt. Um 117« Uhr stille
hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. — An den
Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe

um 6 Uhr, 2. um 8,. 3. um 9 Uhr. — In der Jesuiten-
kirche: um 3 / 4 7 und 8 Uhr heil. Messe. Freitag nach
der hl. Messe Krerlzwegandächt.'

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 12. März.
Vorm. 9' 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
27s Uhr, Kiirdergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Krämer. — Montag, den 13. März,
abends 8 Uhr, Gebetünnde. — Donnerstag, 16. März,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptiftengcmeinde, Königstr. 20.
Sonntag, 12. März. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Freitag, den
17. März, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 12. März. Schulstratz-r
Vorm. 9 Ubr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
107» Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 117 2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. — Donnerstag, den
16. März. Schulstraße: Abends 7 Uhr. Passtons gottes ¬
dienst, Pfarrer Teichert.

Parochie Schleufenan. Sonntag, 12. März. Kirche
in Schleufenan: Vorm. 10 Uhr, HauptgotteSdienfi,“

m-
~ “ “

7zl2 Uhr, Kinder-

Ver-
sammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhh
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Schule in Jäger ¬
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Classen.
Vorm. 11 Uhr, Kindergotlesdienst, Pastor Classen.
— Dienstag/ den 14. März. Alte Schule in
Schleufenan. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
danach Bkaukreuzversammlung. — Mittwoch, den
15. März. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbau ¬
ungsstunde. — Donnerstag, den 16. März. Kirche
£ tn, Schleufenan. Abends 8 Uhr, 2. PasstonSandacht,
Pfarrer Kriele. — Schule in Kruschin. Nachm. 6 Uhr,
PasstonSandacht, Pfarrer Gerlach. — Freitag, den
17. März. Alte Schule in Schlensenau. Abends 87s
Uhr, Bibelbesprechstuttde im ev. Männer, und Jüng ¬
lingsverein.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 12. März.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdreust mit Beichte un*> Abendmahl, die in der
Passionszeit alle Sonntage stattfinden. Außengottrs-
dienst. Nachm. 2 Uhr in Wtelno mit Beichte und
Abendmahl. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg — Katholischer Gottesdienst. Sonntag,
12. März. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht mit deutscher
Predigt. Vorm. 10 Uhr, Hochamt. Nachmittags 3 Uhr»
Vesverandacht.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag. den 12. März.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanmsknchs.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls ¬
feier. Kollekte für arme Studierende der Theologie.
- Donnerstag,' 16. März, abends 6 Uhr, Passiv nS-
gottesdienst. 1

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 12. März.
Kollekte für Theologie-Studierende. Vormittag? 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte und Feier des heil. Abend ¬
mahls. Nachmittags 2 1

2 Uhr. Kindergotlesdienst.
Abends 5 Uhr, biblische Besprechung mit den konfir ¬
mierten Jünglingen. — Donnerstag, den 16. März,
Abends 6 Uhr PasstonSandacht. — Außengottesdienst:

thal.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 12. März. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, GottesLnenst in Wilhelmsdorf, Pastor Rentz.

Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für arme Studierende. —

Donnerstag, 16. März. Abends 6 Uhr, PalsttnS-
gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlun ¬
gen werden in der nächsten Woche vom Pastor Rentz
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 12. März. Gruppe
„Schleuseiiäu“, Versammlung nachm. 3 Uhr im Schützen ¬
haus Westend (Prinzenthal). — Gruppe „Schwedenhöhe“,
Versammlung nachmittags 3 l!hr in Konitzers Vereinssälen.

LL“ Thee ««* Mnterther“.

ÄÄ König!. Oberförsterei Stronnan
lagernden Kiefern-Rntrhölzer sollen loswüse im Wege des schriftlichen Ausgedots unter beit int

hiesigen Bezirk für öffentliche Holzverkänfe maßgebenden Bedingungen verkauft werden. (159
Die verschlossenen, mit der Aufschrift „Angebot auf Kiefern-Nutzholz“ versehenen Gebote, m

denen die Erklärung entln'lten sein muß, daß Käufer sich den Verkaufsbedingungen ^unterwirft, sind

für den Fesimeter jeden Loses in Mark und Pfennigeil abzugeben und bis zum 17. Marz d. I., abends

6 Uhr dem Revierverwalter in Erone a. Br. zu übersenden.
.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 18. März d. I., vormittags 11 Uhr tm Geschäfts ¬
zimmer der Oberförsterei in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

- —— — Kiefern.Ban holz.

i Stück «fasse fm Stück Klasse fm I I Stück

»Lchntzvezirk Uisttßcufec, Ja^en lllb
(Schlag)

1 1 TI 2,03 65 I III 79.61
2 263 IV 189,42 290 | V 103,94
3 39 III/V 21,09 Anbruch —

4 73 Bohlst,,,e. 14,60 — | — —

Schutzbezirk Wolfsgarten, Jagen 135a
< D u rchf 0 rst tt ng )

1
96
48

130

I
IV

III V
Bohlstme.

3,021 40 I III
68,20' 211 | V

35,56 Anbruch
26,00 — l -

Unbedeutende Aenderungen des Festgehalts bleiben vorbehalten.

54,84
67,57

Schutzbezirk Putkan, ;\agen 179 und 200

(Durchforstung)
9

10
11
12

13
14
15

8,09! 70 : IV 46,20
84,41 - - -

32,66 Anbruch
, 55,00] — I —

Schutzbezirk Saud an, Jagen 129a/c
(Durchforstung)

7
256

64
275

III
V

III/V
Bohlstme.

3
96
26

II
IV

III/V

6,77
71,12
25,08

47,60

Anbruch

b H.'

Reell! Jung. Mädchen, 21 I,
1200MM.Verm.,w erz.,w.Heirat in.

cdelges Hrn.Verm n.erud.gnt.Char.
Bed. Offert. u.„Reform“,Lerltn 8.14.

Heirat wünschtFräul., bürg, erg.,
Verm. ca. 300000 M. ttt. solid. Hrn.
w. a. ohne Verm., ab. nt. hänSl.G l
Näh, unt. Fescheiden*, Berlin di. 4.

8tii6linpnmn|i! Lk'L
fund u. Häusl., sehr verm., w. bald.
Hei-at mit strebs.Hrn.Off. erd. an

Hrn.E.lVa8cbkubii,ver1iu81V.12

Umßge oller Art
übernimmt unter G a ra n t i e zu
billigsten Preisen unter persön

licher Leitung (127

Carl Feyerabend
alleiniger Inhaber Albert Rabe.

Karlstraße 18. Telephon 65.

bcijtr iOOOOO Geheiltes

Roggenkleie. Wchenklrie»
Futtermehl, Mb-und Fein-
inlchen. Fuiterrimkeln »nd
Wrulken
Emil Dahmer

Bahnhofstr. 50. i

7506 Ifltl
sich. St. gef. Näh. Bahnbofstr. 62.

28 000 M. zu 5% auf stabt.
Grundstück vom 1. 4. zu vergeben.
Off. unter 'W. 200 a. d. Gschst. d.Z.

Interessenten empfehle das in m. Schaufenster ansgestellte

Progretz Motor-NaV
neuester Konstruktion mit Magnet-Zündung, nebst hoch ¬

elegantem Seitenwagen, zur gest. Besichtigung.
Dasselbe wird auf Wunsch bereitwilligst vorgeführt.

Germania>Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichliratzc Nr. 35.

IT liapit*lifi.-w
Für gn florierendes, noch sehr ausdehnungsf. tnbuftr. Unter ¬

nehmen in größerer Proviiizialstadt Westpr. stiller Teilhaber mit
50—75 000 Mk. bei absoluter Sicherstellung und garantiert.
Mindesteinkommen von 10«/„ gesucht. Offerten unter „Kapitalist“
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (29

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. sehr pnnktl. Zinszahler gef. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

Suche per sofort 5000 Mk.
5% ans sichere Hypothek. Off.
unter G. L. 5000 a. d Geschst. d. Z

Vo., wo Mk. answärts(auch wenlg.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort au das Bureau
„Fortan a“, Köiltsstierg i. Kr.,

Ä. 7. Natenw. Rückz. Rückp.

12 000 Jk. z. l.St. o. e. Grundst.
gesucht. Adr.u.A.61 a.d.Gschst.d Z.

5-6000 L. a. e. Neuerb. Grdstck.
ges. Off. it. A. 8. a. d. Geschst. d. Z.

erststell, p. 1. 4. zu
vergeben. Off. u.

an die Geschäftigst, d. Zeitung.

Geld in jeder Hohe an Jedermann,
auf Schlildschein, Hypothek 11, aus
Grundstücke, Landwirtfchast oder
bcrgl. 31t S 1 ^—4 %• A. Moritz,
Berlin €*, Rosenthalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (38

tmimmm
in allen Ländern und über

20000 Danlischrrlbkn
aus allen Kreisen, darunter' von

Profefforen, Aerzten und von der
allerhöchsten Aristokratiebeweisen,vatz
das nach Professor Volta construirte

einzig echte Electro-galv.

Vovvel-Volta-Kreu;
mit 3 elektr. Elementen und

Dr. Sandens EleKtro-Galv. Gürtel
mt 8 elektr. Elementen sichere Heilung
bewirken bei: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern. Nervosität, Schlaf-
und Appetttlosigkett, Influenza und

Morphium - Krankheit, Neuralgie,
hysterischen Anfällen, Bleichsucht,

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrang
mm Kopse, Schwindel, Hypochondrie,
Asthma, Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und stütze, Bettnässen,
Hautkrankheit, übelriechenden Athem,
Kolik, Zahnschm.. Frauenleiden u. s. w.

Dreiser IDopp.-Bolta-Kreuz nur MkL,
3 Stück Mk. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen vorherige Einsendung des Be ¬

trages (auch in Briefmarken) franko
und zollfrei. Bei Nachnahme 50Pfg.
mehr. Bestellungen sind zu richten

an den Patentinhaber:

LodotlcoPollakinMailandÄ!)
Briese nach Italien 20 Ps-,

Karlen 10 Ps. Porto.

Lrisdriehstratz- Nr. 41 107

sind die von Herrn Paul Goerges, Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik, feit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend aus

Lade», Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.

an zu vermieten. M e n gr, Friedrichstraße 41, II.

Laden
m welchem feit 8 Jahren Schnitt-
waren-Geschäft betrieben wird. p.
1. Okt. zu verm. Näher, beim Wirt.

ln 2nitn SUÄS.
Nebenräumen, aus Wunsch auch
Wohnung, Brückenftr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

Kmmrkt Nr. 3
, _

Laden u. Wohnnng (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

QjihMI lehr gute Lage, d. Nen-
zeit entsprechend eiliger.,

nt. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
hlllsg zu brr Meten. . (130
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

flOnftii S Zinnn. u. Znb., 1 Tr.,
Lvllllü. zu verm. Thornrrstr. 1.

Eelezeiltzeits-Wslinililz!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmfir. 14, vis-ä-vis betn
Släditheater.von sofort od.1 April
200 Mark billiger zu vermieten.

lolpiip Sa 4 fl: f a;Vs:
v. sott, d. and v. 1.4.05 zu verm.
«.>sch»n.Lade«.!°^H°fw0h„.
ih@:b.ii.S.3.um.(f lifabctliftr.ia.

gilt grafte Laben
sofort ob. 1. April zu verm

R. Kern, Danzigerstr. 133.,

Danzigerstratze »1/32.
Kl. Laden mit Nebenraum eventl.
Wohn. p. 1. April sehr preiswert zu
verm. Näh. Danzigerstr. 29..

Thornerftr. 45 gr.Pferdestatt
ii. kl. Wohnungen p. sofort,

Gr. Bergstr. 11/12 it. Röhr-
gasse gr. u. kl. Wohnungen
p. 1. April zu Perm. Näh. bei

8.2lunusr, Thoinerstr 43 44,Kmt.

Wohn. Hippelstr.29, 3Zim.,
Entree, Küche, p. 1.4. billig zu ver ¬
mieten. Näh. Hippelftr. 28,1 l.

Balkailiratznung
6 Zimmer, Badezimnter n.Znbehör,
per sofort ober späteren vermieten.

Meng) Friedrichstraße 41,1.

Neuer Markt Nr. 9
1 Wohnnng von 5 Zim. m.Zub.
zu verm Näh. tm Bureau 1 Tr.

zwei Parterrr-Wabilünge/l
Slhleinihstrabe 15

vom I. April zu vermieten.
VaI.Miug6,Tapeten-Verfändbaus.

Söf. 4z. Wohnnng, Gaskoch.,
Garten z. verm. Kronerstr.17,1!.

Bahnhofstr. 33 ist l Woh».,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub..zvm.
Herrsch.Wohngn. v.4-5Z.für

5Ö0-600K Elisabethst.20z.v ßuhrnud.

Ia»zigttstr.I33LÄLn'L!
von 3, 4 und 6 re'p. 7 Z'mmern
mit vielem Zubehör von sofort ,

ober 1 April zu verm. B. Lern.

Schwedeustr. 19 Wohnungen ,

sogl.z vrm. Näb. b.Gauer das.,1 Tr.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.
z.vm. 8chmidb,Elisa bethft.42a.

Danzigerstr. 35
7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
o^er später zu o-mieten. Zu er ¬

fragen bei Frau Hübner, Hochpart.
Bersetzungsbalber

ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badezim. u reichl.Zub.,
eventl. mit Pferdestall zu verm.

Bahnhofstr. 95, nahe Danzstr.
88) Hugo Windinüller.

Herrschaftl. Wohnung von
7 Zimm., groß. Zubeh. tt. Gart.,
evtl. Pferdestall per 1. April und
1 Werkstätle in. Lagerplatz sof. zu
verm. Bradtke, DaNzigerst. 53,1

PtsEEWK:
parterre u. I E age des Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten.

1Wahn. a. 4«. 3 Zimm.
u. Zubehör. Dorotheenstr. 11.

Schlensenau, Kirchenstr. 3
3 und Izimmrige Wohnnng
m. Zubehör, Gas- und Wasser!.,
per sofort zu vermieten. (92

Töpferstr. 18 1 Wohnung,
• Z Zimmer, Küche u. Zubehör, per

sofort zu vermieten. Kiehl.

Herrschaftliche Wohnnng
von 5 Zimmern u. Badezimmer,
neu renoviert, zu vermieten (119

Schröter, Thornerftr. 62.

Löwe ftr. 3, vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnnng. von je 4 Zim.,
Küche tu Zubeh. p. 1.4 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.
Eine vollständig nttt renovierte

Woftliilg
Bresgott, Thornerstraße 57.

6 7 Zim., Gart, ev. Pferdestall.
elekt.Lichtzst^.v. Danzigerst.139.

3-4- n.5zimr.Wohng., d Neu ¬
zeit entspr. einger.. ist v. sof. od.1.4.
zu verm. Näher. Königstr. 2, II.

lWohn.,3Z.,Kch.ll.Zub.,Metzttr.34.
1 - 3 - - - Rink.-Str.8,
z.vm. Z.ertr.Rink,-Str.8 b.I.Serzst.

1 Wohn. 2 Z., K. tu Zb. v. 1.4
z. vm. Frdr.-Wilhst.24OzaruscLi.

Wobnnng,4Zim., Küche,
GaS u. Zubehör, v. 1. 4. zu ver ¬
mieten Friedrichstraße 64.

Vollständig renov. Wohnung
Zubehör, Gas u. Garten zu

Gammstraße 6, 1 Tr.

in er in ne hatte, bestehend
_ 3 Zimmern nebst Zubehör, ist

von sofort zu vermieten. Näheres
net fit. 39. A. Bumke. (104

Berliner. 14 “Sf®
schöne Wohnung v. 3—5 Zim ¬
mern zu vermieten. Diete.

Berlinerftr. 6b tt. Hippelstr.
Ecke ist 1 Wohn. v. 3 Zimm. u.

Zubeh., Gas u. Badegelegenheit v.
1.4.05. z. v. 2!tzntaIr,Holzhosstr.1ä.

Daiizigerßr. 192^7°^
herrsch. Wohn., 8 Zimmer mit
Balkon, Erker usw. Geeignet für
Anwalt. Zahnarzt, Agentur usw.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

Wohnung, 3 Ziinni.ii.Ziib.,
vom 1. April zu vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

Brückenftr. 2, Poststr. 5,
\ .Et.3Stb.uKche., u.Mansrdwohn.

Joratlieeniir.L kFm!u?A:
toeüböü Werderstr. 10 Wohn., 4 u.

5 Zimm., sof. bitt. zu vermieten.

(Du vermiet. Wohn. 4 Z., 2 Z.
“O nebst Laden Rinkauerstr. 43;
ferner Moltkestr. 10 Wohn. 7 Z.
Fortznashalb. e. Wohn. z. v., 3-
u. s. Bub. v. sogl. Rinkauerstr. 5

Fritbrichüglatz Nr. 30
2gr.Zim., gr Küche.Zub. z.verm.

Fortzugsh.2frd.Zimm.,Küche.
Entree, Gas, zum 1. 4. zu verm.
Loock, Berl. Rinkauerstr. 5.

Tanzigerftraße 136
sind große tu helle Kontor- und
Lagerräume, eventl. auch 2 gut
eingerichtete Pferdeställe für 5-6
Pferde zu verm. Näh. im Kontor.

Obst- ii. Gemüsekeller m. Wg.
1.4.05 z. v. Mauerstr. 21.

f. 2 Pf., heizb. Burschenst.,^»ull nahe Weltzienpl, sof. z. vm.
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Im Neubau 2 St., Küche u.

Znb. v. gl. z. verm. auch 1 St. u.
Küche v.'l. 4. Sedanstr. 7.

WcrbcftaE S/n

Zu erfragen III Tr. l. (3060

LZimm.hochP.,w°LunE
Gut mbl. Zimmer v. sof. biS.

zu vermieten. Gammstr. 24, I r.

Rinkauerstr. 3, II sind zum
1. April 2 freund!., g. möblierte
Zimmer mtt voll. Pension zu hab.



AglBaugemrWulr
zu Pose«.

. Hochbau- und Tiefbanadteilung.
Das Sommerhalbjahr beginnt

am 3. April. Anmeldungen sind
so bald wie möglich schriftlich an

die Direktion der Kgl. Bau-
gewerköschule zu Posen ein ¬
zureichen, von der auch Programme
kostenlos zu beziehen sind. (39

Aufnahmebedingungen:
1. Gute Volksschulbildung oder

eine gleichwertige, auf einer
anderen Anstalt erworbene all ¬
gemeine Bildung. Diese muß
in zweifelhaften Fällen durch
eine Aufnahmeprüfung nachge-
wiesen werden;

2. Alter: mindestens 16 Jahre;
3. Praktische Vorbildung im Bau ¬

handwerk von mindestens zwei
Sommcrhalbjahren;

4. Unbescholtenheit.
Näheres im Programm.

Staatl. coucess.

*lllt.-Vor6er.-Malt
Bromberg,

Talstrasse Nr. 17a.

Vorbereitung z. Einj.-
Freiw.-Examenm.best.

Erfolg i. kürzest. Zeit,

OZh.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw -Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie.) -

Lchulanfang 27. April 1905. — Prosp. d. Direktor G. Müller.

Preußischer BeamtenHereill
in Hannsve*

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lchrerin-
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi ¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Bersicherungsbeftand .... 259137038 9)3.
Bermögensbeftand 85180 090 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1903. 3 606 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividende«, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem
Jahre 1877 bereits 80 btS 90 °/ 0 der Jahresprämie be ¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalv die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut ¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Direktion des preußischen Keamten-Uereino
in Hannooer.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Sewerbl. Mädchen-Fort ¬
bildungsschule Krombrrg

Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April. Malchin.-u. Wäsche ¬
nähen (20 M.), Schneidern (20 M),
Handarbeiten (20 M.), Glanz ¬
plätten (12 M.) Anmeld, nimmt
entgeg. Fr.M. KobligktglorBtlimn.

Borßgl. Untcrridl
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
«wöchentlichen, Vv u. V,jährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches Lehr-INSttut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstr aße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Dame» von
auswärts Pension.

Vorzüglicher Unterricht im
Wäfchcnähen b. maß. Honorar
wird erteilt Talstr. 84, II r.

Das.find.Damen v.ausw.venfion.

HevzUchr Bitte.
Zur bevorstehenden Einsegnung

bitten wir unsere lieben Gemeinde-
glieder recht herzlich um freund ¬
liche Gaben für unsre armen

Konfirmanden.
Die Pastoren:

Saran, v. Zychlinski,
Gr. Bergnr. 1. Elisabethstr. 52.

Friedland, Assmann,
Bahnhofstr. 50. Gammstr. 25.

Hildt, Lehmann,
Poscnerst. 5. Posenerstr. 29.

Nitz, Elisabethmarkt 12.

Umzüge
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über ¬
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.
Für eleltr. Mt- u. Kraft
anlagen,

an Dynamos, Motoren, Anker,
Widerstände u.Bogenlampen rc.

't J. Swletlik,
JnstallationsburcauDanzigerst.36.

Konkurrcnzfrei. (2948

GemschMrililie» ie.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, reveifi rt u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Glruatls,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

N«r 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles bt» § erzeugt nur: (169

KleLmstv-MenmilMfe
b. Bergmann 4 Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
i St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel,
Arthur Grey, K. Grosse Wwe.,
HedwigKaffler, Rud.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke

Pi.sei-tfr.i>kuW.Rotkltr,
weiß,gelb,schwed.,Jnearnat.,
Wund-, Bastardklee, Tymo-
thee, engl. RaygraS, franz.
Luzerne, Seradella, Spörgel.
Nuukelsamen, Elkendorfer
Oberndorfer dicke Klumpen,
grünköps.Riesenfuttermöhren

offeriert billigst (117

Emil Dahmer
Bahnhofstr. 56, 1.

M Zur Abwehr!
In Folge tendenziöser Zeitungsnotizen erklären wir.

soweit solche unsere Firma betreffen, hiermit folgendes:

„Wir betreiben unser Geschäft ans streng legälem
Wege und zahlen jeden beliebigen Betrag Dem ¬
jenigen, der uns nachweist, dass — sofern die seitens
der Kundschaft uns gegenüber eingegangenen Ver ¬
pflichtungen ertüllt wurden, — wir nicht unseren

Verbindlichkeiten pünktlich nachgekommen sein
sollten Z (40

Wir können jederzeit durch gerichtliche Bücher ¬
revisoren nicht nur über unseren korrekten Ge ¬

schäftsbetrieb, als insbesondere auch über promp-
teste Auszahlung aller — sowohl der grössten,
wie kleinsten — Gewinne an unsere Kundschaft
genauesten Nachweis erbringen“ !

Amsterdam. Commerce- und OredieM.
Jan Luyken Str. 72

Güterschlepp-
verkehr

Maass &
Stettin EWWWWWWW

Unsere Schleppkähne liegen in der $!inüjj, OljttjjOll) btt
Nsenbahnbrncke (®oben8§of, Nwtiib.)

sowie den Stationen:

Driesen, Filehne. Cziknika«, Usch (Tchneidemühl,
Kalmar i. Pose»), Lauiotschin, iti|tn|ö6e, gritb=
richsharß, Rakel rc. nnb Weichselstatioaea.
Expedition wöchentlich zweimal. (126
Verladung erfolgt auf Grund unserer Verfrachtungsbedingungen.

Vertretung in Bromberg: IMOX DlXllil!#
Gefällige Gütcranmeldungen erbitten

Maass «& Miller.

8 omatose
FLEISCH-EiWEISS

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven ¬
stärkendes Kräftigungsmittel.

Erhältlich ln Apotheken umTDroguerien.

Gnt und kräftig im Geschmack werden Suppen und
Speisen mit ( 2

m ■■ Man würze
“ 111^^0 stets erst beim

ff Ul £IVe Anrichten,
nicht mit ¬

koch eh! Bestens empfohlen von

jsj. GoerdebinkOttoBohl, Del. u.Weine, Friedrichstr. 35.
MAGGI

Aepfel
weiße Stettiner,
Jungferschönchen,
6 Sorten Reinetten usw.

offeriere frei Haus, 25 Pfund von

1—2,50 Mk., ab Lager 6 Pfund für
25 und 40 Pfg.

Otto Hansel,
Bahnhofstr. Nr. 73a, 1 Tr.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 H.,
Mess.-Blntapfelsinen, Dtzd.IA.
Fau1Lotz,Dimz.-u.Moltkest.-Ecke.

Täglich frische» Waldmeister
empfiehlt Jul. Ross, Kunst- it.

Handelsgärtner, Danzigerstr. 163

(131Wir discontieren:

Prima-Wechsel mit 4^2“so.
Hergäbe von Bangeldern.
Conto-Corrent-V erkehr.

Vorschuss-Verein zu Bromberg, 0.6. m. u. B.

rirsb-l rnsl'-l

SÄ

as

Große Auswahl! Große Auswahl!

Spezialität:
Sirgerl. $i|niikiiro|tii|ti.

8. Meyer,
Friedrichs 21. FriedrichSplatz 21.

Lager 5 Etagen. (270

Nicht Möbelfabrik mit 1 Grsrllc«.
Teleotz.W. SrSSSESS! W. 146.

SS

SS
^2-V

II

Deutschlands
beste Marke.

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,
ruhiger Lauf; hervorragende Kraft ¬

leistung ; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand—
Nizza, Berlin—Leipzig, Frankfurt—Berlin,

Stuttgart—Kiel.

Vertreter: W. Oklitz, Bromberg u. HcheDsalza.

Die chem. ReiaigimBanstalt, Kunst- n. Seideafärberei
« W. Kopp

hat hierselbst, Danzigerstraße Nr. 37, Ecke Moltkestraße, eine neue

Filiale errichtet. Der gute Rufi den meine Firma nicht blos in
Bromberg und Umgegend, sondern auch weit und breit besitzt, bietet
Garantie für tadellose und preiswerte Lieferung. Durch einen großen
Fabrikneubau, Be-linerstraße 33, ausgestattet mit den neuesten Maschinen
und Verbefferungen, einem großen fach- und sachkundigen Personal bin
ich jetzt in der Lage, allerbeste Arbeit schneller zu liefern, wie es irgend
eine auswärtige Konkurrenz vermag. Ich bitte, mein neues ®es*äst
Danzigerstraße Nr 37 eEcke Moltkeür.) als auch meine alten Geschäfte,
Danzigerstraße Nr. 164 neben Hotel Adler und Wollmarkt 9lr. 9, recht
oft mit Ihren werten Besuchen und Aufträgen beehren zu wollen. Ich
verspreche schnellste und beste Arbeit bei billiger Preisberechnung.

Filialen in Thorn, Seglerstr. Nr. 22, Graudenz, Alte ¬
straße Nr. 7, Hohensalza, Friedrichstr. Nr. 24, Culm, Ritter ¬
straße Nr. 16. Hochachtungsvoll W. Kopp.

Bugo Sperling, Wagenfabrik,
Fernsprecher Dabei a. Hetze Fernsprecher

Dr. 80. empfiehlt stets grosses hager Dr. 80.

Luxus- und Gesdiäftsmagen jeder Art -*»
in eleganter und dauerhafter Ausführung unter Garantie.

mmmmmmm Bissige Preise und günstige Zahlungsbedingungen. ——

Katalog auf UZunsdi gratis.

Reparaturen an Wagen prompt unter solider Berechnung.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, alten
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

LaMsen’s tM^Lebertran
Der beste und wirksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,30 n. 4,60 Mk. Man achte beim Ein ¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. Lahusen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromhergs: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kroueii-
Apetheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danziererstjr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarjtt-
Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 89.
In Znin: Apoth. Legal. In Schulltz: Adler-Apotheke.

m

Schöne Büste I
Ein opulenter wohlgeformter Busen ist unentbehrlich

ohne die häufig schädlichen und niemals wirkungs ¬
vollen Geheimmittel zu erreichen, gibt es nichts besseres

ÄÄ, Adonis-Seife „tBi,
erzeugt aus dem Extrakt von 72 Krautern. Einziges
harmloses Präparat, bequem, diskreter Gebrauch, von

reeller und durch mehr als 10000 Atteste beglaubigter
Wirkung. Machen Sie einen Versuch und Sie werden über die erzielte
Wirkung erstaunt sein. Eignet sich für junge Mädchen ebenso wie für
die Frau mit unentwickeltem oder in Folge des Wochenbettes verlorenen
Busen. Adonis-Seife wird mit genauer Gebrauchsanweisung in Stücken
ä 250 Gramm geliefert. Preis per Karton mit 3 Stück Mk. 10.—, 6 Stück
Mk. 16.—, 12 Stück Mk. 30 — franko und zollfrei gegen Nachnahme oder

vorherige Geldeinsendung. Aufträge sind zü richten an den ausschließlich
befugten Fabrikanten

Lodovico Pollak in Mailand (Italien),
Briefe kosten 20 Pf., Postkarten 10 Pf., Korrespondenz in allen Sprachen.

Seite fetteMoiilifl
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraße 36.

Tafelobst n.ls Fruchtweine
empfiehlt (1(3

ObstplantageKl.Bartelseel3.
ff. Tafelbutter täglich frisch

und sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabeth-Mittelftr. Ecke.

Wolkerci-Gksostknschaft
Gjildenhos

versendet vorn 1. April dies. Js.

Vollmilch
Magermilch
Buttermilch @9

Schlagsahne
Butter und Käse

täglich stets frisch. H. Grüttner,

Serie (4 flirte») „flössen ist keine Sund“ Vi%Y.
Papierhdl.1V»I1vi'488ni»«88,Danzigerstr 46, vis-a-vis Elysium

Shampm-Kopfwaschpulver

SpeiskMbkln
haltbar,mittelgroßst,sehr trocken,
off. mit 13,50 Mk. per Centner

F. Ermisch, Graudenz.

macht jedes Haar sohuppenfrei, voll n. glänzend, beseitigt übermässige Fett ¬

bildung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfall und gibt
wenigem Haar ein volles Aussehen, »illionenfaoh bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur

L mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Veilchengeruoh 20 Pfg., in Apotheken, j

| sowie bei Wilhelm Heydemann, Bromber-q. Da zjger trapse 7 käuflich. |
1

Gärtnerei Grundstück
Jägerhof, früher W i l h e l m I a h n k e, massive Gebäude. 11 Morg.
groß, Hypotheken fest, mit geringer Anzahlung sofort verkäuflich.
3073) Näheres Bromberg, Hippelstraße 20, 2 Treppen.

Dar Eekgvundstüek
Berlinerstraße Nr. 3, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (92

In Bleichfelde—Bromberg sehr günstig an der Haupt,
straße gelegene

Bauplätze zu verkaufe«.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ork, liegt tut der Stadt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden ans Wunsch Baugelder bewilligt.

92) Daniel Tilsiter, Bromberg.

B Ein seit 30 Jahren für fl
B landwirtschaftl. Maschinen ■
B vermietet., 603 gm groß. B

Logerrlotz, I
■ direkt am Bahnhof geUgeii, m

fl ist vom 1. 4. 05 zu ver- H
■ mieten. F. Wodtke,
m 123) Danzigerftr. 133. |
BBBHBgi
Hilf«* bei Blutstock. Miemann,

Hamburg, Rentzelftr 40.

Gkttöcknete RSbcnb'ätter,
Trockenschnitzel

zur prompten u.späterenLiefer-
ung offerier billigst und fracht ¬
günstig in Ladungen franko aller

Stationen (5
Wilhelm Thormeyer

Cöthen i. Anhalt.

tieftrtitvntien
günstig zu vergeben. (130

Franz OrlinsKi Macht.

■cm
Flabr’s Safltalorl
[ 0,15, Kavaharz 0.1 jede Kapsel. 1

echt nur in 3 eckigen Packeten. -

Preis 3 Mk. -

Wirktvorzügl.u. schmerzstillend!). =

Blasen^. Harnleiden (Aufifiu.?.*). -

Kerne Magen beschwer den -7777^ -

od. merenentzvrndunal -

ineb Santalu. Sandern fv-
oft beobachtet toird. \ -

| Alleiniger Fabrikant: ;

Bromberg: Kroueu-, Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

Armierte

VMMn
(S y st e 111:

Geh.Oberbaurat Eggrert)

Ü!t«!
vergiebt (190

Egbert,
Baubureau,
Düffelborf

Worringerftr.12.

9% Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin.
Sachsenhausenb.Franksnrta.M

Aepfelbäume
mit besten Sorten veredelt, kräftige
tadellose Ware, hundert Stück 60 u.

70 Mk.. gibt ab (38
€. Fickert, Baumschulen.

Krotzel bei Kaltenbrun, Schlesien^

Felle Dreist. Kegriindet 1839.

Carl Kurtz
32 Dosenerllr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

jfleibetjiojfc,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hanskleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff. Moireröcke—

Wäsche, gutgenäht,
Stückleinen u Lakenleinen,
—Wollwätcheu. Strümps —

Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff, ■

—Lein ne Taschentücher— ■

Einschütte 1
— federdicht — - chtfarbigH
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu 1 % u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehrdaunenrch.

— Proben frei — (218

Fkderfteie Pntmr,
großstockig, Pfund 6 Mark.
— E,itenfedern 1 W. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JchesmaligeNabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Giuseppe lob & Co.
Spezialitä-:

Marmor-, Mosaik-,
lmet|6=«. Jementbiideil
Ian6bcflriiittii9t!!, Sockel,
Itfpenfnf., Spritzbrnnnen
in Granit, elegante n. solide

Ausführung.
Wohnung: B r o m b e r g,

Bahtthofstraste 5.

KaMlchlttürbckeu
«ad Karkkttfllßbödk»
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Paul Bölim,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Groß Bartelsee.

Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ansff'lhrung übernimmt

Emil Fabian
Mittelsir. S2 - Telrph. 1»3.

Deutsche erst ^

&
n<

^Moforräder auf

Wunsch auf Teilzahlung Anzah-
zahlung bei Fahrrädern SMO Mk.

Abzahlung 7-10 Mk, monatlich.

Bei Barzahlung llefemPahnäder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.

Roland-Maschlnen-Gesellschaft
- in Cöln. 311. ,

Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Flaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführung

zu billigsten Preisen *101

Bierdruckapparatfabrik
Rudolf Hanse, Werderstr. 8.

Tleissige Damen
sind über Biank’s Schnitte für
die Selbstschnjiderei hocher ¬
freut ; sie wählen solche aus

..Biank’s Modenalbum“, 70 Seit.

(1M.), bei C. Siebert, Danzstr.3.

So lange Vorrat, berfaujc

fuv 75pfg
100 Briefbogen nnt Rcpplinien
u.lOOdazu gehörigeCouverts

(undurchsichtig).
Papierhndlg. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstraße.
f Es ist noch billig zu haben:

Porzellan-Eßteller zu 10 H
„ „ besi.z.lSV^ tf.u fl.
„ Taffe» zu 5,1O.15P.
„ Stullenteller zulOtz

Fayence, Steingefchirr und
Glaswaren zu herabges. Preisen.
Gebe bei grüß. Posten noch billiger.
Leihweise Geschirr zu Festlichkeiten.
8. Kamnitzer, Bromberg,

«lbernrraße 2L 127

§ilft
Sternstr^tza. Rückporto erbetem
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